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SMMatlds -Me GÄ-me-aMe -ollen Maxie -er-« and Avst Vater
2 » überfüllten Eisstadion fiel a« gestrigen Nach»

mittag die Entscheidung im Paarlaufen . Das deutsche
Paar Maxie Herber und Ern st B a irr holten
mit knappem Borsprung die dritte Goldmedaille für
Deutschland . Den zweiten Platz belegte das österreichische
Eeschwisterpaar Ilse und Erik .Pausin . Ilse ist erst 14»
Erik 18 Jahre alt . An dritter Stelle endete das Welt¬
meisterpaar Emilia Natter und Laszlo Szollas .

Der 7. Tag der IV. Olympischen Winterspiele erhielt
sein Gepräge durch das unerwartete Eintreffen des
Führers und Reichskanzlers , der nach dem Besuch des
Eishockeyspiels England —Ungarn im Eisstadion kurz vor
dem Beginn des Sprunglaufes auf der Kleinen Olympia -
Schanze im Eisstadion eiatraf , um vom Balkon des
Olympia-Skihauses aus den spannenden Wettbewerb zu
verfolgen.

In Begleitung des Führers befanden sich die Neichs-
minister Eöring . Dr . Goebbels , Dr . Gärtner
und Nust , Reichspressechef der NSDAP . D r . Dietrich ,
der Gauleiter des Traditionsgaues Oberbayern , Staats¬
minister Adolf Wagner , Stabschef Lutze , Ober¬
gruppenführer Brückner , Vrigadeführer Schaub und
Staatssekretär Pfundtner . Während der Vor¬
bereitungen für den Wettbewerb unterhielt sich der Führer
angeregt mit den Mitgliedern des Internationalen

Der Führer im Olympia-Eisstadion
Führer traf am Donnerstag in Garmisch-Partenkirchen

vnd stattete dem Eisstadion erncn Besuch ab , in dem das
M Eishockeyspiel des Tages, Großbritannien—Ungarn ausge -
"sageil wurde. — Auf der Ehrentribüne von rechts nach

i .
'
- Der Präsident der Winterspiele Ritter von Halt,

puhrer , Reichssportführer von Tschammer und Osten, Reichs-
" °vagandaminlster Dr . Goebbels , hinter , dem . Führer Ober -
»'uppeusührer Brückner. (Scherl Bilderdienst. M.)

Olympischen Ausschusses ' und des Internationalen Ver¬
bandes sowie t mit dem Reichssportführer und dem Präsi¬
denten des Organisationskomitees der Olympischen Spiele
Dr . Ritter von Halt . Das Erscheinen des Führers im
Skistadion loste begeisterten Jubel aus , der kein Ende
nehmen wollte . Bon der kleinen Sprungschanze aus be¬
gab sich der Führer wiederum zum Eisstadion , um dem
Eiskunstlauf der Paare beizuwohnen . Die Straßen , die
der Führer im Kraftwagen stehend langsam durchfuhr,
waren von jubelnden Menschen erfüllt , unter denen sich
viele Schüler und Schülerinnen , die geschlossen mit ihren
Klassenleitern gekommen waren , und auch wieder viele
„Kraft durch Freude " -Fahrer befanden . Der Wald von
Fahnen aller Nationen , die schneebedeckten Berge rings¬
um und die begeisterten Menschen ergaben ein unvergeß¬
liches Bild . Auch die zahllosen Ausländer , die mit den
deutschen Volksgenossen zy^ mmen Spalier bildeten , waren
von dem großen Augenblm , den sie selbst ein Erlebnis
bezeichneten , begeistert.

In der zweiten Entscheidung des Tages , dem Ski-
sprunglauf für die Kombination , trug Norwegen
einen Riesenerfolg daüon , denn es hotte sich nicht
nur sämtliche olympischen Medaillen dieses
Wettbewerbs , sondern belegte auch noch den 6. Platz . Die
drei Erstplazierten blieben die gleichen wie nach dem 18
Kilometer -Langlauf , nämlich Oddbjöf Hagen, -Olaf Hoffs-
bakken und'

Frygve Vrodahl . Der Italiener Menardi , der
im Langlauf den fünften Platz besetzt hatte , fiel auf den
19. Platz zurück. Vierter wurde der Finne Lauri Välonen ,der mit 54,5 Meter den weitaus besten Sprung lieferte .
Der Sieger Hagen hatte nur 46 Meter erreicht,, holte sich
aber die Goldene Medaille dadurch, daß er im Langlauf
Erster geworden war . An fünfter Stelle und als Bester der
nichtskandinavischen Teilnehmer endete der Tscheche
Simunek . Von den deutschen Teilnehmern schnitt der
deutsche Meister Willi Bogner am besten ab, der den
11 . Platz belegte. Eumpold wurde Zwölfter und Wagner
Siebzehnter .

Im Eisstadion , das bis auf den letzten Platz besetzt
war , trugen 15 Paare aus 13 Nationen die Entscheidung
im Kunstlaufen . Alle Paare nahmen vor und nach ihrem
Start die Front zur Ehrentribüne und grüßten mit dem
Olympischen Gruß zum Führer hinauf . Außer den be¬
reits Genannten sah man auch den Reichskriegsminister
Generaloberst von Blomberg .

Eröffnung der AutomobilauZflellung im Rundfunk
Der Deutsche Rundfunk überträgt am Sonnabend von 19.45

bis etwa 12 Uhr über alle deutschen Sender die Eröffnung der
Internationalen Automobil - und Motorradausstellung aus den
Berliner Ausstellungshallen am Kaiserdamm .

W

Der Traum aller Olympionike «
Das ist . die Olympische Medaille, die in -Gold, Silber und
Bronze bei den IV . Olympischen Winterspielen, verliehen wird.
Von Prof . Klein- München, entworfen , zeigt sie auf der Vorder¬
seite über einem Halbbogen die Siegesgöttin aüf der Quadriga.
Darunter die Wintersportgeräte Bob , Ski , Schlittschuhe und
Eishockeyschläger mit der Umschrift.Garmisch-Partenkirchen . Die
Rückseite zeigt die fünf Olympischen Rings , mit der Unterschrift :
IV . Olympische Winterspiele. (Scherl Bilderdienst , K .)

Kanada Wägt Deutschland 6 :2
Im vorletzten Spiel der Zwischenrunde standen sich am

Abend Kanada und Deutschland gegenüber.
Das Eisstadion war wieder bis auf den letzten Platz be»
setzt . Auf der Ehrentribüne sah man dis Reichsminister
Eöring und Dr . Goebbels . Der deutschen Mannschaft
waren die Anstrengungen vom Vortage in dem giganti¬
schen fast dreistündigen Kampf gegen England noch anzv-
merren . Trotzdem zwangen sie den Weltmeister zur Her-
gabe seines ganzen Könnens . In einem mitreißenden
Kampf , den die Zuschauer mit lebhaftester Anteilnahme
verfolgten , siegten die Kanadier mit 6 : 2 (1 : 0, 3 : 0 , 2 : 2) .
Die beiden deutschen Tore schossen Wiedemann und Strebl .

Lm olympischen Kunsteisstadion blieb im letzten Spiel
des Freitag abend Amerika über Schweden mit
2 : 1 siegreich . Damit sind Kanada , England . Amerika
und die Tschechoslowakei in die entscheidende Schlußrunde
um den olympischen Eishockeysieg gekommen.

Ae .Mion NanE" »erliole« i
Ein Angriff auf den MarxlftenWrer Leon Blum als Anlaß - Erklärungen SarraukS an- SerrlotS

Der zu einer außerordentliche « Sitzung zusammengetretene
französische Ministerrat hat die Auflösung der Liga der „Actio«
Francaise", des Studentenverbandes der „Actio» Francaise"
und der sogenannten Camelots du Roy , der eigentlichen Kern¬
truppe der „Actio» Francaise", beschlossen.

Ministerpräsident Sarraut hat auf Grund des Gesetzes vom
19 . Januar 1936 eine entsprechende Verordnung dem Präsiden¬
ten der Republik zur Unterzeichnung vorgelegt . Eine Haus¬
suchung bei der Liga der „Actiou Francaise" ist bereits im
Ganges

Die am Donnerstag verbotene „Action Francaise" entstand
im Jahre 1905 als Grundorganisation der monarchistischen Be¬
wegung , drei Jahre später wurde die bis dahin als Halb¬
monatsschrift erscheinende „Action Francaise" zur Tageszeitung.
Die „Aktion Francaise"

, deren geistige Führung in den Händen
von Leon Daudet und Charles Maurras liegt, kämpft für
die Wiedereinführungder Monarchie . Jedes Mitglied mutz eine
längere Erklärung unterzeichnen , in der es sich u . a. verpflichtet ,
jedes republikanische Regime zu bekämpfen und mit allen Mit¬
teln für die Wiederherstellung der Monarchie zu arbeiten. Die
„Actiou Francaise" lehrt seiner unbedingte» Rationalismus

und treibt in diesem Sinne einen ausgesprochenen Jeanne -d'Arc-
Kult.

lieber die Stärke der „Action Francaise" fehlen genaue
Zahlen. Der Streit mit dem Vatikan, der vor mehreren Jahren
zur Exkommunizierung der „Action Francaise" führte, hatte
zunächst einen Rückgang der Mitgliederzahl zur Folge . Sie hat
sich aber mit der zunehmenden Systemkrise in Frankreich wieder
gehoben, besonders im Zusammenhang mit den Februarereig-
nisten. Vor dem mit der Prüfung der Februarereignisse be¬
trauten parlamentarischen Untersuchungsausschuß gab der Di¬
rektor der Pariser Polizei die Mitgliederzahl der „Action
Francaise" mit 60 090 an ; diese Zahl wurde jedoch allgemeinals zu niedrig beurteilt. Die Camelots und die Studenten der
„Actiou Francaise" sind 15 909 bis 17 009 Man stark.

Der Angriff auf Muni
Als der sozialistische Abgeordnete Leon Blum nach Abschlußder Vormittagssitzung der Kammer in seinem Kro -twagenden Vouleward St . Eermain entlangfuhr, wurde sein Wagen

angeblich in der Nähe des Kriegsministeriums von einer Gruppe
Royalisten ungehalten, die sich dort versammelt hatten, um der
Beisetzung des Royalisten und Akademiemitgliedes Bainville
Leizulvohue«. Di« junge» Royalisten schlugen mit Stöcken die



Fensterscheiben des Wagens ein und verletzten Leon Vlum mitKops.
Ergänzend wird zu dem Ueberfall gemeldet , daß Leon Blum

schon kurz nachdem er die Kammer zu Fug verlassen hatte , vonvier Mitgliedern der „Action Francaise" angehalten und miß¬handelt worden sei . 2n diesem Augenblick sei zufällig ein Frak¬tionsmitglied der sozialistischen Fraktion in seinem Auto vor-
beigefahren . habe angehalten und den Sozialistenführer mit inseinen Wagen genommen , in dem sich außerdem die Frau des
Abgeordneten befand . Als das Auto am Trauerhaus des kürz¬lich verstorbenen Schriftstellers Jacques Bainville angelanglwar . wo die Straße wegen der Trauerfeierlichkeit abgesperrtwar . gingen die anwesenden Stützenden sofort gegen die In¬
sassen des Kraftwagens vor . Die Fensterscheiben des Autoswurden zertrümmert, und Leon Blum versuchte, sich durch die
Flucht zu retten . Er wurde fedoch in wenigen Sekunden vonetwa 180 bis 200 sunqen Leuten umzingelt und mit allen mrVerfügung stehenden Gegenständen niedergeschlagen. Leon Vlumrettete sich in eine Nebenstraße , wo er an einer Haustür klin¬
gelte . Als die Portierskrau fedoch einen blutüberströmtenMann vor sich sab . schlug sie die Tür sofort wieder zu, so daßB' um weiter flüchten mußte . 2m Nebenbaus wurde ibm dieTür geöffnet , so daß er vorläufig in Sicherheit war. Erst ols
der Cbef der Pariser Sicherheitspolizei mit einem starken Po¬
lizeiaufgebot eintraf , konnte Blum ins Krankenhaus übergeführtwerden .

Augenzeugen der Schlägerei bebauvten. daß non einem
Ueberfall aus den Marxistenkiihrer keine Rede sein könne . LeonBlum habe vielmehr versucht , mit dem Auto die Absper¬
rung zu durchfahren , die anläßlich der Beisetzung von
Jacques Bainville vor dem Trauerhause vorgenommen worden
war . Man habe zunächst nicht gewußt , daß es sich um den So-
ziasistenfiibrer handele : er sei erst erkannt worden , als man ihnaus dem Auto Herausgetrieben hatte.
. Die Verlekunaen. die Leon Blum danonaetragen Hai , sind

nicht so ernster Natur , wie man ursvrünqlich angenommen
hatte . Leon Blum ist am Kovf und besonders am Hals ver¬
letzt , was nim Deil au » die Splitter der zertrümmerten Fenster¬
scheibe zurückzuführen ist.

Erklärungen in -er Kammer
Die Angelegenheit hatte gleich zu Beginn der Donnerstaa-

nachmittagsitzung der Kammer ein Nachspiel Der Kammerpräsi¬
dent aab dem k-aus von dem Ereignis Kenntnis und sprach
Leon Vlum im Namen der Kammer sein Beileid aus.

Ministerpräsident Sarraut sah sich ebenfalls zu
einer kurzen Erklärung veranlaßt. Di« Regierung, so betonte
er , werde im Hinblick auf die Ereignisse nicht mehr zögern,
energisch einzuschreiten . Es Handel« sich bei dem Vorgehen gegen
den Sozialistenführer um einen organisierten Anschlag. Die
Regierung werde in Zukunft nicht mehr zulassen daß die Be¬
wegungsfreiheit der Franzosen gefährdet werde. Sie werde sich
vielmehr der Gesetze bedienen , dl« die Kammer ihr an die
Hand gegeben habe . Augenblicklich seien bereits zwei Unter¬
suchungen im Gang«. Bei der einen handele es sich um gewisse
Zeitungen und Flugschriften , die zur Gewaltanwendung auf¬
forderten. Di« zweite sei gegen die Angreiser Leon Blums ein¬
geleitet worden .

Nach dem Ministerpräsidenten erhob der sozialistische Ab¬
geordnete Vincent Auriol im Namen seiner Partei Einspruch
gegen das Vorgehen der Royalisten gegen Leon Blum.
Kerriot schloß sich seinem Vorredner an und erklärte, es sei
unzulässig , daß aufrichtige Republikaner ( !) nicht mehr frei in
Frankreich umhergehen konnten. Er gab der Hoffnung Aus¬
druck . daß der Ueberfall auf Leon Vlum die letzte derartig« .
Kundgebung darstelle , di« noch geduldet wurde . Franklin
Bouillon ( rechte Mitte) verurteilte namens seiner Partei¬
freunde ebenfalls das gewaltsam « Vorgehen gegen Parlamen¬
tarier . Als der rechtsgerichtet« Abgeordnete Soulier das Wort
nehmen wollte , um ebenfalls den Angriff gegen Vlum zu ver¬
urteilen . erhob sich auf der Linken großer Lärm. Als Soulier
betonte , daß von gewaltsamen Angriffen nicht nur di« Sozia¬
listen betroffen seien, gingen seine Worte in dem allgemeinen
Lärm unter. Von links ertönte der Zwischenruf „Mörder" .
Schließlich fah sich der Kammerpräsident gezwungen , die Sitzung
vorübergehend aufzuheben .

Die Haussuchung bei d'er „Action Francaise*
Die Haussuchung bei der „Action Francaise" dauert« gegen

22 Uhr ( MEZ . ) noch an . In dem Gebäude der „Action Fran -
kaise" befinden sich das Ehepaar Daudet, Charles Mäürras und
di« Führer der Camelots du Roi. Der Polizeikommissar und
der Untersuchungsrichter werden durch 60 Polizeiinspektoren
unterstützt , während di« Umgebung von einem scharfen Ord¬
nungsdienst überwacht wird. Im Verlaufe des Abends sind
an zahlreichen Stellen der Stadt bedeutende PolizeikrSste zu -
sammengezogen worden , Zwischenfälle weiden jedoch bisher nicht
gemeldet.

Der Hauptschriftleiter der „Action Francaise"
. Pufo, erklärte

einem Pressevertreter gegenüber , daß das Ergebnis der Haus¬
suchung der „Action Francaise" in keiner Weis« abträglich sein
könne. Man habe « ine alte Liste von Mitgliedern der „Action
Francaise" vor dem Kriege beschlagnahmt, die keinerlei Wert
habe . Die Aufforderung , die Namen der gegenwärtigen Came¬
lots und der Mitglieder der Liga mitzuteilen , habe er ab¬
gelehnt , ebenfalls d (« Auslieferung der Rechnungsbücher . Man
könne Männer verhaften . Bünde auflösen , aber nie werde es
gelingen , eine Idee zu unterdrücken.

VrrMMr Allzel-iknsl in Vmis
Im Anschluß an den Pariser Ministerrat , in dem dos

Verbot der Action Francaise beschlossen wurde , begab sich
Ministerpräsident Sarraut ins Innenministerium , -vo er
eine Besprechung mit dem Justizminister und dem Polizei¬
präfekten von Paris hatte . Er blieb im Innenministerium ,
um von dort etwa notwendig werdende Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung erteilen zu können.

Der Ordnungsdienst in der Stadt ist erheblich verstärkt,
besonders in der Gegend, wo sich der Sitz der Action
Francaise und die gleichnamige Zeitung befinden . Man
hatte mit Gegenkundgebungen der linksstehenden Ver¬
bände gerechnet . Bisher ist in der Stadt aber alles ruhig .
An mehreren Sitzen der Action Francaise sowie in den
Privatwohnungen von Charles Marias und Löon Daudet
sind Haussuchungen vorgenommen worden . Ein Teil der
jungen Leute , die im Zusammenhang mit dem Ueberfall
auf Leon Blum verhaftet wurden , sind in Hast behalten
worden .

Die Polizeipräfektur dementiert eine von den -Führern
der Action Francaise verbreitete Nachricht , nach der die
Absperrketten bei der Beisetzungsfeier von Baiunille , mit
Wissen der Polizeipräfektur von der Action Francaise
gestellt worden feien.

Echt»«« Bedenken Me» den Moskanpakt
Der Abgeordnete Montlgny kür Verhandlungen mit Deutschland

Gestern nachmittag setzte die Kammer die Aussprache über
den französisch -sowietrusshchen Pakt fort

Der linksunabhänaige Abgeordnete Montlgny (Mitte )erklärte, daß die Aussprache den Bestand des französi¬schen Volkes aufs Spiel setzen könne. Der sowjet-
russisch- französische Pakt erhöhe die bereits weitreichenden
Verpflichtungen erheblich, die Frankreich Sowjetrußland gegen¬über dadurch übernommen habe , daß die Sowjetunion in den
Völkerbund eingetreten sei . Der gegenseitige Beistandspakt
setze Frankreich der Gefahr aus , daß es im Osten Europa»

Büros der .. Aktion Frnnlaise " versiegelt
Nach der Haussuchung im Gebäude der ausgelosten

„Action Francaise " wurden die Büros versiegelt und zahl¬
reiche Dokumente beschlagnahmt.

Unter der Beschuldigung, am Ueberfall auf Leon Blum
beteiligt gewesen zu sein, ist am späten Abend eine Personverhaftet worden.

Am Donnerstag abend drangen Anhänger der Volks¬
front in ein Verkehrslokal von Mitgliedern der „Action
Francaise " ein. Es entwickelte sich eine lebhafte Schlägerei.

allein handeln müsse , ohne England. Belgien und Italien .Es handele sich also nicht mehr um eine Frage der kollektiven
Sicherheit . Für Frankreich werde es sich darum handeln , festzu¬stellen, ob gegebenenfalls Deutschland eines Angriffs schuldig
sei.

Montigny fragte weiter, welcher Art der von Frankreich
zu leistende Beistand sein würde . Der Vertrag gebe keinen
Ausschluß über diesen Punkt . Ferner erwarte er
Aufklärung darüber, ob zwischen Frankreich und der Sowjet¬union Militärverträge abgeschlossen seien. Wenn die Sowjet¬

regierung dieses Ziel erreichen sollte, so wäre Frankreich nichtin der Lage , frei über die Schuld eines etwaigen Angreifers
sich zu befinden . Derartige militärische Verpflichtungen wären
gleichbedeutend mit den alten militärischen Bündnissen .

Der Berichterstatter Torrcs erklärte, daß Frankreich selbstüber die Form des Beistandes befinden könne , ebenso wiedas für den Locarnopakt und di« Polen und der Tschecho-
slowakai gegenüber übernommenen Verpflichtungen der Fall
sei . Die Beistandsformel sei nicht neu. Frankreich habe
Sowjetrußland gegenüber nicht mehr Verpflichtungen als
Polen und der Tschechoslowakei gegenüber .

Montigny betonte , daß die Lage Frankreichs der Sowjet¬union gegenüber wesentlich anders sei als Polen und der
Tscliechoslowakei gegenüber , weil diese unmittelbar an Deutschland grenzten . Er betonte im übrigen nochmals , daß Frnm-
reich seine Freiheit der Beurteilung der Lage ausgeben würde,sobald ein Militärvertrag außerhalb des Parlaments ZwischenFrankreich und Sowjetrugland abgeschlossen werden wurde.

Außenminister Flandin erklärte, daß er aus die einzelnenEinwände der Redner erst am Schlüsse der Aussprache ant¬
worten werde.

Der Abgeordnete Montigny betonte , daß der französisch -
russische Vertrag mehr Gcsahrenmomente als Friedensgarantien
bringe. Die Kammer müsse den ausländischen Mächten, die
bestrebt seien, die Ratifizierung des Vertrages durchzuseßcn,Widerstand leisten, da dieser Vertrag für Frankreich die Ver¬
pflichtung zur Folge haben könnte, in einen Krieg verwickelt
u werden , den es vermeiden könne. Als ehemaliger Kriegs ,
eilnehmer fordere er die Regierung auf . unverEglich mit

Deutschland zu verhandeln. Dieser letzte Versuch müsse gemachtwerden , um eine Katastrophe zu verhindern.
Nachdem auch noch der sozialistische Abgeordnete Margaineund der elsässische Abgeordnete Rosse gesprochen hatten, und

letzterer erklärte, daß er und seine Freunde gegen die Rcm-
fizierung stimmen würden , wurde die Fortsetzung der Aus¬
sprache aus kommenden Dienstag vertagt.

Ernste religose Unruhen tn Schottland
In der schottischen Hauptstadt Edinburgh kam es am

Donnerstag abend erneut zu schweren religiösen Unruhen .Di« „Gesellschaft für protestantische Aktion" veranstalteteeine Protestkundgebung gegen eine Versammlung des
katholischen Lourdesverbandes , auf der über wundertätig «
Ereignisse gesprochen wurde . Tausende von Protestanten
hatten sich vor der Sitzungshalle ausgestellt und protestier¬ten zunächst durch laute Nieder -Rufe . Als der Erz¬
bischof Macdonald eintraf , wurde fein Wagensofort von der feindseligen Menge um¬
ringt . Ein großes Polizeiaufgebot mußte eingreifen .um den Erzbischof zu schützen und ihn sicher in di« Halle
zu geleiten . Eine Gruppe von Kindern , die in Begleitungeiner Nonne eintrafen , wurd« von der Menge mit Pfui -
Rusen bedacht . Die Kundgeber schleuderten große Steine
gegen den Omnibus , in dem die Kinder saßen. Als die
Protestanten einen Kundgebun ^Zzug bilden wollten , wur¬
den sie von berittener Polizei , die erbarmungslos in die
Menge Hineinritt , auseinandergesprengt . Viele eilten die
Hannoverstraße entlang und stürzten sich dort auf einen
katholischen Priester , der schließlich öün der Polizei in
Sicherheit gebracht werden mußte. Anschließend fand aufeinem freien Platz eine große katholikenseindliche Kund¬
gebung statt.

Vvn -er Flvttenkvnserenz
Der Flottenkorrespondent der „Morningpost " meldet,daß die Flottenkonferenz voraussichtlich die Erörterungenüber eine Tonnage -Begrenzung der Schlachtschiffe im Hin¬

blick auf die ablehnende Stellungnahme Amerikas nichtweiter fortsetzen werde. Hinsichtlich der Herabsetzung der
Höchstkaliber für Schlachtschiffgeschütze von 16 auf 14 Zoll
habe man sich jedoch so gut wie geeinigt . Amerika habe
seine Zustimmung allerdings davon abhängig gemacht , daß
auch Japan die Herabsetzung der Höchstkaliber für Schlacht¬
schiffe bis Ende dieses Jayre annehmen werde.

Nachdem sich Japan von der Konferenz zurückgezogen
habe , sei es aber klar, daß ein Abkommen der übrigen
Konferenzmächte nicht unmittelbar werde unterzeichnetwerden können.

Amerika Will auf 35 ooo -?oliner Mt verzichten
In amerikanischen Marinekreisen herrscht eine gewisseBetrübnis über den am Montag gefaßten Beschluß der Lon¬

doner Vertretung auf der Flottenkonferenz , im Laufe der
nächsten fünf oder sechs Jahre keine 10 000 -Tonnen-Kreuzermit Ausnahme von Ersatzbauten mehr bauen zu wollen . Man
beklagt sich darüber, daß Amerika , wie bei der Washingtoner
Konferenz im Jahre 1922 , wieder Zugeständnisse habe machen
müssen , um England zu einem Abkommen zu bewegen . Gleich¬
zeitig weist man daraus hin , daß Amerika einen Standpunkt
aufgegeben habe , den es seit 14 Jahren hartnäckig vertreten
habe , und an dem im Jahre 1927 schon die Flottenkonferenzin Gens gescheitert sei. Andererseits sei es nach dem Weg-

Im Paarlaufen , dem auch der Führer beiwohnte , holten
Maxie Herber und Ernst Barer die dritte Goldmedaille für
Deutschland . — Im Skisprunglauf gewann Norwegen sämtlicheMedaillen des Wettbewerbs. — Im Eishockeyturnier verlor
Deutschland mit 6 :2 gegen Kanada und Schweden mit 2 :1
gegen Amerika .

Reichsminister Dr . Frank ist am Donnerstag abend von
Warschau nach Krakau abgefahren .

Der englische König empfing am Donnerstag Ramsay Mac¬
donald und Neville Chamberlain.

Der britische Botschafter Sir Eric Drummond stattete am
Donnerstag nachmittag dem italienischen Unterstaatssekretär
Suvich einen Besuch ab .

Unter Vorsitz des Königs tagte am Donnerstag der grie¬
chische Kronrat. Im Anschluß an den Kronrat wurden sofort
Verhandlungen über die Regierungsbildung eröffnet .

Der Führer der Wafdpartei, Hahas Pascha, wird die ägyp¬
tische Abordnung sür sie Verhandlungen mit England führen.

Der amerikanische Marineministek Swauson hat sich eine
Rippensellcutziindung zugezoge ».

gang der Japaner klar gewesen, daß die angelsächsischen See¬
mächte unter allen Umständen zu einer Verständigung hätten
gelangen müssen . Diese Einigung sei offenbar dadurch zustande
gekommen, daß Amerika in der Kreuzerfrage und England in
der Flaggschisfrage nachgcgeben hätten. Amerika bestehe aus
3SOOO-Tonnen-Schlachtschisfen, weil diese gerade noch durch den
Panamakanal fahren könnten , zudem wolle es auf diese groben
Schiffe mit Rücksicht auf die weiten Entfernungen im Stillen
Ozean nicht verzichten. Die neue Formel, nach der sich jedesLand verpflichten solle, keine größeren Schlachtschiffe als bisher
zu bauen , würde also Amerikas Wünschen vollauf entsprechen.

Verhandlungen London - Kairo beginnen
Wie verlautet , ist es gelungen , sämtliche Schwierigkeiten,die der Eröffnung von Vertragsverhandlungen zwilchenAegypten im Wege standen , auszuräumen, so daß die Ver¬

handlungen sofort ausgenommen werden können Die Ver¬
ständigung hierüber wurde am Mittwoch in Kairo zwischen
dem Premierminister Ali Mäher Pascha und dem britischen
Oberkommissar Sir Miles Lampson erzielt. Die Verhand¬
lungen werden auf englischer Seite von Sir . Miles Lampson
geführt werden. ,

Alles Kampf gegen -eil KommlMmlis
Die chilenische Streikbewegung flaut immer mehr ab .

Die Negierung hat gegen die Aufrührer erneut in mehre¬
ren Fällen Verbannungen verfügt . Die Marxisten haben
als Protest gegen das tatkräftige Vorgehen der Regierung
eine chilenische Zweigstelle der „Liga für Menschenrechte

"
gegründet .

Die chilenische Presse fetzt sich immer mehr für die
Gründung einer südamerikanischen Einheitsfront gegen
den Kommunismus ein . Die Blätter erklären , EM
Brasilien . Argentinien , Peru . Uruguay und Paraguay
möchten sich gegen den gemeinsamen kommunistischen Feind
zusammenschließen.

CowjetrMsche „MultsMulen "
lEtgene Meldung).

Man erinnert sich, wie ehemals der Kommunismus in
Deutschland Sturm gelaufen ist ge^en jede Art von
Disziplin und Unterordnung . Wir erinnern uns des
üblichen Sprachschatzes der kommunistischen Presse !
„Kasernenhofdrill . „Kadavergehorsam '

, „Freiheitsbe¬
schränkung des jungen Menschen". Bekanntlich yat der
Kommunismus nun seit langem „Musterschulen" einge¬
richtet, tn denen es all diese Dinge nicht geben sollte.
Um so eigenartiger mutet ein Bericht an . den in diesen
Tagen ein sowjetrussisches Blatt , die „Komsomolskaja
Prawda " vom 6. Februar über eine „moderne" sowjet¬
russische Erziehungsanstalt liefert . Der Berichterstatter
schreibt : „. . . Es läutet . Langsam öffnen sich die Türen
der zu beiden Seiten des Korridors gelegenen Räume . Es
herrscht vollkommene Stille . Hintereinander , in Reihe»
ausgerichtet , treten aus den Räumen Schüler heraus , die
Köpfe tief auf die Brust geneigt . Sie werden von beam¬
teten Männern und Frauen eskortiert . . . Der Korridor
hat sich geleert , die Türen haben sich geschlossen und zum
Schutz der Räume sind kleine Wachtposten zurückgeblieben
Schweigsam und konzentriert stehen sie unbeweglich da .
wie auf das Kommando „S t i l l g e st a n d e n"

. Dm
Kinder werden nach oben geführt , wo sie zehn Minuten ,
ohne eine Silbe zu sprechen , langsam ün
Kreise herumgehen"

. Die seltsame Schilderung könnte,
so glaubt man . viel eher auf eine mittelalterliche Kloster -
fchule oder auf eine strenge Besserungsanstalt hindeuten.
Aber es ist tatsächlich keine Täuschung. Dieser VorganS
spielte sich im heutigen Sowfetrußland ab . Es handelt
sich , wie das Blatt berichtet, um eine Anstalt , die das
„Stachanow -System" für Schulkinder eingeführt hat . Ma»
fragt sich , wo bleiben die bolschewistischen Ideale , wo dm
vielgepriesene „Freiheit ?" Der Bolschewismus sieht sich
gezwungen , seine Theorien , die in der Praxis Schiffbrucherlitten , ad acta zu legen. Aber er tut auch das mit der
ganzen grausamen und lsbensleeren bolschewistischen Kou-
seguenz . An Stelle der versprochenen Freiheit hat M»
ganz Rußland in ein Zuchthaus verwandelt . An Stellt
des gepriesenen Fortschrittes tritt eine RtzkkNo», die a»
das dunkelste MittzMer erinnert.
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Laßt -te Winterfrucht nicht hungern
«tz. Das gute Aussehen der Wintersaaten , hervotgerufen

durch die milde Witterung der letzten Monate , täuscht in Bezug
auf den Nährstoffbedarf der Pflanzen . Die Saaten konnten
wegen der übernormalen Lustwärme gut leben , sie haben es
auch getan , aber dabei reichlich Nährstoffe verbraucht . Trotzdes augenblicklichen guten Aussehens der Blätter ist zum Beginnder Wachstumszelt der Nährstoffbedarf größer wie nach Ueber-
stehung anderer kältereicher Winter . Aste Wintersaaten haben
heute ein gut verzweigtes Wurzelnetz. Das nützt aber nichts,wenn der Bodenraum arm ist an Nährstoffen . Nur recht¬
zeitige Versorgung setzt die überaus gut entwickelten Saaten
rn den Stand , sich gleich von der Jugend an kräftig aufzubauenund reich« Frucht zu bringen . Bei Nährstoffarmut werden die
Pflanzen bei höher steigender Sonne im Blatt immer spitzer ,der unausbleibliche Rückschlag setzt dann naturgemäß ein.Alle Winterfrucht , Raps , Rübsen , Gerste. Roggen . Weizenund das Feldfutter zur Gewinnung von Silage können heute
noch , soweit dieses überhaupt noch nicht oder nur zum Teil
geschehen ist , mit allen Nährstoffen versorgt werden .
Phosphorsäure und Kali sind unbedingt notwendig zum Aufbauder Pflanze ud zur Bildung eines starken Knochengerüstes, wel¬
ches den Witterungsunbillen trotzt und dadurch die schädliche
Lagerung der Frucht später verhütet , sind aber absolut nicht
zu entbehren bei Bildung der Frucht selbst , bei Ablagerung von
Eiweiß , Stärke und Fett im neuen Samenkorn . Selbstver¬
ständlich kommen als Kopfdünger hierfür nur die leichtlöslichen
Düngerarten in Betracht , die Nährstoffe müssen durch Nieder¬
schläge in den Bereich der oberen Saugwurzeln geführt werden.Die Phosphorsäure im wasserlöslichen Superphosphat , das
Kali in den hochprozentigen Kalisalzen , entweder als Einzel -
dünner oder je nach Umstand in Form eines Mischdüngers ,gewähren als Gabe auf den Kopf gegeben, im zeitigen Früh¬
jahr, möglich jetzt im Monat Februar , noch guten Erfolg zuder Winterfrucht . Wo überhaupt noch gar kein Dünger verab¬
folgt wurde , ist heute ein Volldünger gut angebracht . Der
Volldünger Nitrophoska (kalkhaltig ) mit zwölf Prozent
Phosphorsäure , L1,S Prozent Kali , zwölf Prozent Stickstoff und
acht bis zehn Prozent Kalk in hochwirksamer Form paßt füralle Bodenarten . Die Höh« der Gab« richtet sich nach dem
Nährstoffbedarf der betreffenden Winterfrucht . In jedem Körn¬
chen werden alle Nährstoff« in zweckmäßiger Zusammensetzung

zugeführt , wie es di« Ernährung der Pflanz « in gesunder
Form verlangt . Daneben nun steht uns der neue Dünger
„Stickstoffkalkphosphat" zur Verfügung , mit einem Gehalt von
sechzehn Prozent Phosphorsäure , sechzehn Prozent Stickstoff und
etwa 35 Prozent Kalk. Der Stickstoff ist hier zur Hälft « rasch¬
wirkender Salpeter - und zur andern Hälfte langsam wirkender
Ammoniakstickstoff . Zu Stickstoffkalkphosphat muß Kali beson¬
ders gegeben werden , je nach Bedarf der Pflanze Es gibt noch
mehrere Volldünger , doch die vielen Arten verwirren den Kopf.
Wichtig ist zu wissen , daß der Kalkanteil eines Düngers ,
auch wenn von ihm , auf di« Fläche berechnet, nur gering «
Mengen dem Boden zugeführt werden , außerordentlich nützlich
ist für die dauernde Fruchtbarkeit des Bodens , ganz gleich , ob
Geestboden. Marsch oder Moor .

Wo nun bereits zur Herbstbestellung die Erundnährstoff «
Phosphorsäure und Kali sowie Kalk gegeben wurden , genügt
im zeitigen Frühjahr eine Stickstoffgabe auf den Kops allein .
Kalkstickstofs in Vermischung mit Staubkainit überall dorthin ,
wo das Wintergetreide verunkrautet ist. Aus betaute Pflanzen
an Tagen mit Sonnenschein im frühesten Frühjahr gegeben,
wird das Unkraut , auch die Kornblume , radikal vernichtet . Tie
folgende Verfärbung des Getreides kommt vom hochwirksamen
Kalkanteil , sie macht schnell einem freudigen Wachstum Platz .
In anderen Fällen ist Kalkammonsalpeter . Kalkammoniak und
zur späten Aushilfe der schnellwirkende Kalksalpeter am Platze .

Verlasse sich niemand bei Abwägung der Höh« der Dünger¬
gabe aus das derzeitig « gute Aussehen der Pflanzen , da» trügt
in diesem Frühjahr ; allein der Haushalten Bodennähr¬
stoffen , den jeder einigermaßen kennen muß. gibt hier Richtung .

Die Kosten einer guten Düngung fallen tatsächlich gegenüber
dem Mehrertrag durch diese nicht ins Gewicht, denn die
Ernteerträgnisse find bei der heutigen wirtschaftlichen Lage un¬
seres Reiches mehr wert als reines Gold . Noch nie hatte die
deutsche Landwirtschaft eine so hohe und verantwortungsvolle
Aufgabe durchzufiihren wie heute , nämlich Sicherstellung der
Volksernährung . Reben einer guten Vooenkultur , guten
Saatenpflege ist für die Winterfrucht die ausreichende Ernäh¬
rung , also Düngung , das Zünglein an der Waage . Also ,
Ackerbauern legt hier Hand an , heute ist es noch früh genug.

H. I . B.

Jas Hsrlefische „MWr-
Eine kurze Schlutzbetrachtung zur Hengstkörung.

oh . Hält man fetzt, einige Zeit nach Abschluß der 122 .
ostfriesischen Heugstkörung, einen Rückblick, so wird man
sich bei ruhiger Betrachtung auch ohne ausgesprochene
Pferdepassion darüber klar , daß diese Körung nicht nur
eine glänzende und erfolgreiche pferdezüchterische Veran¬
staltung war , sondern daß sie , und das ist nun einmal das
Wesentliche, in der Tat ein hervorragendes Spiegel¬bild des jetzigen Standes der o st friesischen
Pferdezucht darstellt . Ein jedem einleuchtender Be¬
weis für den klar ersichtlichen Neuaufschwung der
Pferdezucht war allein schon der überaus starke Besuch der
-Veranstaltung, es war buchstäblich „ein Andrang wie noch
me" zu verzeichnen. Das Ostfriesischs Stutbuch erwägt
jedenfalls , wie uns der Vorsitzende Fegter der Körungs¬
kommission in einer Besprechung mitteilte , bereits ernstlich
eme Erweiterung der Vorführungsanla¬gen , um im nächsten Jahre den Anforderungen aller In¬
teressenten besser gerecht werden zu können. Diese Pläne
allein mögen schon als Beweis dafür dienen , daß die
traditionelle Hengstkörung erneut eine höhere Bedeutungals hauptpferdezüchterische Veranstaltung sich erringt .
Ferner kann sie als Anerkennung der zielbewußten Bestre¬
bungen der für die Zuchtrichtung verantwortlichen Männer
uud der aufopferungsvollen , verantwortungsbewußten
Arbeit der Züchter gewertet werden . In bezug auf die An¬
zahl der vorgestellten Hengste konnte in diesem Jahre ein
Pergleich zu den Vorkrisgsjahren , der ja naheliegt , keines¬
wegs ein richtiges Bild der Entwicklung der Pferdezucht
Lstfrieslands geben, doch ist klar ersichtlich, daß die Zeit
des Niedergangs , die nicht wegzuleugnen war , restlos
Überwunden wurde .

Die Qualität der Hengste ist und bleibt eben ausschlag-
Mend und diese war bei der 122 . Körung — das hat wohlMer Fachmann mit Stolz und Freude feststellen dürfen —
arnfach erstklassig .

Damit wäre die Hauptsache eigentlich schon eindeutig
Wagt. Zur näheren Erläuterung sei dargelegt , daß die
"lteren Hengste bei ihrer Vorführung ein wirkliches Bild
«er Zucht abgaben . Sie waren einfach das Bild der
Zuchtrichtung, die die seit 1934 amtierende Körungs -
Immission konsequent verfolgt . Es gibt , man mag den
"Ulgär anmutenden Ausdruck verzeihen, einfach keine soge¬
nannten „Konzessionshengste" mehr . Die unerbittlich
durchgeführte scharfe Auslese hat dazu geführt , daß eine
Mebliche Anzahl von Hengsten, die einfach nicht in den
Ramnen der Zucht hineinpaßten , geopfert werden mußten .

Das erfreuliche Bild , das sich bei der Vorführung der
wer - bis fünfjährigen Hengste dem Auge darbot . beruht
>d in der Hauptsache auf der Erreichung der bereits seit ie
angestrebten Geschlossenheit . Der Typ i st
Leiter vervollkommnet worden . Zu den fun -
W Hengsten ist folgendes zu sagen. Bei der ersten Vor-
iuyrung ließ sich die Befürchtung vielleicht nicht immer
Mz unterdrücken, daß der jüngere Jahrgang in seiner«esamtqualität nicht ganz an die vorhergehenden Jahr¬
gänge heranreichen würde . Nachdem jedoch die jüngeren
Zwiste zweimal scharf gesiebt worden waren und die end¬
gültig anqekörten Hengste im Ring aufmarschierten,
änderte ssH der Eesamteindruck wesentlich . Mit Befriedi¬
gung konnte festaestellt werden , daß auch der junge Jahr -
Mg sich gleichwertig neben die beiden vorberigsn
stellen darf. Auch die vierzehn jungen Hengste verkörpern

im Typ und in ihrer Ausgeglichenheit die heute in Ost¬
friesland verfolgte Zuchtrichtung, ebenso wie die älteren
Hengste. Man darf feststellen , daß

das ostfriesische Richtpferd
vorgestellt worden ist . Doch nicht nur die züchterische, mehr
ideelle Seite der Prüfung darf hier einseitig betrachtet
werden, vielmehr muß auch der wirtschaftliche Neu¬
aufschwung der heimischen Pferdezucht, der unverkennbar
sich allenthalben bemerkbar macht , die gebührende Berück¬
sichtigung zur Gewinnung eines abgerundeten Bildes fin¬
den. Dem flüchtigen Betrachter aufgefallen ist allein schon
das unendlich große Interesse an der Zucht, das sich durch
die bereits eingangs erwähnten erfreulichen Besucher¬
zahlen äußerlich ausdrückte. Nicht Sensationslust war für
die allermeisten der Antrieb zur Reise nach Aurich, son¬
dern vor allem das wirkliche züchterische und wirtschaftliche
Interesse am ostfriestschen Pferd . Die erfreuliche hohe
Anzahl der Heng st verkaufe ist gewiß als Be¬
stätigung dieser Ansicht zu bewerten . Ein weiterer Beweis
für die steigende Aufmerksamkeit, die man in Ostfriesland
der Pferdezucht entgegenbringt , ist die Tatsache, daß zu
den Anfang März beginnenden Stuten¬
körungen außergewöhnlich zahlreiche Anmeldungen
bereits jetzt beim Ostfriesischen Stutbuch eingegangen sind .
Ein kleiner uns zufällig bekanntgewordener Vergleich
mag hier ein Bild vermitteln . Während im Jahre 1932 —
dem letzten Jahr der Systemwirtschaftspolitik — für das
ganze östfriesische Zuchtgebiet zu den Stutenkörungen —
also zur Auswahl der Muttertiere der Zucht — nur ins¬
gesamt 399 Stuten angemeldet
wurden , sind bis jetzt allein
für Norden , also für einen einzigen
Besichtigungsort, weit über
zweihundert Tiere ange¬
meldet worden .

Alles in allem also Fort¬
schritte auf der ganzen Linie .
Dieses ermutigende Endergebnis
der kurzen Nachbetrachtung läßt die
berechtigte Hoffnung auf eine
weitere günstige Entwicklung der
Pferdezucht zu , zum Wohle nicht
nur der ostfriesischen Landwirt¬
schaft, sondern der gesamten Wirt¬
schaft Ostfrieslands . H.

Das ostfriesische . RMpserd
Diese uns sreundlichst vom Ostsricsi-
schen Stutbuch zur Verfügung gestellte
Ausnahme zeigt das Spitzenpferd der
diesjährigen Hengstkörung. Es handelt
ich um de» dreijährigen Braunen
„General " Nr . 1729 (Vater „Guts¬
herr ") , Kat .-Nr . 131, Besitzer I . van
Lessen -Bunde . Der Hengst, der das
la -Angeld in Höhe von 8VÜ Mark und
den Statsehrenschild erhielt , wurde an
den Hengsthaltungsverein Westersander
(Kreis Aurich) verkauft .
Aufnahme : Mohaupt. „OTZ."-Bild

SrdlmnMraleil
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Bo» Karl Friedrich .
Manche Bauern und Landwirte sind sich über die technische

Durchführung des Schuldenregelungsverfahrens und die Mit¬
hilfe . die sie hierbei zu leisten haben , immer noch nicht im
klaren . Sie glauben , mit der Anmeldung zum Verfahren und
allenfalls der Einreichung einer mehr oder minder vollständigen
und zutreffenden Ueberstcht über ihren Schuldenstand sei es ge¬
tan ; im übrigen müßten eben das Entschuldungsamt und die
Entschuldungsstelle die weitere Arbeit leisten. Nur so erklärt
sich auch in vielen Fällen der manchmal als schleppend empfun¬
dene Gang der Verfahren . Gerade die Aufstellung eines
vollständigen Schuldenverzeichnisses macht oft die größten
Schwierigkeiten und erfordert einen zeit- und kraftraubenden
Schriftwechsel. Es genügt regelmäßig nicht, daß — wie es
häufig geschieht — nur die Höhe der einzelnen Forderungen und
die Person des Gläubigers angegeben werden . Die außer¬
ordentlichen Verschiedenheiten in der Behandlung der am Ver¬
fahren beteiligten Forderungen bedingen schon eingehend« An¬
gaben über Entstehungszeitpunkt , Entstehungsgrund , Höhe, Ver¬
zinsung . Rückzahlung, Sicherung der Forderung usw . Zu all
diesen Punkten ergeben sich viele Rückfragen. Im Verlauf des
Verfahrens tauchen manche weitere Fragen auf , die für die Vor¬
bereitung des Entschuldungsplans wesentlich find. Pflicht jeden
Betriebsinhabers ist es , die Arbeit der Entschuldungsstelle und
des Entschuldungsamtes nach Möglichkeit zu fördern . Es geht
nicht an , daß wichtige Briefe mitunter erst nach Monate » be¬
arbeitet werden . Wenn der Vetriebsinhaber sich zu einer sach¬
gemäßen Beantwortung nicht in der Lage fühlt , so mag er sich
bei der zuständigen Dienststelle des Reichsnährstandes Rat holen.

Diese tätige Mithilfe des Detrtebsinhabers liegt nicht nur
in seinem eigenen Interesse , das er an der Beschleunigung
des Verfahrens hat, es besteht auch nicht nur eine mora¬
lische Verpflichtung , der Betriebsinhaber ist vielmehr recht¬
lich zu ihr verpflichtet . Kommt er einer auf die Abwicklung
des Schuldenregelungsverfahrens gerichteten Anordnung der
Entschuldungsstelle oder des Entschuldungsamtes nicht nach , so
kann er , mag diese „Anordnung " auch in die Form einer höf¬
lichen Bitte gekleidet sein, nach vorheriger schriftlicher An¬
drohung vom Entschuldungsamt in Ordnungsstrafe genommen
werden . Hierfür ein Beispiel :

Entschuldungsstelle und Entschuldungsamt hatten einen Be¬
triebsinhaber gebeten , zur Regelung seiner laufenden Zins -
verpflichtungen gegenüber einer Gläubigerin bis zu einem be¬
stimmten Zeitpunkt bei der Entschuldungsstelle vorzusprechen.
Der Vetriebsinhaber hatte daraufhin wohl seine Zinsverpslich -
tungen in gewissem Umfang bereinigt , es aber über einen
Monat lang nicht für notwendig befunden , der Entschuldungs¬
stelle Mitteilung zu machen oder bei ihr zu erscheinen. Er wurde
daraufhin vom Entschuldungsamt in eine Ordnungsstrafe von
zwanzig Mark genommen. Hiergegen hatte er sofortige Be¬
schwerde eingelegt , die aber vom Landgericht als unbegründet
zurückgewiesen wurde . Das Landgericht stellte sich auf den
Standpunkt , daß dis nachträgliche Regelung eines Teiles der
Zinsverpflichtungen nicht die Erledigung der Anordnung der
Entschuldungsstelle überflüssig gemacht habe. Das Verfahren
könne nur dann ordnungsmäßig durchgeführt werden , wenn die
Entschuldungsstelle von dem Vetriebsinhaber die erforderlichen
Aufklärungen erhielte . Dazu gehöre auch eine Benachrichtigung
über die Regelung der vorher ungeregelten laufenden Zinsver¬
pflichtungen . Die Ordnungsstrafe fei daher zu Recht verhängt
worden .

Der Vetriebsinhaber hat außerdem zu beachten, daß die
Entschuldungsstelle im Zwangsvergleichsverfahren oie Pflicht
und im Schuldenregelungsverfahren ohne Zwangsvergleich das
Recht zu einer lleberwachung der Geschäfts- und Betriebs¬
führung hat . Auch den hierauf gerichteten Anordnungen der
Entschuldungsstelle ist unbedingt Folge zu leisten. Tut der
Betriebsinhaber dies nicht, so hat er sogar nicht etwa nur eine
Ordnungsstrafe , sondern die Aufhebung des Verfah¬
rens zu erwarten . Keine Entschuldungsstelle und kein Ent¬
schuldungsamt wird diese Machtfülle zu kleinlichen Schikanen
ausnutzen . Die verwickelten Bestimmungen des Besitzes werden
aber öfter Anfragen und Anordnungen an den Vetriebsinhaber
erforderlich machen, deren Sinn er vielleicht nicht einzusehen
vermag und die er für überflüssig hält . Insoweit muß er aber
der größeren Sachkenntnis der Entschuldungsstelle oder des
Entschuldungsamtes vertrauen . Di^ Entschuldnngsarbeit ist
schwierig. Sie kann aber wesentlich durch ein vertrauensvolles
und korrektes Zusammenarbeiten zwischen Entschuldungsstelleund Vetriebsinhaber erleichtert und beschleunigt werden.



Rundfunk -Programm
Ausschneiden ! Für vier Lage ! Aufbewahrer, !

Hamburg : Sonntag . I «. Februar
6 .00 : Hafcukonzert . 8. 00 : Zeit . Wetter . Nachr . 8 . 20 : Gvm-

nasttk . 8 . 45 : Kunstspiesel . 9 . 00 : Kiel : Musik am Sonntag ,
morgen . 10 . 00 : Vom Deutschlandsender : Moraense -er d
HI . l0 . 30 : Der Weg zu Dir Einkehr am Feiertag . 11 . 00 :
Sendepause 11 . 15 : Begeisterte Jugend Hörszene z . 25.
Todestag von Friedrich Spielhagen . 11 . 30 : Flensburg :Eine vergnügte halbe Stund « mit dem Flensburger Kam¬
merchor .

12 . 00 : Braunschwetg : Die Wehrmacht musiziert im Dienst«des WSW 13 . 00 : Zeit . Wetter 13. 10 : Berlin : Musil
am Bttttag 14 . 00 : München : Unterhaltungsmusik . —
Tazry . : Berichte aus Garmisch- Partenkirchen .16 . 30 : Garmisch- Partenkirchen : Reichssendung : Schlutzfeier
der 4 Olympischen Winterspiele 1936 im Olymvia - Ski-
Stadion in Garmisch- Partenkirchen . 18 . 00 : Leipzig : Land
an der Elbe Bon der Quelle bis nach Wittenberg . Eine
Bilderiolge von Hans Cbr Kaergsl . 19. 00 : Wir spielen
zum Tanz . Kapelle Herbert Hcinemann . 19 . 40 : Sport ,19 . 55 : Wetter .20 . 00 : Vom Deutschlandsender : Musik- Expreß . 22 .00 : Nach¬
richten . 22 . 30 : München : Tanzmusik .

Hamburg : Montag , 17. Februar
6 . 00 : Weckruf, Morgensvruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter .

6 . 30 : Frankfurt : Morgenmusik . 6 . 43 : WocheneinaangS -
Spruch 7 . 00 : Wetter . Nachr 7 . 10 : Frankfurt : Forts , d
Morgenmusik . 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15:
Sendepause . 10 . 15 : Ein Geldstück wandert . Ein Hörspiel .
10 . 50 : Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht .

, 2 .00 : Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12 . 10 : Hannover : Dr . Bartels : Das
landwirtschaktl . Lehrlingswesen einst und jetzt . 12. 20 :
Schlotzkonzert Hannover . 13 . 00 : Wetter . 13 . 05 : Umschau
am Mittag 13 15 : Hannover : Forts , des Schlotzkonzcrtes.
14 . 00 : Nachr . 14. 20 : Mu ' ikal . Kurzweil . 15. 00 : Börse .
15 . 40 : SchifsahriSfunk . 15. 50 : Eisbericht .

16 . 00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Emil
Roosz spielt . 17 . 00 : Nedderdütsch Volk singt : Wenn de
Nordweststörm bruust . 17 45 : Albert Ellmenreich . Plau¬
derei vor der Gedenktafel des vor 120 Jahren geborenen
Altvnaer Schauspielers und Bassisten . 18 . 00 : Stuttgart ;
Fröhlicher Alltag . Ein buntes Konzert . 18 . 45 : Hafendienst .
18 . 55 : Wetter . 19 .00 : Stuttgart : Fröhl . Alltag (Forts .) .
19 . 45 : Funkschau .

20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Nus deutscher Seele . Singend —
Klingend — Narrenschneydcn . 21 . 10 : Er soll das Sterben
Unterlassen . Eine niedersächs. Eulenspiegelei . 21 . 30 : Un¬
terhaltungsmusik für Klavier zu vier Händen . 22 . 00 :
Nach? . 22 . 25 : Musikal . Zwischenspiel. 83 .00 : Bremen :
Kleine Mendmusik ,

Hamburg : Dienstag , 18. Februar
6 . 00 : Weckruf. Morgensvruch . Gymnastik . 6 . 25 : Wetter .

6 . Z0 : Kiel : Morgenmusik . 7 . 00 : Nachr .. Wetter . 7 . 10 ;
Landwirtschaft ! . Berichte . 7 . 20 : Kiel : Forts , h . Morgen ?
Musik. 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sende¬
pause 10 . 15 : Auf d . Reeverbnhn . Hörbild v . einem alten
Handwerk , der Seilerei . 10 . 50 : Bremen : Musik Werk-
Vciuse 11 . 50 : Eisbericht .

12 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Scewetterbericht 12 . 10 : Leipzig : Mu ' ik am Mittag . —
13 .00 : Wetter . 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Leip¬
zig : Forts , der Musik am Mittag . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 :
Mu ' ikal Kurzweil . 15. 00 : Börse . 15 . 40 : Schisfahrtssunk ,
15 . 50 : Eisbericht .

16 . 00 : Musik zur Kaffeestunde . Aus Operetten . 17 . 00 :
.Reisebilder eines deutschen Kaufmanns , Friedr . Christian¬
sen , der Verfasser der Spanien - Bücher , erzählt . <Aufn .)
17,15 : Bunts Stunde . Heute : Große Versteigerung !
18 . 00 : München : Musik zum Feierabend . 18 -45 : Hascn-
dienst . 18 . 55 : Wetter . 19 . 00 : Hannover ; Wir Mädel
singen . 19 . 30 : Nur ein Viertelstündchen . Wie Tante
Liesch nach Hamburg reiste . Erzählung von Charlotte
Niese 19. 45 : Wissenswertes aus allen Gebieten .

80 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Ein Maskenball . Over von Giusevve
Verdi , 82 . 00 : Nachr . 22 . 30 : UnterhaltunyS - u . Volksmusik.

Hamburg : Mittwoch , 19. Februar
8.00 : Weckruf. Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter .

6 .30 : Berlin : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter , Nachrichten.
7 . 10 : Mitteilungen über Tierzucht . 7 . 20 : Berlin : Forts ,
der Morgenmusik . 8 .00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . —
8 . 15 : Sendepause . 10 . 15 : Friedrich der Große und die
Musik . 10 . 45 : Hitler -Jungen in England . Engl . Hörspiel .
11 . 10 : Stettin : Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht .
12 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - u .
Scewetterbericht .

12 . 10 : Saarbrücken : Musik am Mittag . 13 . 00t Wette*.
13 . 05 : Um 'chau am Mittag . 13. 15 : Von Saarbrücken :
Forts . der Musik am Mittag . 14 .00 : Nachr . 14 . 20 : Musi-
kali ' che Kurzweil . 15 . 00 ; Börse . 15 . 40 : Schisfahrtssunk .
15 . 50 : Eisbericht .

16 . 00 : Vom Deuischlandsender : Musik am Nachmittag Bar¬
nabas von Geczy spielK In der Pause 16 . 50 : Vom Tete-
rower Bergring . Umfassende Arbeiten an Norddeutschlands
Motorrad -Kampfbahn . 17 20 : Pimpfe im Regen . 17 . 40 :
Arbeitsbeschaffung aus der Wartburg . Gespräch um eine
Laiieedecke. 18 . 00 : Nachmittagskvnzert . 18. 45 : Lakeiidienst .

18 . 65 : Wetter . 19 .50 : Forts . d«S NachmittagSkonzerte ».
19 . 45 - Durch Leistungskontrolle zur Fettversorgung .

20 . 00 : Meldg . 20 . 15 : Vom Deulschlandsender : NeichSsda. r
Stunde der tungen Nation : Ausverkauf bei Plüsch v . Co.
Eine Zel . satire . 20 . 45 : Güstrow «Mecklenburg ) : Das wehr¬
hafte Güstrow . Vier Bilder von Gerb . Ringeli7g . 22 . 00 :
Nachr . 22 . 25 : Klaviermusik . 23 .00 ; Kiel : Svätmuslk .

Köln : Sonntag . 16« Februar
6.00 : Hamburg : Hafenlonzert . 8. 00 : Zeit . Wetter , Wasser¬

stand . 8 . 05 : Funk ins Blaue . 9 . 15 : Vier 'en : Männer -
chorkonzert . 9 . 55 : Kleine Stücke großer Meister . 10. 30 :
Loblied des Meeres . — Blä 'er-Kammermusik des jungen
Komponisten Walter Jentsch . — Der georgische Dichter
Grigol Robakidse erzählt . 11 . 45 : Achtung ! Hier spricht
der Berufsberater .

12 . 00 : Berlin : Musik am Mittag . 13 . 00 : Ein Wort an die
Hörer 13 . 10 : Glückwünsche. 13. 15 : Berlin : Forts , der
Musik am Mittag . 14 . 00 : München : Olympia 1936 . Un-
terbaltungsionzert Dazw . 14.00 : Sonderbericht vom Spe¬
zial -Sprunglauf . Geg . 14 . 30 : Schluß -Spiel Eishockey.

16 . 30 : München : Reichs ' endung : Schlutzfeier der 4 . Olym¬
pischen Wettspiele 1936 im Olympia -Skistadion in Gar¬
misch- Partenkirchen . 18 . 00 : Karneval in Münster . 19,45 :
Svortvorbericht .

80 . 00 : Tanzmusik . 20 . 55 : Sendepause . 21 .00 : BreSlaur
Me .sterionzert . »Das Lebensbuch Gottes " . Ein Oratorium
nach Worten des Angelus Silenus für Sopran . Altsolo .
Frauenchor , gem . Chor u . Orchester. Werk 87 , von Joses
Saas . Dir . : Der Komponist . 22,00 : Zeit , Wetter , Nachr.
22 . Z0 : München : Nachtmusik.

Köln : Montag . 17. Februar
6. 00 : Stuttgart : Choral : anschl. r Leibesübungen . 6. 30 '

Frankfurt : Frllhkonzert . Dazw . 7 .00 : Frankfurt : Nachr . :
anschl. : Choral , Morgenruf . 8. 00 : Kalenderblatt : anschl. r
Zeit , Wetter . Wa -serstand 8 . 10 : Frauenturnen 8 . 25 :
Sendepause 10 . 00 : Zeit , Nachr . , Wasserstand . 10 . jH:
Achtung ! Hier spricht der Berufsberater . 10 . 35 : Richard
Heincmeyer : Was brachte der S ' ortsynntaa ? 10 . 50 : Sen¬
depause 11 . 60 : Bauer merk auf !

12 . 00 : Hannover : Schloßkonzert Dazw 13 .00 : Meldungen .
Glückwünsche 14 . 00 : Meldg 14 . 15 : Lustiger Nätselfunk
14 . 45 : WirtschaftSmelda . . Schlachtviehmarktberichte . 15. 00 :
Sendepause . 15 . 45 : Wirischastsmeldungen .

16 . 00 : Froh zu sein bedarf man wenig . . Zwei frohe
Stunden mit viel Mu ' ik und lustigen Erzählungen . 17 . 55 :
Gemüsenotierungen 18 00 : Aus beliebten Opern . 19 -45 :
Achtung ! Hier spricht der Berufsberater .

20 . 60 : Meldg 20 . 10 : Monlagabendausgabe Und zwischen¬
durch lgeg . 20 . 30 u 21 15) ; hört man die Westdeutsche
Wochenschau 22 .00 : Zeit . Wetter , Nachr 22 . 30 : Wo bist
du . Kamerad ? Funkavvell aller Frontsoldaten 23 .00 :
Nachtmusik . Konzert G - Dur sür Violine und Orchester
Von Jos . Haydn . -- Der Tintenfisch . Erzählung von
Ltto Brües . — Intermezzi Goldoniani von Enrico Bossi .

Köln : Dienstag . 18« Februar
6. 00 : Stuttgart : Choral : au ch ! . : Leibesübungen . 6 . 30 :

Frühkonzert . Dazw . 7 . 00 : Nachr . . Choral . Morgenruf .
8 . 00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit , Wetter , Wasserstand .
8 . 10 : Frauenturnen 8 . 25 : Sendepause . 10 .00 : Zeit . Nach¬
richten . Waiserstand . 10 15 : Breslau : Das Sndetenland
in den Augen großer Deutscher. 1v . 45 : Sendepause .

12 . 00 : Leipzig : Miltagskonwrt . Darw . 13. 00 : Meldungen .
Glückwünsche. 14 . 00 : Meldg . 14 . 15 : Vom Deutschland¬
sender : Allerlei von zwei bis drei . 15.00 : Sendepause ,
15 . 45 : Wirr ' chaftsmeldunaen . ,7

16 . 00 : Unter freiem Himmel . Eine bunte Folge von Er -
lebni '' ssn . 17 . 45 : Achtung ! Hier spricht der Berufsberater .
18 . 00 : München : Musik zum Feierabend . 19 45 : Mo¬
mentaufnahme

20 . 00 : Meldg 20 . 10 : Fastelovend ze ' amme ! Karnevals -
Ringsendung aus Köln . 22 . 00 : Zeit . Wetter , Nachrichten .
22 . 20 : Kurz 'chriftdiktat . 22 . 30 : Spanische Unterhaltung .
22 . 45 : Englische Unterhaltung . 23 .00 : Funkstille .

Köln : Mittwoch . 19 . Februar
6 . 00 : Stuttgart : Choral : an '

chl . r Leibesübungen , tz . 30 :
Berlin : Frühlonzert . Dazw . 7 . 00 : Berlin : Nachr . : anschl. :
Choral , Morgenruf . 8 . 00 : Kalenderblatt : anschl. : Zelt ,
Wetter . Waiserstand . 8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sende¬
pause . 10 . 00 : Zeit . Nachr . , Wasserstand . 10 . 15 : Schulmann
und Poet dazu , lieber den rheinischen Heimat - und Volks¬
dichter Theodor Scidegfaden . 10 . 45 : Kindergarten . 11 . 15:
Sendepause . 11 . 50 : Bauer merk aus .

12 .00 : Saarbrücken : Saarbrücker Unterhaltungsorchester . —
Dazw . 13 . 00 : Meldg . , Glückwünsche. 14 . 00 : Meldungen .
14 . 15 : Kleine Musik . 15 . 00 : Für unsere Kleinen : Bunte
Blumen . 15 . 45 : WirtschaitSmeldungen .

16 . 00 : H . Schünemann : Wir treiben Familienforschung .
16 . 30 : Auch kleine Dinge können uns entzücken. 18. 00 :
Frankfurt : Singendes , klingendes , tanzendes Frankfurt .
19 . 45 : Momentaufnahme .

20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Sendepause . 20 . 15 : Vom Deutsch-
landsendcr : Neichssendung : Stunde der jungen Nation :
Ausverkauf bei Plüsch u . Co . Eine Zeitsatire . 20 . 45 :
Musikal . Neiseberichie . 22 . 00 : Zeit , Wetter , Nachrichten.
22 . 30 ; Nachtmusik und Tanz .
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Deukschlauvsender: Sonnsag . 18. Februa«
6.60 : Hamburg : Hafenkonzert . 8 . 00 : Der Bauer spricht. -

Der Bauer hört . 9 .00 : Sonntagmoraen ohne SorgenAls Einlage : Besuch bei Fröhlich ? . 10 . 00 : Befehlen un!
Gehorchen ! Eine Morgenfeier der Hitlerjugend . 10 . 30
» ine halbe Stunde mit Lanner und Strauß (Aufnahme d .MRG .)

11 .00 : München : Unterhaltungskonzert . — Dazw . aus Gar.
Mlsch-Partenkirchen : Berichte über Ski -Spezial -Svrunglaus14 . 00 : Sonderbericht vom Spezial -Sprunglauf . Gegen
14,30 : Schlußspiel Eishockey.

16 . 86 : Reichssendung : Garmisch-Partenkirchen : Schlußfeiei
der 4 . Olymvischen Winterspiele 1936 im Olymvia - Ski-
Sradion in Garmisch - Partenkirchen . 18 -00 : Melodie un!
Rhythmus . 19 . 30 : Lieder , Berichte und Erlebnisse vn>
di« ReichSauSstelkung »Schule und Luftfahrt " .

20 . 00 : Musikervreß Das Stammorchester des Deutschland-
senders , das Tanzorchester des Deutschlandsenders , de:
Kammerchor des Deutschlandsenders . 22 . 00 : Wetter - , Te
ges- und Gvortnachr . : anschl. : Deutschlandecho. 22 . 36
Eine kleine Nachtmusik. 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 .00
Wir bitten zum Tanz . Kapelle Hippmann spielt . 24 . 00 :
Adalbert Lutter spielt .

Deutschlanvsenver: Montag . 17 . Februar
6 . 66 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morsen¬

ruf . Wetter . 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6. 30 : Fröhlich«
Morgenmusik Dazw 7 00 : Nachr . 8 . 30 : Morgenständchen
für die Hausfrau . 9 . 00 : Sverrzeit . 9. 40 : Sendepause .
10 . 15 : Grundschulfunk : Der Schneemann . tAufn .) 10 . 43:
Sendepause 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30 : Bäuerlich «
Heimkultur 11 . 40 : Der Bauer spricht. — Der Bauer hört.
Anschl. : Wetter .

12 . 00 : München ; Musik , um Mittag . Dazw . 12 . 55 : Zeit-
»eichen 13 .00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 .00 : Al.
lerlek von zwei bis drei . 15 . 00 : Wetter , Börse . Programm -
Hinweise 15 . 15 : Wir malen Plakate . 15. 35 : Die Zunge«
vom Hohen Venn Kurzhörspiel .

16 . 00 : Mu ' ik am Nachmittag . Emil Roosz spielt . In der
Pause 17 . 00 : Ein Besuch ln der Berufsschule für Verkäu¬
ferinnen 18 . 00 : Guten Abend , guten Abend . Ihr Leute,
all beisamm! . . 18 . 20 : Probier Er 's nur und sterb' Er
einmal . I Ein Wort undeutschen Kritikastern ins Ohr .
18 . 35 : Das Bnchüesvrechungswesen in der Neichsschrift-
tumskammer . 18 45 : Svortfunk 19. 00 : Und letzt ist Feier¬
abend Adam contra Eva ! 19 . 40 : Deutschlandecho.

20 . 00 : Kernsvruch : anschl . : Wetter , Kurznachr . 20 . 10 : Ländl.
Lleiaen . 20 . 45 : Dar große Netz . Ein Zeitbericht von der
Verschwörung um Maria Stuart von Hans Rothe . Musik:
Hanns Steinkopf . 22 .00 : Wetter - , Tages - u . Svortnachr, :
anschl. r Deutschlandccho . 22 . 30 : Beethoven : Variationen
C-Moll . 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 . 00 : Robert Gaden
spielt zum Tanz !

Tcntschlaudsenver: DlcnStag . 18. Februar
6 . 66 : Euren Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel. Morgen¬

ruf . Wetter . 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6. 30 : Fröhlich«
Morgenmusik . Dazw 7 .00 : Nachr . 8. 30 : Morgenständchen
sür die Hausfrau 9 . 00 : Sperrzeit . 10 . 00 : Sendepause .
10 . 15 : Ein Rückblick für di« Jugend auf die 4 . Olympischen
Winterspiele 1936 lAukn . ) 10 . 45 : Fröbl . Kindergarten .
11 . 15 : Scewetterbericht . 11 40 : H . Geyer : Welche Kar-
toffelsone ist für mick, die richtige ? Anschl . r Wetter .

12 . 00 : Saarbrücken : Musik zum Mittag . Dazw - 12. 55 ; Zeit¬
zeichen 13 . 00 : Glückwünsche 13 . 43 : Nachr . 14 .00 : Aller-
lei von zwei bis drei . > 5 . 00 : Wetter , Börse . Programm¬
hinweise 15 . 15 : Eine Mutter erzählt : Die Geschichte vom
kleinen Potter 15. 45 : E Seinlein : Zeitschriftenschau

16 . 00 : Musik am Nachmittag . In der Pause 16. 50 : Pocsio-
album Heitere Geschichten von Rudolf Kinau . 17 . 50:
Klassische Tanzwcisen für Geige und Klavier . 18 . 20 : E.
Iaenicke : Politische Zeitungsschau . 18 . 40 : Zwischenvro-
gramm 19 . 00 : München : Unterhaltungsmusik . 19,45 : Das
Deutschlandecho . 19. 55 : Die Ahnentafel . Wir forschen
nach Sippen und Geschlechtern.

20 00 : Kernsvruch : anschl . : Wetter . Kurznachr . 20 . 10 : Aus
Frankfurt : Boris Godunow t2 . Teil ) . Musikal . BosksdM
Ma von M . Mussorgsky tLriginalfassung ) . 2200 : Wei¬
ter - , Tages - und Svortnachr . : anschl. r Deutschlandecho.
22 . 30 : Haydn : Kaviertrio G-Dur 22 . 45 ; Seewetterbericht .
23 . 00 : Robert Gaden spielt zum Tanz .

Deutsckilandsender : Mittwoch. 19 . Februar
6 -66 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgenruf ,

Wetter 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 : Fröhliche Morgen-
MU ' ik . Dazw . : 7 . 00 : Nachrichten . 8 . 30 : Morgonständche»
für die Hausfrau 9 . 00 : Sverrzeit . 9 . 40 : Kleine Turn¬
stunde kür die Hausfrau 10 . 00 : Sendepause . 10 . 15 :
Leipzig : Sebastian Bach in Arnstadt . Hörfolge . 10 . 45:
Fröhlicher Kindergarten . 11 lö : Seewetterbericht . 11 30;
Erleichterungen bei de » Hausarbeit . 11 . 40 : Neuland aui
Unland — durch Abwässer . Anschl . : Wetter .

12 . 00 : Königsberg : Musik , um Mittag . Dazw . : 12 . 55 : Zeit¬
zeichen. 13 . 00 : Glückwünsche >3 . 45 : Nachrichten . 14 00:
Allerlei — von zwei bis drei ! > 5 00 : Wetter . Börse « .
Programmhinweise 15 . 15 : Heitere Ouvertüren (Auin-
der NNG . ) 15 . 45 : Felix Lützkendorsf liest seine Erzähl » ««
»Die letzte Parade " .

16 .00 : Musik am Nachmittag . Barnabas von Geczy spielt.
In der Pause 16 . 50 : ABC - Schützen werden untersucht.
Erlebnisse wenige Wochen vor Schulanfang . 18 .00 : Das
Neueste von Gestern Vier Hör - Äilder aus der Geschichte
der Zeitung . 18 . 45 : Svorr der Jugend . 19 . 00 : Lamond
spielt Liszt u . Schumann . 19. 48 : Deutschlandecho.

20 . 00 : Kernsvruch : anschl . : Wetter . Kurznachr 20 . 15 : Reichs
sendung : Stunde der jungen Nation : Ausverkauf b Plüsch
u Co . Eine Zettsatire . 20 . 45 : Karlsruhe : Große Gala-
Vorstellung des Zirkus Sumsti - Bumsti . 22 . 00 : Wetter-,
Tages » und Svortnachr . : anschl. : Dcutschlandecho. 22. 30:
Altdeutsche Lieder und Tänze zur Laute . 22 . 45 ; See»
Wetterbericht . 23 .00 : Kammermusik .

SbttvayM
In einer sensationellen Gerichtsverhandlung in Berlin

wurden mehrere oberbaycrische Zeugen vernommen , deren Aus¬
sagen wegen des Dialekts vielfach dem Vorsitzenden unverständ¬
lich blieben und verdolmetscht werde» mutzten. Hier ein Brm '
stück von dieser Verhandlung :

Vorsitzender : Sie sind mit dem Angeklagten verwandt ? -
Zeuge : Mir gangst ! — Vorsitzender : Was soll das heißen? —
Zeuge : Dös hoatz : mir war '« gnual — Dolmetsch: Zeuge er¬
klärt , er habe nicht den Vorzug.

Vorsitzender : Sie kennen den Angeklagten ? - - Zeug« : SA
woll. — Vorsitzender : Wie ? — Zeuge : Dös glabst ! — Dolmetsch-
Eine Formel der bestimmten Bejahung !

Vorsitzender : Täuschen Sie sich nicht? — Zeuge : Da müßt i
ja do scho trapst sei oder bsuffa ! — Dolmetsch: Der Zeuge ,
erklärt jeden Irrtum für ausgejchlossen!

Vorsitzender : Zeug«, der Angeklagte will nie etwas mit
Ihnen zu tun gehabt haben . — Zeuge : A so a Bazi a so «
damischa! — Dolmetsch: Der Zeuge äutzert gelinde Zweijel
Charakter des Angeklagten .

Vorsitzender : Autzerdem hält es der Angeklagte sür mäM
datz Sie bestochen seien. — Zeuge : Bai i nur mei Knicks «°/in der andern Hosen , na lasset i eam d'Darm raus ! — Doh
metsch : Der Zeug« ist über jeur Zumutung lies gelränttt

z
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De Fiskermann un sien Frau
Free na Grimm up ostfreeSk plattöütSk / Van Berend de VrieS

Dar was ins mal een Fkskermann , de wohnde mit sien
Frau tosamen in een heel lüttjet Huus dicht an See.
Elker Dag gung he unner an Diek hen t Fisken , llnner
an Diek ? was de Mann neet dege ? hör ik unse Stel¬
lers , Noorddieksters , Nörderneers un
Ditzum ers fragen . Ja , unner an Diek . Dar is nu
mal niks an to doon. Dat mutt je wall so een rechte
Bangbüx west wesen ; anners kann man sük 't neet ver¬
klären , warum he neet mit de Sluup na buten fahrde , as
sük dat för een Fiskermann , de an de Seekante wohnt ,
hört. Man dar helpt geen Jnwendsel : disss Fiskermann
satt mit sien Angelgereetskup unner an 't Water un fiskde,un dit des he Mennige lange Dag .

Eenes mörgens , as he dar in sien Eenigheit to fisken
satt, gung de Liene na de Grund , un as he uptruck , hakte
een grote Butt an dat Enne . De Butt sä : „Laat mi woer
freq , ik be ' di, Fiskermann ; ik bün heel geen Fis , ik bün
een vertoverte Prins . Wat kann di 't helpen,wenn du mi hollst ; ik smeck neet good , smiet mi toriigg in ' t
Water un laat mi swemmen.

"
„Och"

, sä de Mann , „du bruukst heel neet so vööl
Woörden to malen , een Fis , de spreken kann , will ik leever
weer swemmen laten .

" lln dormit smeet he de Butt weer
in ' t Water ; un as de Fis up de Grund sunk, bleef een
lange blöderge Streek achter hum . Dann stunn de Fisker¬
mann up un gung na Huus .

„Heft du vandage niks sangen , Mann ?" reep sien Frau
hum entegen.

„Och"
, antwoorde he, „ ik fung een Butt , de sä, he was

een vertoverte Prins ; do hebb ik hum weer swemmen
laten .

"
„Heft du di vörher niks wiinsket?" fragte sä.
„Nee"

, sä he.
„Oh"

, sä de Frau , „dat is heel spietelk ; fall man all -
tied in dit Aelenn besitten blieven ? Du harrst di doch
temindstsn een beter Huuske wünsken kunnt .

"
„Och"

, entegende he , „wo füll ik dat wall ansangen ?"
„Wo ? " sä sien Wies. „Du mußt hum weerfangen , un

bevor du hum wegswemmen lettst, mutt he di bewilligen ,mal du verlangst . Wees händig ! "
De Slove van Mann was der neet helsk up , de Butt

weertofangen. lln wenn he ok düll wurr up sien Frau :
ss harr 't alltied to melden hatt . Wat kunnen dar Tegen-
spröken helpen? Slockohrig gung he weer daal an de See.As he an 't Water kwam, was et gröin un geel, neet
mehr so blank as vörher . He gunq staan un sä :

„Manntje , Manntje , Timpe Ts ,
Buttje , Buttje in de See,
Miene Frau , de Jlsebill ,Will neet so as ik wall will."

Do swumm de Fis herup un sä : „Wat will se dann ? "
„Oh "

, sä de Mann , „ ik was der over ut . di weerto¬
fangen ; mien Frau , mußte weeten , seggt , ik harr mi wat
wünsken sullt , bevor ik oi weer swemmen laten des. Se
will neet langer in hör Hüttje wohnen un wünsket sük een
beter Huus .

"
«Ga weer na Huus "

. sä de Butt , „se hett et al .
"

De Fiskermann gung hen, un do was sien Frau in
Plaats van in de olle Hütte in een mooi Huus . Se satt

vor Döre up een Banke . Se namm hum bi de Hand un
sä : „Koom un kiek : is dit neet vööl beter ?" So
gungen se dann mit sük beiden herin . un in dat Huus dar
was een moje Wohnkamer , een seine Füürstee , een Kamer ,war Bedden stunnen ; dar was ok een Köken und een Vör-
raatskamer mit nüdelk Steengood , alle van 't beste ; tinnen
Eereetskup un kopern Ketels , un elker Stück was schoon
un nej ' un tinkelde un blitzde man so. Achterut was een
grote Hoff, mit Hohner un Aanten ; ok een mooi Tuuntjewas dar , null Früchtbomen un Planten . „Kiek "

, sä de
Frau , „is dit neet mooi?"

„Ja "
, sä hör Mann , „dar kannst du wall mit tofreden

wesen.
"

„Laat uns 't man ofwachten"
, sä se ; un se gungen

up Bedde.
So vergungen acht bet veertien Dage . Do sä de Frau :

„Mann , de Hütte is vööls to benaut för mi, un Hosf un
Tune sünd to small ; de Butt kunn uns heel good een groter
Huus geven. Ik mugg in een groot steenen Slöß wohnen,
ga also na de Butt hen un verlang , dat he uns een
Slöß gisst.

«
„Oh , Frau "

, sä he , „dat Huus is good genug ; warum
wiinskest du di een Slöß ?"

„Ga hen"
, antwoorde se, „de Butt fall di dat wall bald

geven.
"

„Nee, Wies"
, sä he , „de Butt gaf uns je dat Huus ,

aberst wenn ik nu weer hen ga, wordt he villicht argerliek .
"

„Wat deit hum dat "
, sä se, „he kann heel licht un geerndoon. wat ik mi wüNske ; ga un versink .

"
De Mann argerde sük van Harten un harr der geenLuur an . hentogaan , un sä to sük sülst : „Dit is neet

recht .
" Man up 't leßt muß he der doch up an.

As he an de See kwam, was 't Water heel düster un
deepblau van Klär , un swart un dick : et leet neet mehr
gröin . man et was stille. Do gung he staan un sä :

„Manntje , Manntje , Timpe Te,
Buttje , Buttje in de See,Miene Frau , de Jlsebill ,
Will neet so äs ik wall will .

"
„No . wat will se dann ?" sä de Butt .
„ Och "

, sä de Mann bedrööfd, „se will in een g roo t
steenen Slöß wohnen.

"
„Ga man hen, et steil der al" , sä de Butt .
De Fiskermann gung weg , un dadelk! , war vordem dat

Huus west was , dar stunn nu een groot steenen Slöß ; un
sien Wies reep hum van de Travpen to, herin to kamen ,
un as se hum bi de Hand namm . sä se : „Nu laat uns mal
um uns to kieken. „Un do gungen se je herin . un in dat
Slöß was een groote Deel mit Esters van Marmelsteen ,un dar wassen heel vööl Densten, de leeten se dör de
Flögeldörsn in Kamers , war de Wanden mit köstbare
Tavseten bekledt wassen , un in de Kamers stunnen luter
gölten Tafels un Stoulen , dar Hungen blanke Speegels an
de Wanden , un man versackde Haast bet an de Enkels kn
weeke Footdekens. Un alle Ruimten wassen paffend inricht un
mooi in Oerder . lln achter 't Huus was een grote Hofs
mit Stallen för Peerde un Koje , un an blanke Kuuts -
wagens was geen Eebreck . Ok een grote heerlieke Tune
mit de mooiste Bloumen un de beste Früchtbomen was dar .

Stalins Gegner
in Sowjetgefängnissen
Gin alter Kommunist hat in den letzten fünf Jah¬
ren einen langen Weg durch ruffisch « Gefängnisse
antreten müssen, weil er zu der Opposition gegen
Stalin gehörte . Es gelang ihm jetzt , zu fliehen
und in einer amerikanischen Zeitung beschreibt er
die Zustände , die er inzwischen erlebt hat.
Wer Wahlen vorschlägt , wird bestraft

Das Recht jeder freien Meinungsäußerung , die sich noch da-
M im Rahmen der neuen sowjetrussifchen Gesetze bewegt, kann
"on dem heutigen Stalinschen Regiment als durchaus störend
.̂ Pfunden werden und strenge Bestrafung ist di« Folge . Tarow,
>? heißt dieser alte Kommunist , machte den Vorschlag , Wahlen
V Rußland durchzusühren . Ihm wurde erklärt , daß dadurch
vsalin seinen Posten als Generalsekretär der Partei verlieren
wurde und daß deshalb eine derartige Aeußerung durchaus un¬
erwünscht sei.
, Eine weitere Verwarnung erfolgte nicht. Eines Tages «r-
Wsn die GPU . und sperrte Tarow ins Gefängnis , wo bereits
sausende von Oppositionskommunisten zwangseinquartiert
waren. Fünf Jahre lang konnte er die Zustände in den ver¬
miedenen Gefängnissen Rußlands aus eigenster Anschauungr°nnenlernen .

Vollkommen überfüllte Gefängnisse
2n allen diesen Jahren bekam er keinen Menschen zu sehen ,

Ausnahme der Mitgefangenen , der geradezu bestialischen
Mangniswärter und der Kontrollbeamten der GPU . Ohne
^« Handlung bekam er ein Gefängnis -Urteil zugestellt , nach
T̂ üen Ablauf jedoch niemand Anstalten traf, die Gefangenen
°u entlaßen . Ohne Angabe von Gründen kamen verlängerte
«" teile. Die Wärter machten sich ein Vergnügen daraus, in
^ . Zeiten , in denen sie nichts zu tun hatten, durch di« Zellen

Mützen. „Einer meiner Kameraden, mit Namen Pessayan ',
N schreibt Tarow wörtlich , „wurde auf diese Weise durch die

geschossen . Eine Untersuchungskommission kam und diese
veranlaßt« , daß der schwerkranke Hessayan angeblich nach
wrien geschickt wurde . Niemand hat wieder etwas von ihm
»eyort. Nachdem die Untersuchungskommiffion dann das Ge¬

fängnis verlassen hatte, waren die Zustände wieder die gleichen
wie vorher ."

In einem Gefängnis waren sie zusammen k8S Oppofltions-
kommunisten . Damals wurde zum zweiten Male ihre Gesang-
nishaft verlängert und die Gefangenen wußten nun nichts an¬
deres mehr zu tun, als am 11. Dezember 1933 einen Hunger¬
streik zu beginnen. Darauf wurden sie von den Wärtern aus
den Zellen herausgeschleift und ausgepeitscht. Unerhörte He¬
rren spielten sich ab. Viel« der Gefangenen wurden bewußtlos
geschlagen und dann vermittels langer Eummischläuch « ge¬
füttert.

Tarow wandert« durch die verschiedensten Gefängnisse , di«
all« noch heut« bis zum Brechen angefüllt sind von
Gefangenen . Kaum einer davon ist « in Verbrecher , son¬
dern die Gefängnisse füllen allein die Gegner der Stalinisten .

Die Zellen starren vor Schmutz und die schrecklichsten Sze¬
nen, die Tarow erlebte, sind kaum zu schildern .

Gegen Frauen und Kinder
In dem Gefängnis in Petropaulowsk sind die Zustände be¬

sonders grausam . In einer kleinen Zelle von 25 Kubikmeter
hatten die Sowjets 35 Frauen eingekerkert . Verschiedene von
diesen hatten ihre Säuglinge auf den Armen. Ein Guckloch
in der Tür war die einzige Ventilation .

„Ich werde nie den Anblick vergessen . Die Kinder standen
in Reih und Glied oder lagen auf den Armen ihrer Mütter,damit sie nach und nach ihren Anteil von der frischen Luft, die
durch das Guckloch kam. erhielten. Dieses Elend in den Ge¬
fängnissen ist unerhört und ohne Beispiel in der Geschichte aller
Zeiten.

Me die Säuglinge nun eigentlich hierherkommen ? Sehen
die Beamten der GPU . einen Säugling in den Armen einer
Frau , di« sie zu verhaften haben , so gilt das Baby als mit¬
schuldig und wird einfach mitgenommen.

"
Interessant ist . daß der Schreiber dieses Artikels ausge¬

sprochener Kommunist war , und zwar gehörte er der Richtung
Lenin an . — So treiben die Sowjets also ihren eigenen Ge¬
nossen gründlich den Kommunismus wieder aus . Was bedeu¬
tet es , wenn ein Kommunist selbst in solcher Art über die Aus¬
wirkungen „feines Staates " schreibt. Ganz abgesehen davon ist
das ein interessantes Bild von den „Verjechtern der Menschen¬
rechte."

Recht ist. was de« deutschen Volke nutzt, und Un¬
recht ist, was dem deutschen Volke schadet .

Dr . FriL

un darna kwam man in een Holt , dat wall een hälfe
Miele lank was . Un dar wassen Hirschen , Rehen und
allerlei Deerrn .

„Is dit neet prächtig?" sä de Frau .
„O ja "

, sä de Mann , „man nu mutt dat ok so blieven,
nu willen wi in dat moje Slöß wohnen un tofreden
wesen ."

„Dar laat uns man eerst mal over slapen"
, sä de

Frau . Un darmit gungen se up Bedde.
Den anner Mörgen wakde de Frau toeerst up ;

't was
jüst Dag , un se fach van hör Bedde ut dat heerlieke Land
vör sük liggen . Hör Mann reckde sük noch, do stödde se
hum mit de Ellbogen in de Siet un sä : „Mann , sta up
un kiek mal ut 't Fenster . Süh , kunnen wi neet Könink
worden over all ' dit Land ? Ga hen na de Butt , wi
willen Könink wesen ."

„Och , Frau "
, sä de Mann , „warum sölen wi Könink

wesen ? Ik mag neet Könink wesen .
"

„Na"
, sä de Frau , „wenn du neet Könink worren

willt . dann will ik ' t wesen . Ga na de Butt un segg
hum dat .

"
„Warum wiinskest du dat , Frau ? Dat mag ik hum

neet seggeu .
"

„Warum neet ? Stracks geihste hen ! Ik mutt Könink
wesen !"

Do muß he je man hen, de natte Hanske van Mann ,
de he was . lln unnerwegens doch ' he bi sük : „Dat is
neet recht un is neet recht .

" Man hen gung he.
Un as he an de See kwam, wat leet se di do gries un

swart ! lln dat Water gärde van unnern up un stunk ok
heel fuul . Do gung he staan un sä :

Manntje , Manntje , Timpe Te,
Buttje , Buttje in de See,
Miene Frau , de Jlsebill ,Will neet so as ik wall will .

"
„Na , wat will se dann ?" sä de Butt .
„Och "

, sä de Mann , „ s e will Könink worden ".
„Ga man hen, se is 't al "

, sä de Butt .
Do gung unse Maat je weer na dat Slöß torügge . un

as he nader kwam, was di doch dat Slöß vööl groter
worren . Dar was een hoge Toorn bi kamen un een
Poortweg in de Front ; un vör de Poorte stunn de
Schildwacht, un dar wassen vööl Soldaten un Pauken nn
Trumpeten . Un as he in dat kasteelachtige Huus Herrn
kwam, do was alles van echte Marmelsteen mit Gold, un
sammten Dekens wassen dar un prächtige Vörhangen mit
gollen Quasten un Fransen ofsett. Tomal gungen de
Dören van de Saal open, un dar was de heele Hofstaat
versammelt , un sien Frau satt up een hoge Troon van
luter Gold un Diamanten ; een gollen Krone harr se up
de Kopp un in de Hand een Zepter , ok van Gold un mit
Edelsteenen besett. Un up beide Sieden van hör stunnen
ses Jüffers in een Riege, immer eens een Kapp lüttjeder
as de anner .

Do gung he staan un sä : „Och , Frau , büst du nu
Könink?"

„Ja "
, sä de Frau , „nu bün ik Könink."

Do stunn he un keek se an , un as he se do een Seit
ankeken harr , sä he : „O , Frau , wat lett oat mooi, wenn
du Könink büst ! Nu willen wi ok niks mehr wünsken."

„Nee, Mann "
, sä de Frau , un was heel overstür , „mi

wordt Tied un Wiel al lank, ik kann 't neet mehr ut -
hollen. Ga hen na de Butt , Könink bün ik. nu mutt ik
ok Kaiser worren .

"
„Och , Frau ", sä de Mann , „warum wullt du Kaiser

worren ?"
„Mann "

, sä de Frau , „ga hen na de Butt , kk will
Kaiser wesen.

"
„Och , Frau "

, sä de Mann , „Kaiser kann he neet maken,ik mag de Butt dat neet seggeu ; Kaiser is man seumal
int Riek ; dat kann un kann de Butt neet doon".

„Wat, " sä de Frau , „ ik bün Könink un du büst mien
Mann , wullt du gliek hengaan ? Eliel ga hen, kann heKöninl maken, kann he ok Kaiser maken, das is doch een
Doont ; ik will und will Kaiser wesen; maak man fult un
ga hen.

"
Do mutz de Stakkert der je weer up an . lln unner¬

wegens wurr he heel benaut un doch ' bi sük : „Dat geil un
geit neet good . Kaiser is to unverschaamd, dat wordt de
Dutt am Enne to vööl."

Unnerdes kwam he an See . Dat Water lest noch heel
swart un dick un fung al so van unnern up an to gären ,dat et Blasen smeet , un een Küsekwind leep darover hen.Dat grieselde de Slove van Mann . Man he gung staan
un sä sien Sprökje :

„Manntje , Manntie , Timpe Te,Buttje , Buttje in de See,Miene Frau , de Jlsebill ,Will neet so as ik wall will ."
„Na , wat will se dann ?" fragte de Butt .
„Och , Butt, " sä he, „mien Frau will Kaiserworren ."
„Ga man hen," sä de Butt , „se is ' t al .

"
Do gung de Mann hen, un as he dar kwam, do wasdat heele Slöß van poleerde Marmelsteen mit alabasternFiguren un gollen Verzierungen . Vör de Poorte mar -

scheerden Soldaten , un se blaasden Trumpeten un slaugenPauken un Trummels ; aderst int Huus dar gungen Ba¬ronen un Eraven un Hertogen man so as Bedeenten her-umme. De makten hum de Dören open, un de Dören
wassen van luter Gold. Un as he herinkwam, dar satt sie»



Kleine Geschichten aus aller Welt
Die verkaufte Braut

Belgrad :
In den serbischen Grenzgebieten werden noch immer ,

genau wie einst, die Bräute von ihren Vätern gegen
„Höchstgebot " verkauft . So ging es auch der schönen
Tochter des reichen Mohammedaners von Mramor , der
zuerst von einem Bewerber 6000 Dinar annahm , ein paar
Tage darauf aber einem zweiten Bewerber das gleiche
Mädchen für 10 000 Dinar noch einmal verschacherte .

Die schöne Ebibba wurde gezwungen , mit dem reicheren
Bewerber wegzuziehen, obwohl sie den ersten, ärmeren
Bräutigam wirklich geliebt hatte . Ein paar Tage später
umzingelten die Freunde des armen Bräutigams das
Haus des reichen Brautkäufers . Man pochte an die Tür ,bis der verschlafene junge Ehemann das Dir auftat . In
dem gleichen Augenblick streckte ihn ein Schutz nieder .

Wenige Minuten später entfloh Ebibba mit ihren
wirklichen Geliebten . Das Haus des reichen. Käufers aber
ging in Flammen auf . Bisher sind die entführte Braut
und ihr Entführer noch nicht wieder gefangen.

Die ganze Gegend bemüht sich , die Spuren zu ver¬
wischen , die die Gendarmerie auf die Fährte der Ent¬
flohenen lenken könnten.

Die Base der Tante Ambrosia
B u d a p e st :

Der Familie Selle war es niemals besonders gut ge¬
gangen . Auch als Tante Ambrosia vor fünf Jahren starb,endeten die grohen auf diese Tante gesetzten Hoffnungen
in einer abgrundtiefen Enttäuschung . Tante Ambrosia
hinterlietz nämlich scheinbar nichts.

Nur eine Vase, eine sehr grotze, aber dafür auch ent¬
setzlich geschmacklose Vase hatte sie einem ihrer kleinen
Neffen vermacht. Dieser war nun vor ein paar Tagen in
jenes Alter gekommen , wo man in der ganzen Wohnung
nach Porzellangegenständen sucht, die man mit kühnen
Schüssen zertrümmern kann.

Schließlich wagte er sich auch an die Vase heran . Der
dritte Schutz satz . Die Vaie ging klirrend in Scherben, —
aus dem Sockel aber brachen 41 Goldstücke, sechs goldene

Uhren , neun goldene Armbänder und sechzehn Eoldketten
hervor .

In der Familie Selle spricht man nicht mehr abfällig
über Tante Ambrosia.

Weil sie nichts zu beitzen hatte . . .
Debretschin (Ungarn ) :

Julia war bis vor kurzem eine fleißige und tadelsfreie
Hausmagd gewesen. Doch dann wurde plötzlich gegen sie
eine Anzeige erstattet , daß sie ihrer Dienstgeberin — die
falschen Zähne gestohlen und in einen tiefen Brunnen ver¬
senkt habe.

Sie leugnete die Tat auch gar nicht länger ab . Aber
sie gab zu ihrer Entlastung an , daß die Dienstherrin ihr
so wenig zu essen gegeben habe , daß sie selbst ihre Zähne
gar nicht mehr benötigt habe . Wenn sie aber nichts zu
beitzen gehabt habe , so hielte sie es für ungerecht, daß die
Geizige immer noch fleißig weiteressen sollte.

Deshalb habe sie zu diesem etwas ungewöhnlichen und
energischen Mittel gegriffen . — Die Verpflegung Habs sich
übrigens seit jenem Tage gebessert .

Kater Peter raucht Zigarren
Trent Vale (England ) :

Wenn jener Mr . I . E . Kitson nicht selbst Richter in
Trent Vale wäre , dann müßte man an seinen Worten so
lange zweifeln , bis eine wissenschaftliche , zoologische Unter¬
suchungskommission die Hintergründe seiner Behauptung
prüfte .

Als nämlich Mr . Kitson eines Morgens eine Zigarette
anzllndete , bemerkte er , daß der große schwarze Kater , den
er vor ein paar Jahren aus Deutschland mitbrachte , mit
gierigen Augen nach dem Zigarettenrauch schaute . Schließ¬
lich sprang er ihm auf die Schulter und drängte seinen
Kopf so nahe an den Mund des Mr . Kitson , daß dieser
endlich merkte, um was er dem Kater ging.

Er hielt ihm die Zigarette hin . Und siehe da : Peter
rauchte wie ein Schlot. Später versuchte er das gleiche
Kunststück mit einer Zigarre . Seitdem will Peter nur
noch Zigarren rauchen. — Und wer 's nicht glaubt , der mag
nach Trent Vale fahren und sich selbst überzeugen.

Frau up een yoge Troon , de was van een Stück Gold, un
was wall twee Miel Hoog , un se harr een grote gollenKroon up, de was dree Ellen Hoog un mit Briljanten un
Karfunkelsteenen besett. In de eene Hand harr se een
Zepter un in de anner Hand de Rieksappel , un an weers
Sieden van hör stunnen de Trabanten in twee Riegen ,eene immer lüttjeder as de anner , van de allergrootste
Nöse , de wall twee Miele Hoog was , bet to dat allerlütt -
jeste Eerdmanntje , neet groter as een lüttje Finger . Un
vör hör stunnen völe Fürsten un Hertogen . Dar gungde Mann tüsken staan un sä : „Frau , büst du nu Kaiser ?"

„Ja "
, sä se , „ik bün Kaiser .

"
Do gung he bi un bekeek se sük so recht , un as he se een

Seit ankeken harr , sä he : „Och , Frau , wat lett dat mooi ,wennn du Kaiser büst .
"

„Mann "
, sä se . „wat steift du dar ? Ik bün nu Kaiser ,nu will ik aber ok Paapst worren . Ga hen na de Butt !"

„Och , Frau "
, sä de Mann , „wat du ok neet alle willt .

Paapst kannst du neet worren , Paapst gifft ' t doch man
eenmal int Kristendoom, darto kann de Butt di heel
seker neet maken.

"
„Mann "

, sä se , „ik will Paapst worren , ga gliek hen,ik mutt vandage noch Paapst wesen.
"

„Nee, Frau, " sä de Mann , „dat mag ik hum neet
seggen , dat zeit neet good , dat is to unbeschuffd , un ik
segg di ' t nochmal: darto kann di de Butt neet maken "

„Proot doch neet , Mann "
, sä se , „kann he Kaiser

maken, kann he ok Paapst maken. Ga futt hen , ik bün
Kaiser un du büst mien Mann , wullt du wall hengaan ?"

Do mutz he der je man weer up an , de flocke Seele . He
was heel benaut , as he dat bekennde Padd längs gung ,un de Beenen trillden hum . Dar streek ok so 'n malle
Wind over ' t Land , un de Wulken flogen , un de Bladen
weihten van de Bomen . Un as he ant Water kwam, gung
de See Hoog un brusde , as wenn se kokde , un pulskde an de
Flinten unner an Diek ; un günners up See sach he
Scheepen , de Noodschöten ofgaffen un up de Bulgen dantz -
den un sprungen . De Hemel was noch so 'n bietje blau
int Midden , man an de Sieden truck et bruun un roodsk
up , as Swaar -Weer . Kant overstür vör Venautheit , gung
he staan un sä sien Verske:

„Manntje , Manntje , Timpe Te,
Buttje , Buttje in de See,
Miene Frau , de Jlsebill ,
Will neet so as ik wall will .

"

„Na , wat will se dann ?" fragte de Butt .
„Och "

, sä de Mann , „se will Paapst worden .
"

„Ga man hen , se is ' t al "
, sä de Butt .

He gung torügg un funn dar een grote Karke mit luter
Pallasten der um to . Vööl Volk was dar . He drängde
sük der dör un gung in de Karke. De was van binnen
hell van düsenden van Lüchten. Un sien Frau was in
luter Gold kledt un satt up een noch hagere Troon . Dree
gollen Kronen harr se up , un um hör to stunnen völe van
de geestlieke Staat , un an beide Sieden van hör wassen
twee Riegen Lüchten, dat grootste so Hoog un dick as de
allergrootste Toorn , bet to dat allerlüttjeste Kökenlücht.
Un alle de Kaisers un Köninks laggen vör hör up Kneen
un kützden hör de Pantuffel .

„Frau "
, sä de Mann , un keek se so recht an , „büst du

nu Paapst ? "
„Ja, " sä se . „ ik bün Paapst .

"
Do gung he staan un keek se weer an , un et was hum,

as wenn he in de Helle Sünne kieken dee . Un na 'n Seit
sä he : „Och , Frau , wat lett dat mooi, wenn du Paapst
büst .

"
Se satt aberst heel stief as een Boom un rogde un

röhrde sük neet . Do sä he : „Frau , nu wees tofreden , nu
du Paapst büst, mehr kannst du noch neet worren .

"
„Dat will ik mi overleggen"

, sä se .
Un dann gungen se up Vedde. Man de Frau kunn

neet inslapen . De Eier , wat se nu noch wall worren

kunn, un dat Erüweln darover , leeten et neet to . Hör
Mann sleep good un fast , he harr de Dag vööl lopen , se
aberst kreeg geen Oge to . Man wo sgarp se ok nadenken.
dee , se kunn sük up niks mehr besinnen , wat se nu noch wall
worren kunn. Jndewiel wull de Sünne upgaan , un as
se dat Mörgenrood sach , gung se over Enne int Bedde un
keek dar henin , un as se ut dat Fenster de Sünne herup
kamen sach , „ha"

, doch '
se do , „kunn ik neet ok de Sünne

un de Maan upgaan laten ? "

„Mann "
, sä se . un stödde hum mit de Elbogen in de

Ribben , „ waak up, ga hen na de Butt , ik will worren as
de leeve Gott .

"
Wenn he ok meest in de Slaap was — de Mann , as

he dit Hörde , verschruck sük so , dat he ut 't Bedde full . He
rappelde sük weer Hoog , reef sük verbiestert de Ogen un
meende, he harr sük verhörd .

„Och , Frau "
, sä he , „wat sä ' st du ?"

„Mann, " sä se , „wenn ik neet de Sünne un de Maan
upgaan laten kann, un mutt dat so anseen, dat de upgaan ,
ik kann dat neet uthollen ! Ik hebb geen ruhige Stürme
mehr , dat ik de neet sülst upgaan laten kann .

" '
iln se keek

hum darbi so grieselachtig an , dat hum een Sguur over ' t
Leven leep. „Gliek ga hen, ik will worren as de leeve
Gott .

"
„Och , Frau, " sä de Mann , un full vör hör up de

Kneen , „dat kann de Butt neet . Kaiser und Paapst kann
he maken, ik be ' di , sla in di un blief Paapst .

"
Do kreeg de Lelkheid se to packen ; se wurr so kwaad ,

dat hör ' t Haar wild um de Kopp flog, se reet sük de Kleer
vant Levend, schllppde hum mit de Foot un rärde : „Ik holl
dat neet ut , un holl dat neet langer ut , wullt de hen¬
gaan ? !"

Do truck de verbaasde Mann gau sien Büxen an un
leep weg, as wenn hum ' t in de Kopp slaan was .

Buten sprung hum de Störm in de Möite un brusde,dat he kuum 't Staan Hollen kunn. Pannen flogen van
de Huusdacken un dicke Bomen broken of as Swefelsticken .
De Diek trillde , so dunnerde de See tegen de Flinten .
Pickswart was de heele Hemel, un dat grummelde un
blitzde , un de See gung in grote smarte Bulgen van Kark -
toornshöchte, un elker Bulge harr een witte Kroon van
Schnum.

Do reep he , un kunn sien egen Woord neet hören :
„Manntje , Manntje , Timpe Te,
Buttje , Buttje in de See,Miene Frau , de Jlsebill ,
Will neet so as ik wall will "

„Na , wat will se dann ?" fragte de Butt .
„Och," sä de Mann , se will worren as de leeve Gott.

"
„Ga man hen , se sitt al weer in de olle Hütte .

"
Ün dar sttten se vandage noch.

Roman von Waldemar Augustlny

Dron « irrg Maris
Copyright 1936 bn Wilhelm Gottlieb Korn Verlaa Breslau

Z8 ) ( Nachdruck verboten . )
„Ich Verde mich erkenntlich zeigen." Die Lippen des Kom¬

mandanten rundeten sich, als wollte er flöten . „Ich werde , na,Sie bekommen ja vielleicht wieder mal Damenbesuch, wie ?
Sie sollen dann nicht wieder hinterher zur Flasche greifen ,
verlassen Sie sich auf mich , ich werde Rat wissen , Sie wissen
schon, was ich meine .

"
Klaus nickte , zugleich errötete er.
Aha , dachte der Kommandant, da haben wir deinen

schwachen Punkt. Alles sollst du haben , Jungchen , und wenn
keine kommt, ich besorge eine . „Auf mich können Sie zählen ,
wenn es soweit ist . Dafür werden Sie mir den Gefallen tun,
ich gestehe , Sie tun mir einen Gefallen , wenn Sie den Gefan¬
genen mal auf gut Dänisch den Marsch blasen . Und ich werde
mich erkenntlich zeigen, ich bin gar nicht so , Sie werden reden ,
mehrfach reden . Sie werden die Güte unseres Landesvaters
schildern, Bücher bekommen Sie , auch etwas dänische Geschichte,
nicht zu viel , aber so . Und dann müssen Sie die Bande soweit
kriegen, daß sie ein« Ergebenheitsadresse an den König schickt,
verstanden ? Und nun, mein lieber Leutnant , das andere
machen wir, Kleinigkeit , seien Sie ruhig. Ist kein Zustand
für junge Leute , so , Sie wissen ja , ich kenne das. Also wir
machen es so ."

Er meint « es ehrlich , der Kommandant, als er aus der
Tür schaukelte . Das nächste Fräulein , das kam , sollte „Dronning
Marie " nicht ungerupft verlassen.

Nach zwei Tagen war es bereits soweit . Charlotte von
ELldeveld lieg sich beim Kommandanten der „Dronning Marie"
melden und fragte nach Klaus Dörr. Aber sie kam zu spät. In
der Nacht vorher war Klaus entflohen.

Mickeriges Frauenzimmer, dachte der Kommandant, als
Charlotte in sein Zimmer trat . Die und meine Gefangenen —
ein abgenagtes Hühnerbein für ausgehungerte Leute .

„Wen wollen Sie sprechen ?" knurrte er . Jetzt erst hatte
er den Namen verstanden . Sein Kopf warf sich mit einer Be¬
wegung , die nicht mißzuverstehen war. in die Richtung der Tür.

Aber Charlotte hatte nichts von ihrer Energie verloren.
„Ich bin Charlotte von Eüldenveld"

, sagte sie . „Sie werden
meinen Namen kennen.

"
Ob er ihn kannte ! Eine Frau , di« im Armeebefehl nament¬

lich aufgeführt und mit einem Kriegsorden ausgezeichnet war
— solange Dänemark stand, war dergleichen nicht vorgekommen.
Oberstleutnant Lönborg stemmte sich mit beiden Armen hoch und
watschelte Lotte entgegen . Er kam mit seinem Handkuß nicht
zurecht , weil Lotte ihre Hand sogleich unter den Umhang
zurückzog , dafür macht« er einige ungeschickte Verbeugungen .

„Bitte , bitte !" Der Kommandant schob Stühle zusammen.
„Große Ehre , ungewöhnliche Ehre , bitte Platz zu nehmen .

" Als
sie sich gegenüber saßen : „Und was verschafft mir diese Ehre ?
Ach so/ Oberstleutnant Lönborg warf sich mit einem quiet¬
schenden Laut zurück.

„Geht es ihm nicht gut ? " flüsterte Lotte . Sie hatte durch
Kjellström Erkundungen eingezogen. Noch einmal war der
Baron für sie eingesprungen . Mehr als sein Gewissen erlaubte,
habe er für sie getan, so hatte er gesagt, nur um der Freund¬
schaft willen, weil ihm seine Freundschaft zu Lotte so überaus
wert wäre. Durch Kjellström wußte Lotte nicht nur . daß sich
Klaus auf „Dronning Marie" befand , sie wußte genau , wie
ein Offizier auf dem Eefangenenschiff lebte , daß eine Gage
gezahlt wurde , daß Liebesgaben aus den Herzogtümern , aus
den deutschen Bundesländern, sogar von Kopenhagener Fami¬
lien geschickt wurden , sie wußte , daß die Gefangenen auf dem
Schiff ihr Leben einrichten konnten , wie sie wollten, natürlich
soweit es der Umstand der Kriegsgefangenschaft erlaubte. Sie
wußte noch mehr . Kjellström hätte auf unbegreiflichen Wegen
erfahren, daß Klaus vor der Schlacht zum Adjutanten der
Armeeleitung ausersehen war , daß diese Ernennung aber aus
irgendwelchen Gründen wieder zurückgezogen war. Lotte hatte
nachrechnen können : die Zurücknahme müßte unmittelbar nach
ihrem Besuch in Rendsburg erfolgt sein. Sie war kein Mensch ,
der sich etwas Vormacht « ; sie hatte, ohne es zu wollen natürlich,
aber doch durch ihr Verschulden die Zurücksetzung , mittelbar auch
die Verwundung und die Gefangennahme verursacht . Wäre
Klaus beim Stabe des Prinzen von Noerr geblieben , hätte er
die Schlacht bei Bau nicht an der Front erlebt . Aber sonst
mußte es ihm gut gehen nach allem , was sie erfahren hatte, der
Arm war heil , leidlich zu verwenden , die Behandlung, die
Klaus erfuhr, milde , und nun — warum machte der Komman¬
dant dies klägliche Gesicht , als sie nach Klaus fragte?

„Wie es ihm geht , mein Fräulein ? Es tut mir außerordent¬
lich leid , Ihnen darüber kein« Auskunft geben zu können.

"
Lotte verstand nicht. Oberstleutnant Lönborg war als ein

energischer und zugleich höchst menschlicher Kommandant
bekannt —

„Darf ich Sie fragen , mein Fräulein , was Sie , eine
Patriotin , zu dem — Jnsurgentenoffizier führt ? Ich will nicht
indiskret sein"

, fuhr er fort , als Lotte mit der Hand abwinkle.
„Herr Oberstleutnant, nach meinen Gründen haben Sie kein

Recht zu fragen. Sie sind durchaus privater Natur ."
„Gewiß , gewiß , mein Fräulein , Hab ich gar nicht anders

angneommen . Aber , ich bitte Sie , mich zu verstehen . Sie, Ihr
Name hat etwas Vorbildliches für alle Patrioten bekommen . -
Der Oberleutnant Dörr hingegen ist nicht nur Offizier in der
Armee der Aufrührer, er ist , ich muß es Ihnen rund heraus
sagen, er ist nicht mehr da ."

„Was ist er ?" Um des Himmels willen . Charlotte dachte
an Gammelholm , das berüchtigte Staatsgefängnis , dachte an
Sklavengaleeren, ohne im Augenblick zu wissen , daß es so etwas
nicht mehr gab . „Wo ist er ? " Es gelang ihr diese Frage
einigermaßen gleichgültig auszusprechen.

„Er ist weg, entflohen , über Nacht an Land geschwommen .
Ich kann nicht dafür, bei Gott, ich habe mir Mühe gegeben .
Die letzten Tage waren unruhig, verstehen Sie der Waffenstill¬
stand und dann der Abbruch der Verhandlungen, di« Gefan¬
genen waren erregt , meine Wache stand dauernd unter Gewehr,
ohne Ablösung , die Leute waren ermüdet , mein Gott, ich
konnte einfach nicht hinter jedes Bett einen Mann mit gela¬
dener Waffe stellen. So ist es geschehen ." Der Oberstleutnant
tupfte mit dem Taschentuch auf seine Stirn .

Lotte konnte ein kleines Lächeln nicht verstecken . Die Ver¬
zweiflung des alten Offiziers, ihre Freude standen in komischen
Verhältnis . Eie freute sich unbändig. Diese Flucht , das
wußte sie mit aller Entschiedenheit, würde Klaus und sie wieder
zusammenführen .

„Das ist eine sehr peinliche Geschichte , Herr Oberstleutnant ",
sagte sie .

„Mehr als peinlich. Eine Schande, nicht wieder gutzu-
machen.

"
„Dabei waren Me als Schiffskommandant "

, Lotte legte den
Ton auf waren, „gut angeschrieben im Ministerium, wie ich
aus guter Quelle weiß."

(Fortsetzung folgt .)
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M erste Lehrgang - er Ganschnle I in Pewsum abgeschlossen
Abschie-sseier tu Anwesenheit -es Gauletters

oiz. Der erste Lehrgang der Ganschnle l der NSDAP . Gau
Wer -Ems in Pewsum wurde gestern mit einer Feierstunde
in Anwesenheit des Gauleiters beschlossen. Die Ausgestaltung
dieser Feierstunde zeigte einen für ein« Schule neuartigen Stil ,
es war nicht der Schulleiter , der Rechenschaft gab über die ge¬
leistete Arbeit , sondern er lieh die Schüler selbst sprechen und
handeln und damit sein Werk für sich sprechen .

Neben dem Gauleiter waren erschienen Eauinspektenr
Drescher . Eauschatzmeiste'r Pfeffermann . Eaulchnlungs -
leiter Buscher . Abteilungsleiter im Eauschulungsamt Rau ,
Obersturmbannführer Schüttler , Kreisleiter Everwien .
Ortsgruppenleiter Lohlker sowie weitere Vertreter - er Be¬
wegung , der SA . und der HI .

Die Feierstunde in der Pewsumer Burg , dem Heim der
Schule, wurde eingeleitet durch die „Cavatine " von Raff . Dann
legten im Wechselgespräch Schüler Zeugnis ab von der im
ersten Jahre geleisteten Arbeit . Ausgehend von dem Spruch ,
den der Gauichulungsleiter der Schule bei ihrer Gründung mit
aus den Weg gegeben bat : „Wer nicht wagt , hat kein Recht auf
Mer Erde"

. legten die Schüler im Vortrag und in selbstver-
fahter gebundener Rede ein Bekenntnis ab für di« Weltan¬
schauung des Nationalsozialismus . Sie gingen dabei schließ¬
lich au ? das abgelaufen « Jahr und die Arbeit im einzelnen
ein . Sie dankten dem Leiter der Schule . Pg . Stratmann , und
seinen Mitarbeitern für das . was sie ibnen gegeben baben , und
überreichten ihm zum Andenken ein Bild für die Schule.

Dann ergriff Pg . Stratmann das Mort und zeigte,
von welchen Voraussetzungen man an die Arbeit in dieser
Schule herangegangen sei . Gr schildert« die Schwierigkeiten ,
die sich der Arbeit in den Weg gestellt haben und zeigte , mit
welchem Opfermut und mit welchen Entbehrungen sie überwun¬
den worden sind . Von der Schul« in Pewsum wird durch die
Schüler , die hier herangebildet worden sind , ein Glaube ins
Land hinausstrümen , der auch alle die überzeugen wird , die
seht noch nicht sehen wollen . Wie sehr gerade der erste Lehrgang
mit der Schule verbunden ist . wird sich erst zeigen, wenn Jahre
ins Land gegangen sind . Als die letzte Sinngebung der Schule
stellte er heraus , daß die Schüler der verkörperte National¬
sozialismus sein müssen , di« stehen, wenn alles zerbricht, di«
treu bleiben müssen , wenn alles wankt . Er übergab dem Gau¬
leiter die ausgebildeten Schüler des ersten Lehrgangs , die nun

seinen Marschbefehl erwarten . Gleichzeitig über¬
gab Pg . Stratmann dem Gauleiter , als dem Förderer der
Schul« , eine Zusammen st ellung der Kampfsprüche ,
die in der Schule geprägt worden find als einen Beweis des
Glaubens und der Treue , die hier eine Pflegestätte gefunden
haben .

Dan« «ahm Gauleiter Carl Röver selbst das Wort

zu einer Ansprache an den Schulleiter und di« Schüler . Er
zeigte ihnen den Unterschied aus zwischen der im Kampf erfolg¬
ten Erziehung der alten Mitarbeiter des Führers und der
Schulung , di« die jetzigen Lehrgangsteilnehmer genossen haben .
Dann ging der Gauleiter in einer großzügigen von Herzen kom¬
menden Rede auf die Notwendigkeiten des jetzt noch zu führen¬
den politischen Kampfes ein . indem er sämtlich« das Volk be¬
wegenden Fragen berührte und sie von der Idee des Führers
aus beantwortete und beleuchtete. Er ermahnte die Schüler ein¬
dringlich , dieser Weltanschauung zu leben , sich nicht im klei¬
nen Alltag zu verlieren , sondern immer den Willen des Führers
und das große Ziel vor Augen zu haben . Das ganze deutsch«
Volk müsse in mühevoller Arbeit dazu gebracht werden , nicht
nur die Lehre des Führers zu erkennen , sondern auch Veken -
ner zu werden . Er schilderte dann die Haltung , die ein
politischer Führer im Kreise seiner Kameraden einnehmen muß
und erläutert « im einzelnen den Schülern die Art , die es ihm
selbst ermöglicht hat , im Gau Weser- Ems eine vorbildlich«
Führerelite heranzuziehen : Den einmal eingesetzten Politischen
Leiter ohne Beeinträchtigung handeln an den Aufgaben wachsen
und sich bewähren zu lassen. Diese natürliche Auslese wird
auch in Zukunft erfolgen . Der Gauleiter ging auf eine An¬
zahl Programmpunkte der Bewegung ein und zeigte an ihnen
den Zuhörern , aus welchen Erwägungen sie entstanden sind
und welche Wirkung für das Volk von ihrer strikten Jnne -
haltung zu erwarten ist. „Nun geht hinaus und handelt da¬
nach , dann siegt Deutschland"

, so schloß der Gauleiter .

Pg . Stratmann schloß die Feierstunde mit den Worten :
„Der Weg ist klar ! Gelobt in dieser Stunde , unermüdlich weiter
zu arbeiten zur Ehre Deutschlands , in Treue zu Adolf Lsitler !"

Dem Gruß an den Führer schloß sich das Horst-Wessel -Lied an .
Der Gauleiter blieb dann noch einige Stunden im Kreise der

Schüler und begab sich am Freitag morgen nach Bremen .

Ser Sw« -er Gauschule Pewsum «n- -te Mett ttn erste« Jahre
Tine Unterredung der »OTZ ." mit dem Schulleiter

Der Gauleiter hat den ersten Kursus der Eauschule I ab¬
geschlossen. Der Gau hat als erster im Reich« im vergange¬
nen Jahr « eine Eauschule eingerichtet , deren Kurie die Dauer
von einem Jahre haben . Mit der Einrichtung der Schule
in Pewsum , im Herzen Ostfrieslands , nahm die NSDAP ,
von der Pewsumer Burg Besitz, einem jahrhundertealten Gebäude ,
das für den neuen Zweck hergerichtet . die Schüler in ein« Um¬
gebung brachte, die aus die Art der Arbeit ihren Einfluß aus¬
sen mußte . Wir haben jetzt auch nach Abschluß des ersten
Lehrgangs den Leiter der Schule,

Eauabteilungsleiter Pg . Stratmann »
lber den Zweck dieser neuartigen Schule und die Erfahrungen
»es ersten Jahres befragt . Dabei wurden grundsätzlich« Fra¬
gen über die Ausbildung des Führernachwuchses in der Bewe¬
gung erörtert . Wir gebe» im nachfolgenden den Inhalt der
Unterredung wieder :

Bald nach der Machtübernahme zeigte es sich , daß die Inan¬
spruchnahme von Parteigenossen für wichtige Aemter in Partei
und Staat so umfangreich war , daß an verschiedenen Stellen
ein gewisser Mangel an geeigneten Mitarbeitern
Mgestellt werden mußte . Man kam zu der Erkenntnis , daß der
beste Einsatz und die schönste Opferbereitschaft wertlos waren ,
wenn es nicht gelang , für die Heranbildung eines Führernach¬
wuchses Sorge zu tragen , der die Aufgaben übernehmen konnte,
von denen die jetzige Generation durch Verschleiß oder Tod
frühzeitig getrennt wird .

Di« Gauschule I der NSDAP . Gau Weser -Ems in Pewsum
ist im Reiche der erste Versuch , der mit so lange dauernden
Kursen gemacht wird . Die Schule verdankt ihr Entstehen vor
ullem einer Idee des Eauschulungsleiters Pg . Buscher, und
ste konnte durch die tatkräftige Unterstützung des Gauleiters
^arl Rover und des Eauschatzmeisters' trotz aller Schwierig¬
eren eingerichtet werden . Die Wahl fiel auf Pewsum , weil
S«raLe hi«r in Ost friesland der gegebene Rahmen für
riue solche Schule ist , weil der ganze Raum überhaupt Kampf
atmet und gerade deshalb eine Möglichkeit besteht, eine sehr
M « Verkettung der Männer mit dieser Heimat herbeizuführen .
M Eigenarten dieser Landschaft fordern einen Menschentypus ,
Ak Aurch und durch Kämpfer ist . Glücklicherweise waren auch
vte Räume der Burg zu günstigen Bedingungen zu haben .

Bei diesen Jahreskursen ist zu berücksichtigen , daß ste etwas
stanz anderes sind , wie die Drei -Wochen-Kurse . Bei den letzte -
An wurde stets versucht, die Teilnehmer auch in Gebiete zu
fuhren , die ihnen größtenteils unbekannt waren und gerade
veohalb schon in mancher Hinsicht ein Erlebnis wurden , wo -
Mn hier nicht zuletzt eine ungeheure Konzen¬
tration auf die eigentliche Aufgabe selbst stattfindet . Diese
«UWbe ist so umfassend, daß jeder Versuchung, vielleicht öfter
Mauszukommen, in der Arbeit nur hinderlich sein könnte.

Der erst« Lehrgang umfaßte 40 Mann , die von den einzel¬
nen Dienststellen der Bewegung wie auch ihrer Gliederungen
abgeschlagen wurden . Es handelt sich dabei um Männer , die
au > den verschiedensten Gebieten und auf den verschiedensten
Kampfabschnitten der Bewegung standen , teils in der engeren
Arbeit der Partei , teils in der SA . und auch in der HI . Es
m selbstverständlich , daß nur die besten und bewährtesten Kräfte
?uverlesen wurden , die als besonderer Führertyp bereits aus
M praktischen Arbeit herausgewachsen waren . Hierbei wurde
felgender Grundsatz aufgestellt :

Die Eauschule ist kein Erziehungsinstitut , das erst
era primitiven Voraussetzungen eines Führertums den Teil¬
nehmern anerziehen muß , sondern sie muß dies« schon voraus -
iMn. um sie dann durch planmäßige Arbeit zur Entwickelung
Md Entfaltung zu bringen . Bei der Auswahl der Schüler
wurde in erster Linie auf eine einwandfreie Charakterhaltung
A letzte und größte Wert gelegt . Der Charakter ist grund -
Wch entscheidend für die

'
gesamte Arbeit der Schule. Sie

M nicht in erster Linie Wissen vermitteln , sondern den Typ
As politischen Führers heranbilden , der uns bis jetzt in der
Schichte stets gefehlt hat und der auch einzig und allein im-
uande ist . das Werk, an dem wir bauen , fortzuführen .
, Ueber dis Frage der Ilnterri chtsge staltun g
Merte sich P „ . Stratmann , daß es hierbei zu bedenken gilt , daß

Aufgabe .
'
vor die hier all« gestellt wurden , vollkommen

Au war . Es gab hierfür weder eine Erfahrung noch etwa sonst
V Vorbild dieser Art . So gab es nur eins , mit einem toll -
uhnen Optimismus an die Lösung der hier gestellten Aufgabe

heranzugeheu . wie er seinen schönsten Ausdruck fand in dem
Wort des Eauschulungsleiters Buscher, das dieser am Tage der
Eröffnung der Schule als Grundsatz über die Arbeit gestellt
hatte :

„Wer nicht wagt , hat kein Recht auf dieser Erde!"

Bei der eigentlichen praktischen Arbeit ist weiterhin zn
beachten, daß innerhalb dieser ein Ausgleich geschaffen werden
sollte zwschen geistiger und körperlicher Arbeit . Wenn seit
Jahrzehnten die Begriff « Politik und Arbeit durch dunkle
Kräfte voneinander getrennt waren , so sah man auf der Schule
in erster Linie die Aufgabe darin , beide wieder zu vereinigen
in einem Männerkypus , der wieder Träger sein sollte zweier
Werte , die sich gegenseitig bedingen und eine Einheit dar¬
stellen.

Nach diesem Grundsatz wurden die Vormittagsstunden ins¬
besondere ausgefüllt mit dem politischen, weltanschaulichen
Unterricht , während die Nachmittage durch den Arbeits¬
dienst beansprucht wurden , der geleistet werden mußte in dem
eigenen größeren Eartenbetrieb . der hier zur Verfügung steht.
Durch den politischen Unterricht sollte, wie schon gesagt, weniger
ein reines Schulwissen vermittelt , als vielmehr ein so abge¬
rundetes nationalsozialistisches Weltbild den Lehrgangsteilneh¬
mern eingeprägt werden , mit dem die einzelnen Schüler durch
zähe Arbeit auch an sich selbst verwachsen mußten , daß sie
schließlich nur noch als ein Stück der Bewegung angesehen
werden können.

An diese Arbeit ging man von drei großen Gesichtspunkten
aus heran : Einmal vom rassischen , weil hier der Schlüssel

für das Verständnis des Ursprungs des Lebens liegt , dann vom
geschichtlichen , weltanschaulich- kulturellen , wo in erster
Linie der ewige Kampf um die Volkwerdung geschichtlich nach¬
gewiesen wurde und außerdem vom staatsrechtlichen und
oerwaltungsrechtlichen wirtschaftlichen Gesichtspunkt.

Einen Höhepunkt in der Arbeit der Schüler bildete der
Besuch des Beauftragten des Führers für die weltanschauliche
Schulung und geistige Erziehung , des Reichsleiters Alfred
Rosenberg , über den wir seinerzeit berichteten . Alfred
Rosenberg sprach sich damals sehr anerkennend über die hier in
Angriff genommene Arbeit aus und sagte der Eauschule für
die

'
Zukunft die notwendige Unterstützung zu.

Es ist klar , daß bei einer solchen Arbeit für alle Beteiligten
von Zeit zu Zeit gewisse Höhepunkte geschaffen werden müssen ,
die dem einzelnen zu einem Erlebnis werden , das dann wieder¬
um zu neuer Kraftentfaltung führt . Das wurde erreicht durch
Besuche verschiedener Städte als Kulturzentren , durch den
Besuch von Museen und lebenswichtigen Betrieben in Emden,
Oldenburg und Wilhelmshaven . Die Schule steht ihre Arbeit
und Aufgabe mit darin , als Pionier einer Kulturarbeit zu
wirken , die nicht nach einem Schema oder einer Form äußer¬
licher Art in Angriff genommen wurde , sondern die geboren
wurde aus einem Eemeinschaftserlebnis , und deshalb nichts
anderes sein kann, als blutvolles Leben. Hier beginnen Kräfte ,
die durch die Schulungsarbeit ausgelöst worden sind , zu formen
und zu gestalten . Wenn zu irgend einer Zeit plötzlich ein ein¬
facher Arbeiterjunge die Feder zur Hand nimmt und ein Ge¬
dicht schreibt, das nicht eine äußerliche Form , sondern plasti¬
scher Ausdruck seines eigenen Erlebnisses ist , dann ist das nur
ein Beweis für viele.

Was die künftige Verwendung der Schüler anbe-
lanat , so werden sie je nach ihrer Eignung und Fähigkeit in
praktische Arbeit übernommen . Es ist die Aufgabe der Schule
auch hierin , den einzelnen so einzusetzen , daß er seine besonderen
Fähigkeiten und sein Können am besten entfalten kann. Ein
Teil wird in die Organisationsarbeit übernommen , ein wei¬
terer für die Schulungsarbeit verwandt , und eine Anzahl werden
auch für die reine Verwaltungsarbeit eingesetzt werden . Alle
waren eine Zeitlang bei Kommunal - und Kreisbehör¬
den im Regierungsbezirk Aurich beschäftigt , wo ihnen
ein Gesamtüberblick über die staatliche Verwaltungsarbeit ver¬
mittelt werden sollte, mit dem Ziele , den herangebildeteu
Führernachwuchs durch einen gewissen Einblick jenseits von
einem etwa zu befürchtenden Dualismus von Partei und Staat
zu stellen.

Ein Blick auf die geleistete Arbeit führt trotz der vielen
Schwierigkeiten , die sich gezeigt haben , zu dem Schluß , daß die
Schule mit dem Erfolg ihrer Arbeit zweifellos zufrieden sein
kann. Der erste Lehrgang der Schule darf für alle Zeit für
sich buchen, durch unermüdliche Arbeit und vor allem durch
llebernahme großer Opfer und Entbehrungen den Grundstein
gelegt zu haben für das , was im Laufe der Jahre mit dem
Wachsen der Aufgabe einen planmäßigen Ausbau erfahren wird .
Es ist selbstverständlich, daß manche Mängel und manche Un¬
zulänglichkeiten in Kauf genommen werden mußten , aber es
ist noch nie etwas Großes ohne schwere Erschütterungen ge¬
boren worden . Rückblickend kann man eins seststellen , daß die
Leitung der Schule durch die Arbeit dieses Jahres über Er¬
fahrungen verfügt , die jetzt für die Zukunft nutzbar gemacht
werden können. Der Lehrplan wird für den am 1 . April neu
beginnenden Kursus eine entsprechende Umgestaltung erfahren
müssen . Die Einstellung von zwei weiteren Lehrkräften wird
die Gewähr geben für eine intensive und planmäßige Arbeit .
Die Freizeitgestaltung in den Abendstunden wird in
erster Linie der Gemeinschaft zu dienen haben und jeweils
Ausdruck eines Eemeinschaftserlebnisses schlechthin sein . Die
Aufgabe , die sich die Schule gestellt hat , kann nicht zufrieden¬
gestellt werden von Durchschnittsmenschen, sondern sie verlangt
einen Typus , der immerhin den Durchschnitt selbst überragt
und nach der Erziehungsarbeit als Führernachwuchs der Be¬
wegung zur Verfügung gestellt werden kann. Die Altersgrenze
der Schüler bewegt sich zwischen 2V und 25 Jahren . 2n Zu¬
kunft ist der Weg klar . Die Schüler werden erst einberufen
werden , nachdem sie Arbeitsdienst und Wehrpflicht
abgeleistet haben . Dann find ste bereits durch eine Schule ge¬
gangen . die eine wertvolle Arbeit geleistet hat , auf der dann
weiter aufgebaut werden kann. E . M.

Zahlreiche Zhruuge« für Gauleiter Röver zu seiuem 47. Sr-mlslage
Elückwnnschtelegramm des Führers

Zum 47. Geburtstage des Gauleiters und Reichsstatthalters
Carl Röver trafen am Mittwoch zahlreiche Glückwünsche ein.
Der Gauleiter war an diesem Tage selbst nicht in Oldenburg ,
sondern wohnte den Beisetzungsfeierlichkeiten für den Landes¬
gruppenleiter Eustloff in Schwerin bei . Als erstes Telegramm
kam schon frühmorgens der Glückwunsch des Führers ,
der seinem bewährten Gefolgsmann mit den Worten gratu¬
lierte :

„Zu Ihrem heutigen Geburtstage sende ich Ihnen meine
herzlichsten Glückwünsche . Adolf Hitler ."

Reichsminister General der Flieger Hermann Eöring
sandte folgendes Glückwunschtelegramm: „Zu Ihrem heutigen
Geburtstage übermittle ich Ihnen , lieber Pg . Röver , init
kameradschaftlichen Grüßen meine Herzlichsten Glückwünsche .
Heil Hitler ! Ihr Hermann Eöring .

"

Besonders viele Zuschriften erreichten den Gauleiter von
der Jugend . Der Reichsjugendführer Baldur von Schi¬
rach schrieb :

„2m Namen der deutschen Jugend Herzliche Glückwünsche !"
Seinem Gedenken schlossen sich an der Stellvertreter des Reichs-
jugendführers Stabsführer Lauterbacher und Eebietsführer
Lühr Hogrefe, Oldenburg .

Zahlreiche Telegramme und Glückwunschschreiben wurden
vor allem von den führenden Männern der Regierungen Ol¬
denburgs und Bremens , von den Leitern der Parteistellen und
der Gliederungen der Bewegung an den Gauleiter gesandt.

GevurislaMm-e des NSLV. für den HMetler
Der NSLB . des Gaues Weser- Ems hat dem Gauleiter zu

seinem Geburtstag eine Spende von etwa 4000 Kleidungs¬
stücken für Kleinkinder übermittelt , die von den Erzieherin¬
nen des NSLB . eingerichtet wurde . Die Anregung zu dieser
Spende ging von der Eaurefercntin für weibliche Erzieher ,
Pgin . Alma Otholt aus , die sich mit dem Vorschlag für
dieses Eemeinschaftswerk Mitte Dezember v . 2s . an alle im
NSLB . zufammengeschlossene Erzieherinnen wandte . 2n ihrem
Aufruf wurde jede im Verdienst stehende Erzieherin im Gau
aufgefordert , nach eigenem Ermessen ein Kleidungsstück für ein
Kleinkind zu arbeiten oder zu kaufen, und zwar zusätzlich zur
sonstigen WHW .°Leistung. Diese Anregung wurde überall in

Stadt und Land mit großer Freudigkeit aufgegrisfen . Es
begann ein eifriges Schaffen. In großen Schulen taten sich
an verschiedenen Stellen die Kollegien zusammen und hand¬
arbeiteten eine ganze Babyausstattung oder richteten Baby¬
körbchen und Vettchen ein.

Mitte Januar wurden die Spenden kreisweise gesammelt
und an verschiedenen Stellen zu kleinen Schauen zusammen¬
getragen . Das Ergebnis überraschte überall . Die ganze Große
dieser Opfergabe wurde aber erst veranschaulicht nach dem
Aufbau der gesamten Gauspende in der deutschen Oberschule
in Oldenburg .

Die Liebe zum Kind , die die deutsche Erzieherin immer und
überall beseelen muß , strahlt dem Beschauer aus jedem dieser
kleinen Kleidungs - und Wäschestückchen entgegen . Da sehen wir
265 Kleidchen, alle aus freundlichen Stoffen gefertigt , mehr
oder weniger reich verziert , da sind 60 Schürzchen liebevoll mit
Borten oder Käntchen versehen, da sind 58 Paar Babyschüh-
chen aus bunter Wolle gehäkelt . 622 Windeln und 310 Luren
liegen , in Stapeln von 40 oder 50 geschichtet , übereinander .
Wir finden weiter 85 Unterkleider , 92 Anzüge, 152 Strampel¬
höschen, 36 Paar Strümpfe , 120 Mützen, 127

'
Lätzchen , 14 Bade¬

tücher, 40 Nachthemden, 5 Mäntel , 11 Bett - und 29 Kissen¬
bezüge, 10 Laken usw ., 3 komplette Bettstellen mit Betten und
Babyausstattung , 2 Wiegen , 1 komplette Bettstelle , 2 Körbchen,
1 Wiege .

Jedes Stück der Ausstellung trägt ein ganz eigenes Ge¬
präge . Ein Lehrerinnenkollegium hat in gemeinsamer Arbeit
eine Ausrüstung für eine ABE .-Schützin gearbeitet . Eine der
Lehrerinnen , die daran mitgeholfen hat , erzählt von der
Freude , die alle an diesem gemeinsamen Schaffen hatten . So¬
gar ein Tornister mit Inhalt , Frühstückstasche und Schuhe
l letztere evtl , zum Austausch) sind dabei . Entzückend sind die
Vabykörbchen und Vettchen hergerichtet . Wir finden ein Vaby -
bett , nach einer Anregung aus der „NS .-Frauenwarte " aus
Kistenholz angefertigt , mit einem leicht auswechselbaren , Hellen
Stoff bekleidet und sehr liebevoll und reichhaltig ausgestartet ,
so daß ein Kindchen sich darin wohlfühlen wird .

Aus Liebe zur Jugend und in Dankbarkeit zum Führer ist
diese Spende entstanden und dem Gauleiter übergeben , damit
er nach seinem Ermessen damit in seinem Eaugebiet wieder
Freude bereiten und Not lindern kann.

Martha Stölting .



Kleine Geschichten aus aller Welt
»Rekord" in weiblicher Verschwiegenheit

Red Oak (USA.) :
Man mühte dieser Mrs . Ellen Franzen bei einemWettbewerb in bezug auf das Schweigevermögen der Frauschon im voraus die Sieaespalme züerkennen. Denn siehrelt 13 Jahre hindurch den Mund über ein Geheimnis ,das sonst gar zu leicht den Lippen einer glücklichen Frauentfleucht.
Im Jahre 1923 verheiratete sie sich nämlich heimlichmit einem jungen Mann , aber weder die Eltern des Mäd¬chens noch die des jungen Gatten erfuhren etwas von dieserTatsache. Beide lebten auch aus familiären Gründenweiter bei ihren Familien . Sie trafen sich nur ab und zu.Nie aber erfuhr die Welt , daß beide schon seit Jahr undTag „alte " Eheleute waren .
Erst jetzt, als John Franzen eine gute Lebensstellungbekam, Hai er den beiden Elternpaaren das große Ge¬heimnis verraten . Das alte Ehepaar kann das Ehelebennun beginnen .

In der Quelle sah der Knabe . .
Nagyvarat :

Die Januartage waren in dem ungarischen StädtchenNagyvarat recht kalt. Trotzdem ging der junge Preis¬schwimmer Karoly Ali mit seinem Freund zum städtischenFreibad .
Hier gibt es nämlich eine warme Quelle , die bei mitt¬lerer Temperatur auch im Winter eine angenehme Bade¬

möglichkeit bietet. Ali tauchte wieder und wieder unter .Als er dann endlich das Wasser verlieh , muhte er fest¬stellen, dah sein Freund bereits den Heimweg angetretenhatte und — aus Scherz — Alis Kleider mitnahm . Ein
Heimweg ohne Kleider hätte unweigerlich den Tod für Alibedeutet.

Also blieb ihm nichts anderes übrig , als sich in diewarme Quelle zu setzen und hier auszuharren , bis drei
Tage später zufällig Fremde in die Nähe der Quellekamen und den durch das Dauerbad vollkommen erschöpftenPreisschwimmer aus der warmen Quelle bargen .

Der Witzesammler des Maharadschas
Kalkutta :

Ein Maharadscha in Zentralindien lebt seit Jahren inder Vorstellung , dah er der geistreichste und witzigste aller
Fürsten Indiens sei. Aus diesem Anlah schuf er ein Amt,das in jüngerer Zeit bestimmt einzigartig auf der Welt
ist : nämlich den Posten eines Witzesammlers. Seine
Aufgabe besteht darin , alle Witze aüfzuzeichnrn, die der
Maharadscha macht , und die Anspruch darauf erhebenbinnen , — „originell " zu sein.

Ilebrigens hat es einen derartigen Posten in der euro¬
päischen Geschichte auch schon gegeben Da wurde nämlichin Frankreich der Marquis von Pezay von dem französi¬schen König Charles X. zum „Aufzeichner der Witze des
Königs " bei einem Jahresgehalt von rund 40 000 Frankenernannt . Der Marquis versah dieses Amt fünf Jahrehindurch. Dann wurde er entlassen, weil er — keinen
einzigen Witz ausgezeichnet hatte . Er versicherte , — erhätte sie schon alle gekannt.

Der Mann , der sein eigenes Auto stahl
Dieser Tage hatte man einem Stockholmer Autobesitzerseinen Wagen entführt : er meldete den Verlust sogleichder Polizei und setzte für die Wiederbeibringung des ge¬stohlenen, sehr wertvollen Autos und für die Ermittlungdes Diebes eine stattliche Belohnung aus . Als er am

nächsten Tage zu Fuß die Strahen der Stadt durchstreifte,sah er plötzlich sein Auto einsam und verlassen auf einem
Platz stehen. Erfreut setzte er sich in den Wagen hineinund fuhr damit los . Aber bereits vier Minuten späterwurde er von zwei Polizeibeamten aufgehalten und trotzseines Protestes verhaftet . Die Nummer des gestohlenenWagens war an alle Verkehrsbeamten gemeldet worden.Natürlich konnte man nicht annehmen , daß der Besitzer desAutos selbst als „Dieb" in seinem Wägen saß . Da derMann unalückseligerweise weder seine Wagenpapiere nocheine Legitimation bei sich batte , muhte er volle zehnStunden brummen , bis der Irrtum geklärt werden konnte.

Die Stadt , die der Tod vergaß
Großes Aufsehen erregt in ganz Frankreich die Mit¬

teilung , daß in der kleinen Stadt Saint James seit fünf¬
zehn ^Jahren kein Todesfall vorgekommen ist . Saint
James hat mehr als 2000 Einwohner , von denen 96 be¬
reits das 90 . Lebensjahr überschritten haben . 120 Men¬
schen stehen im 80 . Lebensjahr . Saint James scheint über¬
haupt , was dis Lebensdauer ihrer Einwohner betrifft , eine
glückliche Stadt zu sein. Man erzählt , daß selbst der Welt¬
krieg keine Opfer gefordert hatte , denn alle Männer , die
in den Krieg gezogen sind , seien wieder zurückgekehrt .Drei Personen wollten in den letzten fünfzehn Jahren
Hand an sich legen. Durch Zufall hat man sie immer noch
rechtzeitig daran hindern können. Auch eine alte Dame,die vor kurzem an einer Blinddarmentzündung erkrankte,ist wie durch ein Wunder wieder gesund geworden . Man
nennt Saint James nun scherzhaft „Die Stadt der Un¬
sterblichen".

84 Todesopfer der SKrmltürme Lu BulgaMl
Nach einer Mitteilung des bulgarischen Jnnenmintzlriums erhöhte sich die Zahl der Todesopfer des Schielorkans im Laufe des Donnerstags um 32 auf 84 Pech,-,!zu denen noch die 16 Toten des Eisenbahnunglücks komm»!Mit einer weiteren Erhöhung der Todeszahlen ist z,Irechnen, da aus vielen Ortschaften wegen der Ilchl

brechung der Drahtverbindung Meldungen noch ausst«Die Regierung beschloß, in den besonders schwer bstrchlneu Gebieten von Burgas und Sliwen NahrungsMlund Barmittel zur Verfügung zu stellen. I
Srlentexvreß im SOmeLturmgerammt

Die durch die großen Schneestürme während der '
stz„ I

Tage in Thrazien angerichteten Verheerungen haben
beträchtlichen Umfang angenommen . Die FernsprechveM
düngen mit dem Ausland sind unterbrochen. Sechs Wsonen, die unterwegs von dem Schneesturm, der von eiml
starken Kälte -Einbruch begleitet war , überrascht wurde;find erfroren . In der Station Catalca wurde der dumdas Schneetreiben aufgehaltene Simplon - Orient
Expreß von einem Personenzug gerammt . ^,
Personenzug fuhr von hinten in den Expretzzug , wobei d«
Speisewagen zertrümmert wurde und die Maschine «
gleiste. Verluste an Menschenleben sind bei diesem UM
nicht zu verzeichnen.

Infolge der Stürme auf dem Schwarzen Meer ßm
zahlreiche Schiffe überfällig . Auch die Stadt Smyrn «leidet unter den Auswirkungen des Unwetters . Die bend
gemeldete lleberschwemmung hat sich weiter ausgedehnt!
wodurch zahlreiche Dörfer von ihrer Verbindung mit du
Außenwelt abgeschnitten wurden . Mehrere bedrohte Dorf«
mußten von der Bevölkerung geräumt werden.

Müyrliche Sstel-iebln sOsenoluimn
Bei einer Hotelkontrolle wui!de vor einigen Tage«

'»
Halle eine gefährliche Hotel- und Einmieteoiebin fesPnommen . Es handelt sich um die vielfach mit ZuchthM
vorbestrafte 37jährige Marie Drieling . Die Schwindlê
hat Hotelbesitzer und Vermieter in Hamburg , LeW,Dresden , Halls , Berlin . Bremen , Lübeck, Stettin und «n
anderen Orten um etwa 10 000 Mark geschädigt .Die Drieling war stets gut gekleidet. Unter falsch«Namen mietete sie sich in Hotels , Pensionen und i!>
Zimmervermieterinnen in . Die Verbrecherin wußte duiis
ihr sicheres Auftreten Vertrauen zu erwecken .Sie nütze die erste sich bietende Gelegenheit aus, m
mit Geld, Kleidungsstücken und Schmuck heimlich zu m
schwinden .

In Halle ereilte die Diebin nunmehr ihr Schicksal . D
sie dort in ähnlicher Weise wie in Berlin ihre Betchi-reien durchführen wollte , wurde sie verhaftet . Die l«
Berlin gestohlenen Sachen konnten in Pfandleihen ei>
mittelt und sichergestellt werden.

Wrtziajll , ckairm ArlilüiH ip dirr „EH"
Sewbnunnz »-

». « lasse 4«. PreMch -Güddrulsche (272. Prevß .) rNassen-Letterle
Ohne Gewähr Nachdruck verbale»

Aus jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar se einer aus die Los« gleicher Nummer

io de» beiden Abteilung«» l und U

5. Zirhungstag 13. Februar 1936
I » der heurigen Vormkttagszlehungwurde» Gewinne über 150 M .

gezogen
4 Gewinn« ,« 5000 M 2266318 Gewi»»« zu 3000 M 19876118 Gewinn« , n 2000 M. >4377S40SSI 331483

60 Gewinne zu 1000 M

348870
207723

35681 41
07723 228600 235507

4V4S6 72487 8S001 236201
- zu 1000 M 6494 8S303 V01II «8782 S3SS2 10170310S120 122735 I3S744 137907 186008 173808 178216 I9L9L6 208181282403 263102 267109 276248 2S3963 308668 311686 3I3S3S 32I20S348300 34608S 384I72 3630SS 368682 39384S82 Gewinne zu 800 M, I IS62 21839 31836 89703 8I42S 8164654430 60676 68926 84360 66621 S8SS7 I142IS I2SI41 138015140436 141025 158803 164981 160295 2I823I 228196 230475 239342241933 285730 257447 262868 272673 2349 >4 300887 306399 30790631S3S2 31372S 318018 327709 331016 36843S 368456 36S920 37S30S38IS9S 386488 395I6S 3S989I392 Gewinne zu 300 M . 4252 6699 6791 12612 1394S 14310 1860618677 26177 30178 34570 38098 42621 45108 47130 47366 4865450084 82024 83723 S38S4 85996 61648 6IS7I 68253 65858 6664867066 6720S 68591 69249 72177 75662 7S232 81951 64I6S 9005191169 SI844 98252 98650 99297 I0339I 104860 118788 1174 - 3124562 124877 125761 127126 130674 130770 131303 134629 138299136653 139771 140260 140865 141675 I4S922 I5I775 152647 I594S9160320 160589 160909 IS2559 163242 168507 I6S915 170088 I7I642172486 176542 178447 179272 185727 >86807 167224 I88S81 19152219S0S3 I95S01 I9632S I98I86 196863 >99122 200715 20S733 210010S1077S 212639 218857 216869 219678 220129 220998 223224 223812224490 226641 227354 230121 230502 231320 233289 237322 238017S413SS 24274S 24365? 249265 2521SS 252256 2527S4 2S6S68 258309261777 263880 265468 266705 267000 270617 273307 27S3I2 26326428SSI« 2641 IS 286140 287934 289314 29205» 2S3I32 293613 29S12S29707« 297379 298267 304209 30520I 305755 30581« 306875 307552S07833 309000 313010 3I53I0 3I65S9 317058 317179 3I8SS4 318797322346 322SSS 323023 323718 324800 S25863 326950 332668 334S29337850 343I7S 351294 351772 352736 354974 35735 , 356069 Z5S28I862245 363972 S6828I 368718 369022 372323 374753 377617 378251S7S322 382350 384I7S 334454 384781 335439 365724 367527 390016390521 390760 391025 39ISSS SS3295 S970IS

8 » der heutigen Nachmittagrziehung wurden Gewinne über 150 M .
gezogen

6 Gewinne zu 3000 M. 76330 252640 36016214 Gewinne zu 2000 M. 72899 134006 168206 203167 2S10322S4S33 369537
44 Gewinne zu 1000 M, 8817» 43063 »810? 58033 70313 107034I1S2II 121634 124808 13477S 1SS724 189838 I9S65S 216911 27S417303522 307558 319570 327299 336904 343950 39560058 Gewinn« zu »00 M. 6730 I03SI 16339 25632 87311 4594449058 93249 93951 II8I6S 140058 159274 I67S70 I820I2 196950215873 222157 223547 227839 280020 293733 2948S8 298613 302618SI7802 322269 336169 358552 SS4862320 Gewinn, zu 300 M >730 8172 10462 1170» 17232 20511 210V4234S0 2SI31 26706 30674 32002 32589 33666 38035 39253 4121943S17 49237 60737 54145 66047 67278 67892 69369 71364 7329773743 74193 74472 76518 78043 82536 84603 6526 , 887,4 9016192128 >04649 >04784 106382 II8020 119199 124400 124518 126144126326 I336S4 >38359 138364 , 39008 139S23 141673 144031 144586146473 147509 147555 >48277 150940 ISI272 151329 I520I2 15230215540« 156335 >56536 >59319 >60229 >63514 >64240 16675» 16870317241 » >75643 175737 >80997 ISI5I2 I8I679 >63588 I8S447 1S6S472009V7 206513 211827 213223 213290 21440 , 217074 220198 222654222303 222949 224924 228605 229542 234783 239923 247651 249267251092 264750 264825 267257 27I90S 277380 277967 278875 290119292490 292577 29S0I« 296790 299458 303621 306367 309129 313239S16393 317685 3I86IV 318732 318736 319038 419673 321186 322245823324 326913 334692 334319 33509, 335288 335493 335921 336569S37I37 S3SS8 » 347317 349981 352071 353349 355912 357693 360369SS08SS 369731 S727IS 372861 376833 378952 37SS49 SS4SI4 3LS167SSSSS5 36S4S0 Z88S47 339049 3S3S60 339710

Im Gewinnrabe verblieben : S Gewinne zu se 10000M. 2 zu jeIvoixxi. 4 ,n je 51XXX'. 4 z„ je 3lXXX>. 16 zu ,e 21XXX1. M zu je10000 . 174 zu je SXX>. 838 zu ,e 81XX1, 814 zu ,e SCO . 2476 zuje 10<X1. 4168 zu je WO. 162 >2 zu je 800 Mark.

M bM lUU WtllÄL » clEMW SWS. LllAll.

LMI M « W!kem
Aurw

Der Bürgermeister A . Mücken in Victorbur ist auf Grund
der 8Z 3 und 6 des Personeifftandsgesetzes zum Standesbeamten
für den Standesamtsbezirk Victorbur , bestehend aus den Ge¬
meinden Victorbur , Theene und Uthwerdum , ernannt worden

Aurich , den 8. Februar 1936.
Der Laudrat .

Leer
Die Sebung

a) der Gemeindesteuern für die Monate Januar/März 1S36, sowie
b) der Grundvermöge »- und Hausziussteuer für den Monat Februar 1936
findet statt vom 12.—18. Februar 1938 . vormittags von S bis 13
Uhr.

Hebelokale : Zu a) Rathaus , Zimmer Nr . 12 (oben ) ,
zu b ) Stadtkaffe , Zimmer Nr . 1.

Leer , den 11. Februar 1936.
Die Stadtkaffe . Termöhken .

Aurtch
Das Entschuldungsverfahren für die Eheleute Poppe Groene -

wea und Anna geb. Cramer in Seriem wird als Eigentümer¬entschuldungsverfahren durchgeführt .
Entschuldungsamt Aurich , den 3. Februar 1936.

s Mn sg V s nci
Zu emer von der Lanöesbauern chackHannoverangeordneien

zaAs- astStmsammllmg
werden hierdurch alle arischen Viehhändler und Schlächter¬meister auf
Montag , den 17 . Februar 183 « . nachm . 2 .S0 llhr .
nach Wttlmnnd » Hotel „Bremer Schuhjet " lE . Vierden )
eingetaden . Krervbauernjchast Wiumnnd .
Die Presse wird zu dieserVersammlung ergebenst eingeladen

KUeGlllllS. M» !
Einladung
zur ordenriichen

«MMl Nkksmim»«
am Sonnabend » dem 22 . Febrna « ISN
nachmittags S llhr . Im R . Onneu 'D "

Gasthose . Hierselbst

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht
2. Reoisionsbericht
8. Be -annkgabe und Genehmigung der

Cmlallung des Vorlandes und ÄuisichlsrM
4 . Verteilung des Reingewinns
5. Staiuienmätzige Wahlen
6. Verschiedenes
Die Bilanz liegt von heute an zur Einsicht D
Genossen un Geschähszimmer oer Molkerei

Der Vorstand
G. Peters — G . I . Kunstreich

Hiermit wurd noch eik »neue
van wiet un siet nög> ^

Dervunier
Flegelveer

am 18 . F eb « «" >< '

Anfang 7 Uer.
Der OrtsbanernsLhrer .

MMWNlersWWNvIl - MW
Wilhelmstrake 54

Sprechstnnde « zur kosten o,en Blutunteckuchung
während der Wintermonate :

Dienstags und Freitags von 8 bis 18 Uhr



Seulschlands Rohstoffversorgung M5
Rückgang Le» Einfuhrüberschusses — Steigerung der inländischen Erzengnng

( Eigenbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Die natürlichen Voraussetzungen, unter denen die deutsche I
Msvirtschast arbeitet , bedingen es , daß durch die Einfuhr >

M nicht unbeträchtlicher Teil des Rohstoffbedarfs gedeckt wer '
jen mutz, der umso größer ist, je mehr die industrielle Produk-
Ko„ sich belebt . Die Bemühungen , heimische Rohstoffquellen
m erschließen und damit die Rohstoffversorgung soweit wie
Mich von der Einfuhr unabhängig zu machen , haben bereits
» SS aus einzelnen Gerieten zu Erfolgen geführt . Eine durch
Hahlen belegte Uebersicht über die Entwicklung dieser Rohstoff¬
versorgung und die beträchtliche Steigerung der einheimischen
Mstofferzeugung gibt der letzte Wochenbericht des Instituts
fir Konjunkturforschung.
, Danach betrug der Einfuhrüberschuß an Rohstoffen und
Wertigen Waren zur industriellen Verarbeitung ( ohne Nah?
tzungS!, Genuß- und Futtermittel ) im Jahre 1935 insgesamt
Wd 1,118 Milliarden RM - Die Zerlegung dieser Gesamt¬
summe in die einzelnen Herkunftsgebrete gibt ein außerordent¬
lich interessantes Bild . Von den 1,118 Milliarden RM , ent
sollen aus die Rohstoffe industrieller Herkunft nur 399 Mills ,
men RM. Dieser Einfuhrüberschuß liegt , trotz des deutschen
Mjunkturanstiegs erheblich unter der Bilanz von 1931 , die mit
M Millionen RM . ( 1933 : 159 Millionen RM .) abgeschlossen
hatte. Wahrend sich zum Beispiel bei Kohle der Aussuhrüber-
Uutz von 227 auf 282 Millionen RM . erhöhte , ging der EIn -
Mhriiberschuß mit Ausnahme der Mineralöle und Erze überall
xirüL

Bei den Rohstoffen landwirtschaftlicher Herkunft ist eine
entgegengesetzte Entwicklung festzustellen . Zwar ist der Einfuhr¬
überschuß bei Häuten, Fellen , Federn, Därmen und dergleichen
slmis Baumharzen eingeschränkt worden . Der gesteigerte In -
slandsumsah bedingte dafür bei Eespinnstoffen und Holz auf der
anderen Seite eine Erhöhung. Die landwirtschaftlichenWarcn-
kamppen — ohne Nahrungs - , Genuß - und Futtermittel ! — er-
Mren daher eine Vergrößerung des Einfuhrüberschusses von
W7 aus 11l9 Millionen RM . 2m Ganzen gesehen , indu -
istilelle und landwirtschaftliche Rohstoffe zusammenqenommen .
« gibt sich aber doch im vergangenen Jahr ein Rückgang
non 1125 Millionen R M . auf die oben genannten 1118
Millionen RM.

Aus diesen Ziffern geht deutlich hervor , wie stark der Ein »
Mbedarf Deutschlands von den konjunkturellen Schwankungen -
lm Geschäftstätigkeit im Inland abhängig ist. Die Rohstoff -
tiilsuhr ist im gegenwärtigen Konjunkturanstieg sogar schneller
Machsen als die Produktion . Von 1932 bis 1935 hat die
mehreinsühr an Rohstoffen um 79 v . H . zugenommen , während
dir llmslltzwert der Industrie sich um 09 bis 66 v . H. vergrößert
hat.

! Den überwiegenden Anteil am Einfuhrbedarf haben die
landwirtschaftlich erzeugten Rohstoffe. Gerade hier fehlen auf

stielen Gebieten Li» Voraussetzungen für eine vollständige

Eigenversorgung . Die » gilt in erster Linie für die Spinnstoffe ,
die den größten Posten kn der Mehreinfuhr von landwirtschaft¬
lichen Rohstoffen wie auch in der gesamten Rohstoffeinsuhr
bilden . Am Beispiel der Spinnstoffe kann man die seit 1933
von der Reichsregierung angeregten und geförderten Bemü¬
hungen um etne Vergrößerung der heimischen Rohstosfproduk -
tion besonders gut verfolgen .

Der Schasbestand ist von 3,1 Millionen Stück im Jahre
1932 aus 3,9 Millionen Stück im Jahre 1938 gestiegen ; die
einheimische Wollproduktion muß sich dementsprechend von etwa
11009 Tonnen auf rund 16 ZOO Tonnen erhöht haben . Damit
werden freilich erst rund 19 v . H. des deutschen Inlandsbedarfs
aus Eigenproduktion gedeckt : immerhin hat sich der Anteil
gegenüber den Vorjahren erhöht .

Die Bemühungen nm die Hebung der deutschen
Flachserzeugung waren ebenfalls erfolgreich . Die
Ausbeute an Fasern (Spinnfasern und Werg ) hat 1935 rund
15 009 Tannen betragen , gegen rund 9109 Tonnen im Jahre
1933, wobei freilich zu berücksichtigen ist. daß 1928 schon 11609
Tonnen Flachs in Deutschland erzeugt worden waren . Immer¬
hin ist selbst di« Produktion von 1913 im ehemalige « Reichs¬
gebiet heute wieder überschritten worden .

Die Anbauflächen von Hanf sind im Verkauf der letzten
zwei Jahr « ungewöhnlich stark ausgedehnt worden ; 1933 waren
nur 219 Hektar in Deutschland mit Hanf bebaut , 1935 betrug
die Anbaufläche bereits 4009 Hektar (davon knapp 2990 Hektar
für Sonnenhanf ) . Der Anteil der inländischen Ernte am
Verbrauch von Hanffafern hat sich demnach bedeutend erhöht .

Fast völlig von der Einfuhr abhängig ist der Bedarf an
Seide . Der Bedarf an Kunstseide dagegen , der bereits von
1928/29 an stark gewachsen ist, wurde 1931 zu rund 99 v . H.
aus heimischer Erzeugung gedeckt ; im Jahre 1935 muß der Jn -
landsanteil sogar noch größer gewesen sein .

Gegenüber den beachtlichen Erfolgen , die in der Eigenver -
sorgung mit den vorgenannten Spinnstoffen erreicht worden
sind, darf man freilich nicht vergessen , daß Deutschland in der
Deckung seines Bedarfs an Baumwolle , Jute und Hartfasern
auf die Einfuhr angewiesen bleibt . Der Einfuhrüberschuß
betrug daher bei Baumwolle 360 999 und bei Jute 111990
Tonnen .

Allerdings ist der Bedarf an diesen Spinnstoffen kein« fest¬
stehende Größe ; in gewissem Umfang kann zum Beispiel Baum¬
wolle durch Kunstseide ersetzt werden , an di« Stelle von Jute
kann zum Teil Hanf treten , der im Inland erzeuqt werden
kann. Sämtliche Ziffern bei den Spinnstoffen beweisen sedoch ,
in welch«m Matze die bisberigen Anstrengungen zur Erhöhung
der Versorgung aus einheimischer Produktion zum Erfolge
geführt haben und daß diese — wir stehen ja erst am Änkaüg
dieser Entwicklung — »u noch größer «« Erfolgen führen
werde « .

Seeschifssverkehr des Unterwesergeriet «

,
3» den Häfen des Unterwesergebiets kamen im Januar ds .

W 712 ( Vormonat 716 ) Seeschiffe mit einem Raumgehalt von
MIR (831112 ) NRT . an . Davon führten 556 (606 ) Schisse
Mt 545 507 ( 622 856 ) NRT . oder 70 .9 (71,9 ) v. H . die deutsche

Wgge . Von der Gesamtzahl der Schiffe kamen 177 ( 173) mit
LS 850 ( 150 560) NRT . oder 16,7 ( 18,1 ) v . A . der ankommcn -
oen Eesamttonnage in Ballast oder leer an.

2m Küstenverkehr liefen 371 (121) Schiffe mit 231 007
siM070) NRT . ein und im Auslandsverkehr 911 (325) Schiffe
M 587 11g (842 072 ) NRT .

Ausgehend wurden im Januar ds . Js . in den Unkrweser -
, Wir 717 (711 ) Seeschiffe mit 758 162 ( 765 915) NRT . gezählt .
W deutsche Flagge war mit 573 (580) Schiffen mit 550 773
» 584 ) NRT . oder 72 .6 (71,0 ) v . H . vertreten . 113 ( 105)

'«chist« mit 66 127 (80189 ) NRT . oder 8.7 ( 10,5 v H . der aus¬
gehenden Eesamttonnag « liefen leer oder in Ballast aus .
j „^ m Küstenverkehr gingen 302 (323) Schiffe mit 159 509
M128 ) NRT . ab und im Auslandsverkehr 115 (388) Schiffe"it 588 653 (576 787 ) NRT .

Hendrik Fifser AG .» Emde «. Martha Hendrik Fifser 11 . 2.^ ' ° ik n . Emden.
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 12. 2 . Bishop Rock p .

Irucas 11 . 2 . Antwerpen n . Madeira . Asta 19 . 2. Cabedello .
Ma 1i . g Madeira n. Leixoes . Chemnitz 11 . 2 . Boston n.
Wadelphia . Elbe 11 . 2 . Los Angeles n . Tristobal . Europa

> 2. Dover p . Friderun 11 . 2 . Hongkong n. Näbaul . Enei -
Mau io . 2 , Shanghai n . Yokohama . Goslar 11 . 2. Rotterdam
^ Port Said . Isar 11 . 2. Alexandrien n. Malta . Mosel 11 . 2.
Melbourne n . Fremantle . Rhön 11 . 2. Antwerpen n. Las
« mar . Scharnhorst 11 . 2 . Antwerpen n . Southampton ,

^ »»vaben 19 . 2 . Portland n . Los Angeles . Trave 12. 2, Hong -
' ""Ü n. Sganghai .

putsche Dampsschiffahrts -Gesellschaft „Hansa *, Bremen .
Aachenfels 12 . 2. Hamburg . Eeiersels 11 2. Port Said . Lich -
»Nßls ii . 2 . Bremen n . Antwerpen . Neuenfels 11 . 2. Eibral -
^ ..p- Ockenfels 19. 2. Berlin p . ausg . Rauenfels 11. 2 . Okha.
Musels 11 . 2 . Iaffna . Soneck 11. 2. Lissabon n . Sevilla .
" Meusels 11 . L. Port Said .
^

D- mpsschiffahrts-Gesellflhaft „Neptun " , Bremen . Ajax 12. 2.
WM . Ariadne 11 . 2 . Rotterdam n. Königsberg . Bellona

Villau . Delia 11. 2. Eandia n. Cartagena . Euler 12 . 2.
A 'Mt p . n . Antwerpen . Helios 12. 2. Eandia . Hero 12. 2.

Arene 12 . 2. Lübeck . Jupiter 12. 2. Lobith p . n . Rotter -
Nixe 12 . 2 . Bergen n . Drontheim . Olbers 11. 2 . Ant -

i/Mn n. Oporto . Orest 12 . 2. Köln n Rotterdam . Pallas
" - Königsberg n . Neustadt . Phoebus 11 . 2 . Brunsbüttel p .

» , " in. Pluip 12. 2. Rotterdam u . Kopenhagen . Pylades
btockholm . Rh «a 11 . 2 . Rotterdam . Saturn IS. 2. Ter -

p . n, Karnburg . Schichau 11 . 2 . Köln n . Rotterdam .

2 Rotte ^ Kopenhagen n. Gedingen. Vulcan 11. .2 . Stettin

Arg, Reederei AS ., Breme « . Alk 12 2. Memel n . Ant -
°" pen . Amifla 12 . 2. London n . Hamburg . Bussard IS. 2.
r,rr. ^ Gedingen . Drossel 11 . 2 - Kopenhagen n . Memel . Fo -

2. Rotterdam. Geier 12. 2 . Rotterdam. Greif 12 . S.
« ur , n. Aull . Lumme 12 . 2. Helstngsors . Meise 12 . 2. Ham«
« D Ostara 12. 2 . Königsberg . Rabe 12. 2. Stolpmünde .
Ltr^ r, 2- Mamburg n . London . Schwalbe 12 . 2. Riga .
, N ll . 2 . Rotterdam . Taube 12. 2. Kolberg . Wachtel 11.
^

Middlesbrough.
V- Vinnen « . Co ., Breme » . Christel Vinnen 12 . 2. Kap

" "
UMe p .wrr .ed Tankschiff Nhederek (Standard DapoNn ) GmbH ..

Valtic 11 . 2 . Algier . Phoebus 11 . 2 . L« Havre n.
Orville Harden 11 . 2. Fawley n . Rotterdam . Sc ?

m U . z. Rotterdam n. Hamburg . F . H.
'

Bedjord jr . 14- 2,

Le Havre fällig . Victor Roß 19 . 2 . Tarkagena « . Se Havre .
Thalia 19 . 2. Aruba . Niobe 11 . 2. Maturinbar n . Aruba .

Reederei F . Laeisz GmbH -, Hamburg . Pontos 11. 2. Kap
Finisterre p . Panther 11. 2. Kanarische Inseln p. Kamerun
11 . 2. Kap Finisterre p.

Hambnrg - Amerika -Lini «. Hamburg 13. 2 . von Bremerhaven
nach Southampton . Jdarwald 12 . 2. von Vlaardingen nach
Mobile . Tacoma 13. 2 . von Bremen nach Antwerpen . Ban -
couver 12 . 2 . von Hamburg »ach Pancouoer . Tordiüera 12. 2.
von Barbados nach Santander . Sesostris 13, 2. in Hamburg .
Kreta 11. 2. von Ciudad Trufille . Magdeburg 12. 2. von Leilh
nach London . Sauerland 12 . 2 . von Colombo nach Penang .
Ermland 12 . 2 . von Hamburg nach Antwerpen . Neumark 13. 2.
in Hamburg . Nordmark 12. 2 . Gibraltar passiert nach Ant¬
werpen . Havenstein 12. 2. San Miguel pass nach New Orleans .

Hamburg -Süd . Cap Arcona 13 . 2 . ln Santos . Antonio
Delfin » 11 . 2. von Madeira nach Lissabon . Cap Nort « 12. 2.
von Vigo nach Lissabon . Monte Olivia 12 . 2. in Buenos Aires .
Espana 12 . 2 . von Pernamburo nach Rio de Janeiro . La Coruna
12 . 2. Cuxhaven passiert nach Mittelbrasilien Vigo 12. 2. von
Santos nach Rio de Janeiro , läuft Bahia an . Bahia 12. 2
von Rio Grande . Entrerios 13. 2. von Hamburg nach Mittel¬
brasilien . Ludwigshafen 11 . 2. in Rotterdam . Parana 13. 2.
Madeira passiert . Pernambuco 12. 2. in Paranagua . Sachsen
12 . 2 . Ouessant passiert . Tenerife 12. 2 . Ouessant passiert .
Uruguay 12. 2. Ouessant passiert . Monte Rosa 13. 2. in Casa¬
blanca .

Wesermünder Fischdampferbewegungsn
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde - Vremerhaven ,

12. Februar . Von Island : Eleiwitz , Leipzig , Hamburg , Wil¬
helm und Marie , H. Hohnholz , Adolf Hitler (Teildg .) ; von der
norwegischen Küste : Taunus , Ludwig Sanders , Amtsgerichts¬
rat Pietschke , Chemnitz , Portland ; von der Nordsee : Hochkamp;
von der Nord - und Ostsee : Möwe ; vom Weißen Meer : Rei¬
chenbach . In See gegangene Dampfer . 11. Februar . Zur nor¬
wegischen Küste : Fritz Homann , Antares : 12 . Februar . Martin
Donandt , Ernst Wittpfennig ; nach Island : Eisenach ; zur Nord¬
see : Köln ; 13 . Februar nach Island : Halle , Erfurt , Eleiwitz ,
Leipzig , Neichenbach : zur norwegischen Küste : Chemnitz ; von
England zur norwegischen Küste : Stuttgart ; zur Nordsee :
Hochkamp. Am Markt erwartete Dampfer . Von Island : Adolf
Hitler (Restldg .) , Simon v . Utrecht , Wien , Innsbruck , Schles¬
wig (W ) : von der norwegischen Küste : Reichspräsident v . Hin -
denburq , Else Kunkel . Wilhelm Reinhold , Johann Stadtlander :
vom Weißen Meer : Baltrum , Juist .

Unterweser -Reederei . Gonzenheim 11. 2 . Rotterdam an .

Bo « der Kriegsmarine

Panzerschiff „Deutschland " mit dem Befehlshaber der
Linienschiffe an Bord verließ gestern Wilhelmshaven zur Fahrt
in die Ostsee. Poststation ist bis zum 21. Februar Kies , zz .
bis 26. Februar Ewinemünde und ab 27 . Februar Meder
Wilhelm ^ aven .

FischereischutzSoot „Weser " ging gestern von Wilhelms ,
hauen zur Fahrt nach Kiel - Poststation ist vom 13. bi » 18.
Februar Flensburg - Mürwik , 17.- 19. Februar Warnemünde .
29. Februar Stralsund , 21.—22 . Februar Stettin , für den 2 « .
Februar Kolberg . vom 28.—SS. Februar Kiel -Wiek und ab 29.
Februar Flensburg - Mürwik .

Räumboot R 2 lief gestern vormittag aus Wesermünds kn
Wilhelmshaven ein und kehrte nachmittags dorthin zurück .

Stationstender „Frauenlob " traf am 11. Februar nach¬
mittags in Helgoland ein .

M N7 lief gestern nachmittag von Wilhelmshaven «ach
Helgoland aus .

'

MInW -WMllM» AMnWdllat
Die Umlage auf Berkaufsbeteiligung wird für den Mona !

Januar 1936 von dem Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikat
mit 4,07 ( im Vormonat 4,03 RM .) erhoben . Unter Berücksich¬
tigung des umlagesreien Teils der BerbrauchsbeteMgung stellt
sich die Umlage je Tonne Absatz auf Verbrauchsbrteingung auf
3,00 ( im Vormonat 3,01) RM .

Bereinigte Stahlwerk « AG .
Der Aufstchtsrat der Vereinigte Stahlwerke AG -, Düssel¬

dorf , wird voraussichtlich am 27 . Februar zusammentreten , um
über den Abschluß für das am 39 . September 1935 abgslaufene
Geschäftsjahr zu beschließen . Im Hinblick auf die günstig « Prp -
duMons - und Absatzentwicklung des Konzerns im verflossenen
Geschäftsjahr , in das bereits ein Gewrnnvortrag von 23,74
Millionen RM . übernommen werden konnte , glaubt man in
verschiedenen Kreisen mit der Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung rechnen zu können . Die Entscheidung darüber , ob diese
Dividendenerwartungen sich erfüllen werden , wird jedoch «ist
in der bevorstehenden Ausstchtsratssitzung fallen .

Touristenreise des Dampfer » „Columbus "

Der Schnelldampfer „Columbus " des Norddeutschen Lloyd ,
Bremen , der am 9. Februar seine erste diesjährige Touristen¬
reise im Hafen von Neuyork beendete , hat gestern von dort
feine zweite Reise rund um Südamerika angetretsn , die nach
4Stägiger Fahrtdauer gegen Ausgang März in Neuyork beendet
werden wird .

Dentsch-Ostafrika als BanmwoMeferartt
Das unter englischem Mandat stehende Deutfch -Ostafrika ist»

wenn man einem Artikel von Ernest Harrison in „Th« Empire
Cotton Erowtng Review " glauben darf , eines her aussichts¬
reichsten Baumwolländer der Erde . „Alles berechtigt zu der
Annahme "

, so schreibt er, „daß die Baumwollerzeugung in Tan¬
ganjika weiter zunimmt . Wir überschreiten gerade di « Grenze
von 59Y99 Ballen im Jahr und es ist wohl keine Uebertrer -
bung , wenn man hofft , daß wir in ganz wenige » Jahre « di«
199 909 Ballen -Grenze erreichen, "

Ämter hen Kultffen der SrzeugunMElachl
Die große landwirtschaftliche Erzengungsschlacht , die das

deutsche Volk in bezug aus fernen Nahrungsbedarf frei vom
Ausland « machen soll , erfordert eine dem Laien unsichtbare
dimense Arbeit , die sich aus Zahlenmaterial ergibt , das soeben
von zuständiger Stelle bekanntgegeben wird . Es handelt sich
dabei um den großen Aufklärungsfekdzua , der während des
lausenden Winters in die Dörfer und Bauernhöfe hinausge -
tragen wird und der etwa Anfang Dezember seinen praktischen
Anfang nahm . Seither wurden bis zum 19. Januar 1938 , also
während etwa eines Monats , über 1599 Schulungskurse
abgehalten , in denen die Redner und Berater geschult wur¬
den , die die einzelnen Bauern aus den Höfen aufsuchen sollen .
I « diesen Kursen find mehr als 51000 Männer für ihr « Sps -
zialaufgaben ausgebildet worden . Sie haben aber such sogleich
ansesangen , sich rege zu betätigen . Denn im Anschluß an die
genannten Kurse sind bisher in den Ortsbauernschaften unter
Führung des Reichsnährstandes über 42090 Versamm¬
lungen abaehalten worden . Dazu kommt noch ekne große
Zahl von Hosbestchtigungen , deren besonder « Bedeutung schon
daraus klar wird , daß beim einzelne « Bauer , auf seinem Hof,
der geschulte Berater die wichtigsten Ratschläge durch di « Hch»
besichtiaung erteilen kann. Diese Begehungen habe « sich als
sehr wirksam erwiesen . Angesichts der Tatsache , daß sn Deutsch¬
land rund 51009 Ortsbau «rnschaften bestehen, ist feftzustelle « ,
daß die große Malerarbeit der Erzeugungsschlacht trotz der
Feiertage bereit » wirklich die gesamte Lanowirtschast erfasse«
konnte.

Schukungslehrgäng « für Gart «« - und Wein - a»
Die Unterabteilung Gartenbau des Reichsnährstandes ver¬

anstaltete dieser Tage in Gemeinschaft mit der Hauptvereink «-
gung der Deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft in Goslar
eine Reihe von Schulungslehraängen , an denen Inssessmt 499
junge Gartenbauschüler teilnahmen . Während der Schukungs -
zeit wurden verschiedene Tagungen der Fachgruppen Baum¬
schulen, Gemüsebau und Blumenpflanzenban abgehalten .

Werbeaktion für Saaremusniffe
Durch die Rückgliederung de» Saarland «» an das Reich

ist die Notwendigkeit entstanden , das wirtschaftlich « Haupt¬
gewicht vom französischen Absatzmarkt aus den deutschen zurück¬
zuverschieben . Die Ergenwerbung des Saarlandes hat sich hier¬
bei jedoch nicht als aus « ichend erwiesen . Um die Schwierig¬
keiten . die dem Saarland durch den Verlust des framöflschen
Absatzfeldes erwachsen, voll und ganz zu überwinden , wird eine
bereits in diesen Tagen einsetzenoe großzügig « Werbeaktion für
die Saarerzeugnisse ln allen Teilendes Reiches zur
Durchführung kommen . 2n erster Linie sind die Wirtschast «-
gruppen Großhandel , Ein » und Ausfuhrhandel sowie Einzel¬
handel führend an diese Aktion beteiligt .

Bis zum 15. Februar läuft zunächst die Sonderschaufenster¬
schau der Saarerzeugnisse , die vorwiegend in den absatztschnisch
und branchenmSßrg geeigneten Gebietsteilen des Reiches durch¬
geführt wird . Die Reichsjugendsllhrung hat sich bereit erklärt ,
den jetzt begonnenen Reichsberufswettkampf der deutschen Ju¬
gend in den Dienst dieser Werbeaktion zu stellen . Der andere
Teil des Werbefeldzuges für die Saarerzeugnisse erfaßt nur
die Artikel , die m die Schaufensteraktiou nicht mit etnbezogen
werden können .

Es handelt sich bei dem geplanten Propagandasekdzug kei-
neswegs um eine Notstandswerbuna , sondern um eine plan¬
mäßige Erschließung des Marktes für Qualitäts¬
erzeugnisse . Ein für diese Werbung besonders heroestell 'es
Plakat wird in Verbindung mit dem Saar -Wertzeichen die
Sonderaktion unterstützen.
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Weniger Brandschaden.
Nach den Meldungen der öffentlich-rechtlichen Feuervev-

stcherungSanstalten betrug der Sachschaden, der im Jahr «
1S8» durch Brände entstand, weniger als die Hälfte de»
Schadens von 1932. Die Zahl der Brände ist dabei zwar
nicht im gleick,« n Umfange zurückgegangen, ein Bewei » da¬
für . dah die bessere Organisation dev Feuerwehr in Stadt
und Land wesentlich zu dieser Verringerung der Vernich-
turrg deutscher, HoWguteA distch BrgOschqtzeg beihitst.



Gute Kleereuter
Waggon , billigst10 bis IS

abzugeben.

Lassenssche SManöluag
Eroßesehu . Tel . Nr . 7.

Gut erh. Nähmaschine
zu verkaufen.
Näheres Emden, Gr . Deich¬
straße 24 II rechts.

Gebrauchte Zither zu kaufen
gesucht . Schrift !. Ana . unt .
E 76 an die OTZ ., Emden.

Futterkartosfel »
zu kaufen gesucht .
Emden, Boktentorsgang

rsclllmgee

Wegen Erkraukuug sofort od.
später ein

Mädchen

MUHIie
Ein Gailhof

nevst Scheune u. Garten
ln Aurich

soll zum Antritt nach Ueberein -
kunft verkauft werden .

Kaufgeneigte werden gebeten,
sich alsbald mit mir in Verbin
düng zu setzen.

d-» is . s -° -, - «
dAr süMvenG. Plenter ,

Preußischer Auktionator .

Im Aufträge des Land
gebräuchers Harm Frieden
rn Ostersander werde ich
dessen daselbst nahe der Land¬
straße betegenes , zur Zeit von
Witwe I . Jacobs bewohntes

Saus
nebst Garten und Land

zur Größe von ca. 23 Ar
zum Antritt auf den 1. April
1936 in freiwilliger öffentlicher
Versteigerung verkaufen .

Termin :
Mittwoch, 19. Febr.,

nachm, k Uhr»
im M . Fleßner schen Gasthofein Ostersander .

Aurich, den 12. Febr . 1936
G. Pleuter ,

Preußischer Auktionator .

Sorstaml AurtE
verkauft Donnerstag , 80 . Febr10 Uhr, bei Witwe Tode« in
Ardors aus dem Forstort Eoll
rnnge . Zagen , 87, Kiefer
139 rw R chelholz, 1.59 m lang ,599 rw Rester I. Klasse, lange
Haufen ; 29 rw Scheit und Kniippe
aus vorjährigem Einschläge . Ab¬
fuhr ,ehr günstig, am Verkaufs¬
tage verboten.

Arbeitspferd
zu verkaufen oder gegen
leich' eres zu vertamchen.Bernd Rahmann , TerhaUe»Westerenve über Norden.

Der 3jährige gekörte bunte

srapvvensft
Kamst Äir. 84 ist zu verlaufen
oder zu verpachten.

Juliusvan Lesse», Bunde, Tel. 126 4-Z 8!MMerw0YNUNg
Schrift !. Angebote n. E

Hochtragende und srischmelke

WMMM M
sowie einige

zu verkaufe«.

Aurtch, Leerer Landstraße 11
Telefon 626

Gut erhaltener

Kachelofen
und großer eiserner
preiswett abzugebeu.

Schule Leerhafe.

Ose«

Suche anzukause» eine tragende
ostfriesstche

SlMWlt
Herwann Bnrhopt
Nendorf bei Buttforde.

Suche bei joiornger Abnahme

fmise und Alm

anzukaufen .

AM« Mll. MMM-
Lest-io» stuv.

in bevölkerungsreicher Gegend
mit guter Kundichatt umstände¬
halber an reellen Müller pacht¬
weise abzugeben.
Schristl. Anir . unter Nr . 608
an die GeichLfsstelle o. Blattes .

MotormMe
nebst Kohlengejchäst
an bester Lage an verkehrs¬
reicher Straße , nahe Bah «,

Md WM Bauplatz.
an tüchtigen Geschäftsmann
langsristig günstigzu verpachten.
Antritt jederzeit.
Schrift!. Anträgen unter E 80
an die OTZ . Emde «.

rhl3lIgSM !letMIIIWN

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend , d. 18. Febr .

1936 , 15 llhr , versteigere ich Am
Eiland öffentlich meistbietend
gegen bar :

1 Klavier , 1 Stauduhr ,
Schreibtische,
schrank , 2

1 Nähtisch, 1
1 Plüfchsofa.
garnitur , 1

1 Akten-Roll
Nähmaschinen,
Kleiderschrauk»
1 Korbmöbel -
Espera -Waage

und anderes mehr.
Ribatzke,

Obergerichtsvollzieher , Emden.

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend , d. IS. Febr .

1938. 15 Uhr, werde ich Am
Eiland öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern :

1 Vertiko, 1 Schreibtisch,
1 Sofa , 1 Herrenfahrrad , 1
Registrierkasse, 1 Bücherfchr.,
1 Wareutrese «, 1 Ladeuregal
1 Siager -Nähmaschiue 1 Bik
fett . 1 Kredenz. 1 Tisch .4 Stühle .

Meyer ,
Obergerichtsoollzieher , Emden.

Reichsbeamter
Emden

für Haus »nd Küche
hohen Loh« gefuchst
Hotel „Weißes Hans -
Emde«.

Angebote an R . Tammen » Pastor
Carolinensiel .

Euch« Mm 1. oder 15. März
nach Norderney ein
tüchtiges

Mädchen
für sämtliche Hausarbeiten
und zur Bedienung der Gäste.
Angebote mit Bild , Zeug¬
nissen und Gehaltsansprüchen
an
Karl v. Steren-ow,
Norderney .

Tüchtiges, kinderliebes

Mädchen
nicht unter 29 Jahren , für alle
Hausarbeften imPiarrhaus zum
1. März gejucht .
Familtenanichluß, Gehalt 25
und Kasse» frei.

Eemcht aus foion ein

Tagesmädchen
bis 16 Jahren .

Emde» . Agternm Nr. 0.

(Chauffeur ) lojort gesucht.
Offenen unier L 129 an die
„OTZ .- . Leer .

l)sm täglichen lioffss :

«LILülK lOU-^kk
Wegen Erkrankung meiner
jetzigen aus sofort bessere

Stütze
nicht über 29 I ., gesucht bei
Familienanschl . u . Gehalt ,die mit der Hausfrau sämtl
Arbeiten übernimmst
Schrift !. Angebote u . E 77
an die OTZ ., Emde».

t f . kl. eins, ländlichen
Haushalt (Mutter u. Lochst)
Ostfrieslands

weibl . Person (jüngere od. ölst)
von christl . Gesinnung . Zu
wenden an Müller , Emden »Am Delft 14.

Zum 1. März
Aausmä -Oen

ei»

gefuchst
Osterstriterstratze 26.

G. Maaß , Aurich,

Für ein altes Ehepaar wird
zum 1. März eine

diedie kochen kann, für
Tagesstunde « gesucht .
Zu erfragen in der OTZ .
Aurich.

Suche ein
» « « nviteves O« S » «Ven

nicht unter 18 Jahren .
Frau W . Plagge , Schlachterei,Sande l. Oidog.

an die OTZ ,
u.

Emde«.
73
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mit großem Garten und Kuh¬
weide zu vermiete».
Näheres durch

Follerts , Marienhafe .

Kraftfahrer
möglichst gelernter Motoren
schlaffer , für Zugmaschine zu
Anfang März gefuchst
Schristl . Angebote mit ge¬
nauem Lebensl ., Zeugnisse«
und Lohnansprüchen u. E 74
an die OTZ .. Emde«.

Gesucht z. 1. Mal eine jung .

Gehilfin
für Haus - und Landwirtschafst

Friedrich Renken, Apermarsch
oei Apen in Oldenburg .

Aeltere LandwiNslochler
Stellung als

Sausymierr«
Anged . erb. u. L130 a. d. OTZ .Leer

Fahrrad gefunden
in der Nacht von Dienstag au ,
Mittwoch.
Zu erfragen unter L . 79 an
die „OTZ " Emden .

Gesunden aus der Landstraße
Erogianoer - Remels em

Opel-Reserverad
Zocke Helmers, Bühren b . Remels

Zwi chen Lütersourg uns Norden

SMenarmdandutzrverloren
Gegen Belohnung abzugebe»
in der „OTZ " Wiarden.

Zum 15. März

Kontorlftän
für all« Kontorarbeiten . Stenografie u Schreibmaschinegsiucht.
Schriftliche Bewerbungen mft Zeugnis ab,chriftsn unler E 78
an die OTZ Emde «.

rett oltember bekennt , lrenr . korckeeux weit überlex« ;
/^errtlicb emplokle » bei 6ripv « , klutennut , bierven «,
scböplunx , 8tc»6w .» u . lnkektjonrnronkbettea , unentbehrlich

tür Taelcer - anck bcksgenlcrniilc«.
^ ur Oeulscblsnris xröLtem gescbl. üorweinxebiet ckirelrt«
VersoncI von Z , 6 oft. 9 bl. per kost , ocler 12, 20, 25 , A,59 kl. per Lsbo . Beliebte (Zuslitätswsrken :
I9ZZer Vkslporrbcimer

— snxenekmer Uscbwei » — . K ! VLZ
19ZZer V7slporrbeimer 8erx Spötburguncker

— blumig , milci , kerrbäft — . l.U
19Z2er ^ brburgunäer -Ooktor

— prscbtvoUe welche Lurxuv <ierstt — . . .
kreis« per kl . obne 6Iss (0. 19) u . leiste sb bier klscbnsbw«.
Bestellen 8ie noch beute un <l verlangen 8nnclerangeb»t

auch über kabeln - und Moselweine ab 0 .80 per kl.
81. Apollinaris «Vkeinicellerei üemapen am Übeln 255.

werden im Altkreise Norden nachfolgend«

Sonntag , 10. lkebrnnr

Var große vammilkli
Oie trrnose Houskspelle sorgt lür 8tiwwu«j
^ b 5 stlbrlsnr . kintrilt unäTsor kiril

Addinggast-
Leysaader Sielacht

Sielschoß 'Sebung
findet statt :

in Westermoordorf
(für den Bezirk südlich des
Fehnkanals ) am Dienstag dem
18. Febr ., nachm. 3—1 Uhr in
der Willmsschen Gastwirtschaft ,

in Halbemond
am Dienstag , dem 18. 2. 36,
nachm . 4>/-—6 Uhr , in der Gast¬
wirtschaft Hemken,

in Nadörst
am Freitag , dem 21 . 2. 36 , nach¬
mittags 3—4 Uhr , bei Fischer,

in Osteel
am Freitag , dem 21. 2. 36 , nach -

Große Norder
und MenrlM

Sielacht.

mittags V-5—V-7 llhr bei Wwe.
Seeberg ,

in Norde»
rm Donnerstag , dem 29. 2. 36,
vorm. 9—1 Uhr , und am Diens¬
tag. dem 25. Febr „ vorm . 9—1
und nachm . 3—6 Uhr, im Büro
des Entwäfferungsverbandes zu
zu Norden , Adols-Hitler -Str . 33.

Gehoben werden 2,—
pro stelpfst Hektar . Es kann für
amtliche stelpflichtrgen Flächen
m dem jeweils günstigsten Hebe-
termi » bezahlt werden .

Beträge , die in den vorge¬
nannten Terminen nicht gezahlt
ind , werden unter Zuschlag der
gesetzl. Mahn - und Hebegebüh
ren ' '
wer

I . A. : Silke « , Rendant .

kanals belegenen

Pfarwi » »li«

Seim ic»tkee>rrSa« :1>eu tinz e» kmu dkvller »»gt : kk« ip«»»cbe
M, «ieü beim Lmweicbeu <ier Sckmutr demusgebr. bticben Sie'»
io wieied . dlit Surm » . Osoo isr clsrSiuweiekw« »«r gaor «irmlcvl .
— Orrrus krm» 8ekube , boekaLsix : Osake — so »ckmutrlz irt
weine VPL« :ke nickt l — 07omuf kr »n VlüIIet einscknsppt . —
8 « « nun km» Lckulre wirlcllcd nickt oütig , <i»L «ick beim
Lio wcickeo Ikrer V7Sscdc «ler Lckmutr löst ? tilso xl«ukt s»
xewödnlick nickt , cistZ cis» LinweickwWSct bei Surnu « «o
«cdmutriz ist, well msn sick nickt verxegenwärtixt , wieviel
8ckmu» sonst aock keim Vssciien , Lpüleo uncl knocken »u»
«iet Vsscde kecsuszektl kss« »Ilet 8ckmutr ist bei Surau « «ckon
im Sioweiekwssser . OioLe Oos« 49 kkg., akemll » K»K« >.

<2KHtN « KelH» 6 4511 ktn « neust Jaesbi v -rniftadt
Srnden Si« mir koftmtoi eine Dersuch «.
Packung Burnuck

Dtt «. Straß«
WM

Dienstag , dem 18
3—4 llhr . in der EaftwirM
Willms ,

in Berum
am Sonnabend , dem 22. 1- H
nachm . 4—6 Uhr, bei EaD »
Buhr , in Ostermarsch
am Donnerstag , dem 20. 2 «
nachm . 6—7 Uhr bei HaebaiO

dl Norden „
am Donnerstag , dem 26.
vorm. 9—1 Uhr , und am TM
tag , dem 25. Febr ., vorm. »7
und nachm. 3—6 Uhr . im M
de« Entwässerungsverbander F
zu Norden , Adolf-Zitler -Stl.

Gehoben werden 2,— ^
pro sielpfl. Hektar . Es kan» >«'
sämtliche stelpflichtigen NE
in dem jeweils günstigsten M
termin bezahlt werde«.

Beträge , die in de« »E
nannten Terminen nicht E .
sind , werden unter Zuschlag
gesetzl. Mahn - und H
ren (erforderlichenfalls
weise ) eingezogen.

Norde », den 11. Febr. »
I . A. : Silken , Rendas

im

findet statt :
am Montag , dem 24. Fe

vorm . 9- 1 Uhr und
nachmittags 3—5 um

. ... Lentzschen Easthofe ?
Norden .

Gehoben werden von
comb. Sielacht 1,50
Hektar , von der EastmarsH '>

pro Hektar .

« e

l3e>

abgehalten :
1. am Dienstag , dem 18. Febr »«I
abends 7 Uhr bei Gaitwlrl Krug« !
Marienhase für die Ori -bauenWl
Marienhaje und Umg. Film vorn «»I
2. am Mittwoch » dem 19. Febril«!
abenos 7 Uhr bet Gastwitt Frieden »!I
in Bernmerjeh « lür die OttsbauemMl
Berumerfehn und Uma. FUmoottnzl
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Siklschoß-Kcbung
findet statt :

in Westermoordorf ,
(für den nördlich des Ws
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Kinder so««« nichts von zremde« neWenl
Eeekelbprozeß im NoltoLer Slündehaus - Der Morbkall Praetorius

Die Zeugenvernehmung im Seefekdprozeß wurde vom
löchweriuer Schwurgericht am Donnerstag im Schwur -
Igerichtssaal des Rostocker Landgerichts , der
Isich iin Ständehaus befindet , fortgesetzt . Es wurden dis
Zeugen zum Mordfall Praetorius gehört .

Der Mord an dem etwa 11jährigen Schüler Praetorius
der n e u n t e F a l l in der unheimlichen Serie der

Wuerlichen Verbrechen Seefelds . Der Junge verschwand
Im 22 . November 1933 und wurde erst am 4 . Oktober 1934
lauf dem Ausschüttungsgelände an der Warnow im dichten
lEchils tot aufgefunden . Der kleine Praetorius hatte sich
kam 22. November — es war Butztag --- in der Wohnung
M Eltern der Spielkameradin bis 13 Uhr aüfgehalten
imd wollte von dort aus zum Mittagessen nach Hause
petzen . Seitdem war der Junge verschwunden. Auch seine
Leiche war in typischer Schlafstellung . Aus dem Notizblock

^des Angeklagten ergibt sich , datz sich Seefeld zu der Zeit , als
lder kleine Praetorius verschwand , in der Rostocker Gegend
Mhielt . .

Die Mutter des ermordeten Praetorius schildert im
Iweiteren Verlauf der Verhandlungen den Jungen als gc-
siiindes und artiges Kind . Ihr Alfred sei ein leidenjchast-
siicher Zigarettenbilder - Sammker gewesen. Auffällig ist .

bei der Leiche solche Bilder gefunden wurden . Die
Mutter hält es für möglich , datz er auf das Versprechen
hin. solche Bilder zu erhalten , mit dem Täter mitgegangen

iist . In diesem Zusammenhang mutz wiederum die Mah¬
nung an Eltern und Erzieher gerichtet werden , den Kin¬
dern einzuschürfen , nichts von Fremden anzunehmen .

!Fmu Praetorius bekundete weiter , ihr Sohn habe ihr er¬
zählt, datz er von einem alten Mann Zigarettenbilder

jgeschenkt bekommen habe.
Auf die Frage des Vorsitzenden an den Angeklagten ,

swas er dazu sage , antwortete Seefeld mit seiner üblichen" ed-nsart , datz seine Person nicht in Frage komme.
Ein Ehepaar und dessen kleine Tochter schilderten dann

lals Zeugen eine ausfällig « Begegnung am Tag« des Ver¬
schwindens des kleinen Praetorius . Auf einem einsamen
Pwmcnadcnweg in der Nähe der Fundstelle der Leichs sei
ein aller Mann ganz dicht an ihnen vorübergegangen , der
wie abwesend vor sich hingeblickt habe . Als das Verschwin¬
den des kleinen Jungen bekannt wurde , hatten sich die
Zeugen sofort bei der Polizei gemeldet. Unter acht anderen
Eefangenen haben alle drei Zeugen Seefeld als den Mann
van damals wiedererkannt . Sie blieben auch in der heult «
Sw Verhandlung bei dieser Bekundung .

Aus Vorhaltung des Vorsitzenden steht Seefeld
wiederum auf und erklärte , datz er damals nicht in Rostock
Sewesen sei.. Ms die Befragung . durch den Vorsitzenden
minier energischer und bestimmter wurde , beschränkte sich
veefeld wieder auf seine üblichen Redensarten .

Vorsitzender: „Wo waren Sie denn am 22. November ?
"n Ihrem Notizblock hat etwas gestanden, das aber später
ausradiert worden ist . Darüber ist die Ortsbezeichnung
Mnchxhaqen eingetragen . Warum haben Sie etwas aus -
wdiert ? Was stand da früher ?"

Angeklagter : „Vielleicht Rostock; weil ich aber dann
Acht dort geblieben bin , habe ich es ausradiert .

"
Vorsitzender: „Sie schreiben aber doch nicht vorher hin ,

W Sie übernachten werden . Weicheri Li ; nicht wieder aus
nud antworten Sie bestimmt !" -
. Angeklagter : „Das hat nichts zu bedeuten . Ich weih
wsur .keine Erklärung .

"
Vorsitzender: „Das ist eine sehr schwache Erklärung . Sie

'verheimlichen, datz Sie an diesem Tage in Rostock

Der Vorsitzende stellte schließlich noch fest , daß Seefeld
M genau so ausweiche wie an allen kritischen Stellen
.^ .. Prozesses. Die weitere Zeugenvernehmung ergab un-
Mhr das gleiche Bild wie bei oea anderen Verhand¬
lungen .

Am Donnerstag spat nachmittags begab sich das Gericht
zur Besichtigung des Tatortes jenseits des Warnow -
Flusses, wo zunächst die Begegnung der als Zeugen er¬
schienenen Familie mit dem auf dem Promenadenweg ent¬
gegenkommenden Angeklagten wiederholt wurde . An¬
schließend suchte man oen Fundort der Knabrnletche auf .
Auf die Frage , ob der Angeklagte diese Stelle als den Tat¬
ort wiedererkenne , antwortete Seefeld , datz seine Person
nicht in Frage komme .

Am Freitag wird die Verhandlung in Schwerin fort¬
gesetzt.

Ausländisches Wasserflugzmg Sei Teneriffa aSgestürzl
Aus Teneriffa wird mitgeteilt , datz ein Wasser¬

flugzeug mit 3V Fluggästen bei Punta Del-
gada ins Meer gestürzt sei. Das englische Kriegsschiff
„Furious " wurde sofort mit der Suche nach dem verun¬
glückten Flugzeug beauftragt . Nähere Einzelheiten
fehlen noch.

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro hierzu von zustän¬
diger Stelle erfährt , handelt es sich nicht um ein deutsches
Flugzeug , sondern vielleicht um das vermitzte Flugzeug
des srauzösischen SLdatlautikdienstes .

3n erster Linie Erziehung des Charakters!
Alfred Slosenverg zur Ausgabe der deutsche» Hochschule

Der soeben erschienene Deutsche Hochschulführer 1936 bringt
an der Spitze einen Beitrag des Reichsleiters Alfred
Rosenberg über das Ziel der deutschen Hochschule, Cr weist
darauf hin. datz die deutsche Erziehung in erster Linie
eine Erziehung des Charakters darstelle. Damit
werde das Erziehungsideal des 18. und 19. Jahrhunderts be¬
wußt und instinktiv beiseitegeschoben und anaeknupst an alle
großen Gestalten deutscher Vergangenheit und deutscher Gegen¬
wart. Ein großer Mensch und seine Tat seien tausendmal wiL-
tiger und erzieherisch wirksamer als eine scheinbar noch so
kluge vernunftsmäßige Theorie . Im Zentrum der deutschen
Erziehung würden deshalb die großen Menschen der deutschen
Erde stehen und auch danach zu werten sein, nicht ob sie einem
humanistischen oder internationalen Idealbild dienten, sondern
mit welcher Krast und welchen Charakterwerten sie dieses umge¬
staltet oder sich zum Deutschen Menschengeschlecht bekannt habe«,
llnd zu gleicher Zeit werde eine deutsche Erziehung zeigen
müssen , wie sich dieser Gedanke der Ehre immer gepaart habe
mit dem Gedanken einer Gewissens - und Forschungs¬
frei h e i t , wie um den Gedanken der Ehre nicht nur ge¬
kämpft worden sei auf den Schlachtfeldern Europas und auf
dem Gebiete der Politik , sondern auch in allen Eelehrtenstuben
und schließlich auch in der Seele aller großen Künstler , Die
Schlacht von Leuthen sei für uns hier ein Beispiel größter
Charaktererziehung wie der Faust oder ein« heroische Symphonie
Beethovens . Ans diesen grundsätzlichen Erkenntnissen ergebe
sich ein Auslese - Zwang für die Zukunft . Nur jene , die
die notwendige Unbedingtheit in sich fühlen , sollten den An¬
spruch erheben , künftig führen zu wollen . Ihr Leinen solle
Probe sein. Und diese Probe stehe allen Deutschen aus allen
Schichten des Volkes ohne jede Privilegien offen Dann werde
die deutsche Hochschule ein Hort nationalsozialistischer Weltan¬
schauung sein.

ZZ ro-esovker ln Rorögrlechenlaud
Der Schneesturm, der am Dienstag und Mittwoch Nord -

Griechenland heimfuchte , hat vielen Menschen das Leben
gekostet . In Mazedonien dürfte sich die Zahl der Todes¬
opfer auf 35 belaufen . Auch einige kleine Fischerboote
sind gesunken , wobei mehrere Fischer ertrunken find .
Am Donnerstag trat allgemein eine Milderung der
Kälte ein.

WirlschaslskamMln mW« sachliche Arbeit leiste«
Neichsminister Sr. Schacht vor -er neuen WlrtWastskammer Nledersachsen

Die durch Anordnung des Reichswirtschaftsministers Leipziger Vereinbarung , wobei es freilich notwendig sei,
daß dann auch die Leistung und der Psrsönlichkeitsvsrt
des schöpferischen Unternehmers die ihm gebührende Ach¬
tung findet . Auf dem durch diese Vereinbarung vorgezeich¬
neten Weg zur Beseitigung des Krisenkampfes müßten die
Wirtschaftskammer und mit ihnen jeder Betriebssichrer
wirkungsvoll Mitarbeiten .

Besonders in den Vordergrund rückte Dr . Schacht
sodann die Forderung auf Steigerung drr deutschen Aus¬
fuhr ; er wisse, datz die am Eisenhanoel beteiligten Wirt¬
schaftskreise entschlossen seien , hierfür ihre ganze Kraft ein¬
zusetzen. Damit diene die Wirtschaft den ihr vom Führer
gestellten Aufgaben , dessen Tat die grötzts seelische natio¬
nale Erhebung sei, die Deutschland je erlebt habe.

des Reichswirtschaftsministers
errichtete Wirtschaftskammer Niedersachsen rn Hannover ,
deren Bereich die Provinz Hannover . Olden¬
burg und Braunschweig umfaht , trat am Donners¬
tag im großen Sitzungssaal der Industrie - und Handels¬
kammer zur konstituierenden Sitzung ihres Beirates zu¬
sammen.

"" - - .
Dr . S
die Ministerialdirektoren

Der Leiter der Wirtschaftskammer , Ewald Hecker,
Präsident der Industrie - und Handelskammer Hannover ,
begrüßte den Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht , die
Gäste und die Beiratsmitglieder und nahm tn feierlicher
Form die Verpflichtung der Beiratsmitglieder vor.
. Nachdem dann eine Reihe von Mitgliedern des Bei¬
rates aus verschiedenen Teilen des Wirtschafisbezirks
über Lage . Anregungen und Wünsche der verschiedenen
Wirtschaftszweige berichtet hatte , deren Umfang und Be¬
deutung der Wirtschaft Niedersachsens ihr besonderes Ge¬
präge geben, begrüßte Reichswirtschaftsminister Dr .
Schacht die durch die Errichtung und Tätigkeit der
Wirtschaftskammer für die gewerbliche Wirtschaft gegebene
Möglichkeit der Fühlungnahme mit den Gemeinden , der
Landwirtschaft und dem Verkehr.

Eine solche Fühlungnahme , betonte er , sei notwendig ,
um den zuständigen Stellen dauernd ein Gesamtbild der
wirtschaftlichen Lage zu geben. Deshalb sei es nicht Auf¬
gabe der Wirtschaftskammern . Kundgebungen zu veranst - l-
ten , sie müßten vielmehr wirkliche sachliche Arbeit leisten,
die dem Nutzen der Eesamtwirtschaft dienlich sei.

Dr . Schacht wies auf die Notwendigkeit hin . die neu-
geschaffene Organisation der gewerblichen Wirtschaft auf
alle Möglichkeiten weiterer Vereinfachungen zu überprüfen
und die einzelnen Betriebe von zu hohen Organisatiöns -
beiträgen so weitgehend wie möglich Zu entlasten . Eine
enge und verständnisvolle sachliche Zusammenarbeit der
gewerblichen Wirtschaft mit der DAsi^ sei der Sinn der
von ihm gewünschten, und von dem Führer gebilligten

Berlins LrilltnWraße
25 Kilometer und S7V09 Quadratmeter Fahnentuch / Festschmuck für die Olympische« Spiele

(Eigene Meldung .)
den Festschmuck der Neichshauptstadt für di« Olympi-

Lfn Spiele ist die wichtigste Entscheidung gefallen . Nach
"Ä" Beratungen und sorgfältiger Prüfung der verschie -
Vorschläge hat der Staatskommissar der Reichshauot -

l ?" Pg . Dr. Lippert. den ihm unterbreiteten Entwurf für
" nimphstraße genehmigt . Vom Alexanderplatz wird

Linden , di« Charlottenburger Chaussee, die Bis-
>arMraße und den Kaiserdamm eine Triumpdftraß« zum

shssp r, r t f x i ^ führen , die nach einheitlichen Gestchts -
^

in ^ inen geradezu phantastischen Schmuck erhält.
!>i- 35 Kilometer Girlanden sind notwendig , um allein
w k -?, . ^ r „Via triumphalis" liegenden öffentlichen Gebäude

E'Mches Grün zu kleiden, für das ausschließlich Eichenlaub
oct wird . Für Fahnen. Banner und Wimpel an den Häu-

und ln den Straßen müssen 37 000 Quadratmeter Fahnentuch
AM .lt werden. Außerdem säumen 1000 Fahnenmasten rechts

links di« Straße .
sonders erfreulich ist hierbei , daß die Beschaffung dieses

-Mu -tes vielen Hunderten von Volksgenossen eine -inerwartere
Mrbsmöglichkeit gibt. Die sächsischen Notstands -

?
° ° " te an der tschecho -slowakischen Grenze haben einen Aus-

Ag von 18 Kilometer Girlanden erhalten. Mit d- r Anserti-
^ !osort begonnen werden , denn das Laub der Wrnter-

Usird eigens präpariert und zu Girlanden verarbeitet.
tz.FENd die großen Grünflächen , die häßlich« Häuserfronten

k - »der Baulücken schließen sollen, ebenfalls jetzt schon
^ Kmaschigen Drahtnetzen angefertigt werden . Diese er-

li^ En einen Gesamtumfang von 6600 Quadratmeter Die rest -
m 17 Kilometer Girlanden werden später aus dem Laub der

«
oinmeMche hergestellt.

dü n übrigen, jetzt amtlich veröffentlichten Einzelheiten über
PvkbjxMunAen Berlins zur Olympiade, Quarlierdejchaj-

fung usw . , sind von uns bereits zum Schluß der Leistungswoche
der NS .-Press« in einer Unterredung der Berliner Schrist¬
leitung mit Staatskommissar Pg . Dr. Lippert — „Berlin —
Gastgeber der Welt" — mitgeteikt worden .)

M . feiert deutsche Olympia sieger
Tausende von KdF .-Urlaubern und Gästen aus dem 2n-

und Auslande erlebten am Donnerstag nachmittag eine denk¬
würdige Feierstunde . Ganz uberascheno waren der Gauleiter
des Traditionsgaues München-Oberbayern, Staatsminister Adolf
Wagner, unsere deutschen Olympia-Sieger Christi Cranz, Rudi
Cranz, Franz Pfnür . Käthe Grasegger in Begleitung ihres
Trainers Friede! Pfeiffer gekommen, um den zum Teil von
weither gereiste« sportbegisterte » Urlaubern ihre Verbunden¬
heit zu beweisen.

Groß war die Freude, als unsere mit der Goldenen Me¬
daille ausgezeichneten Sportler das Festhaus betraten. Alles
sprang auf Tische und Stühle , um sie sehen zu können. Immer
wieder wurde auch Staatsminister Wagner von den anwesenden
Volksgenossen verlangt, der schließlich die Bühne betrat . Er
betonte , daß wir Deutsche stolz sein können auf diese Winter¬
olympiade , die uns schon drei Goldene und eine Silberne Me¬
daille einaebracht habe. Die gigantische Leistung, die unser
Führer mit Deutschlands Freiheit vollbracht habe , habe auch
unsere deutschen Mannschaften angefeuert, Höchstleistungen zu
schaffen.

Mit einem dreifachen Sieg-Heil wurde des Führers gedacht.
Es klangen das Deutschland- und das Horst-Wessel -iLed auf. und
dann fuhr Staatsminister Wagner fort : „Undnun wolle» wir
auch der andere» Sieger gedenke»." - :

" ' ""

WWungsmmtll für MlvMge der LMtvaffe
Verschiedene Anfragen bei Dienststellen der Luftwaffe

und beim Reichsluftfahrtministerium haben gezeigt, daß
vielfach Unklarheiten über die Einstellungstermins von
Freiwilligen der Luftwaffe , insbesondere von Freiwilligen
der Flakartillerie , besteht.

Frühjahrs - und Herbsteinstellungen finden statt für die
Fliegertruppe , die Luftnachrichtentruppe und das Regi¬
ment General Eöring . Die Flakartillerie stellt nur im
Herbst ein.

Meldeschluß für die Frllhjahrseinstellungen ist der 15.
März , Meldeschluß für die Herbsteinstellungen ist oer 30.
April .

Wer sich also für die Flakartillerie melden will , muß
dies bis zum 30 . April getan haben . Die Dienstzeit beträgt
bei der Flakartillerie ein Jahr ; es ist aber erwünscht, datz
der Freiwillige eine Verpflichtung auf zwei Jahrs eingeht ,
die Dienstzeit beim Regiment General Eöring beträgt 2H -
Jahre beim Eintritt im Frühjahr und zwei Jahre beim
Eintritt im Herbst.

Wegen weiterer Auskünfte wende man sich an die
nächstgelegene Dienststelle der Luftwaffe oder das für den
Wohnsitz zuständige Wehrbezirkskommando bzw . in der
entmilitarisierten Zone an die untere Ersatzbehörde.

Druck und Verlag : NS .-Gauverlag Weser- Ems, G. m. b. H ..
Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans Pä e tz.
Hauptschristlciter : I . Menso Folkerts ; Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung: Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schtwy.
Emden . — D . A . l . 1936 : Hauptausgabe 22 300 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Rheiderland" 9359 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 12 für die Hauptausgabe, sowie Preis¬
liste Nr. 2 für die Heimatbcilage „Leer und Rheiderland" gültig.
Nachlaßstasfel B. — Unsere Meldungen dürfen nur mit aus¬
drücklicher Quellenangabe 24 Stunde» «ach Erscheinen über¬
nommen werden .

Geschäftliches.
(außer Verantwortung der Schristleitung) .

SchnMur bei Erkaltung, Grippe !
Man rühre je einen Eßlöffel voll Klosterfrau-Melissengeist

und Zucker in einer Kaffeetasse gut um . Dann gieße man
kochendes Wasser hinzu und trinke möglichst heiß.

Zwei Tassen dieses wohlschmeckenden Gesundheits -Grogs
(Kinder die Hälfte ) vor dem Schlafengehen einnehmen ! Darauf
schläft man wunderbar, wacht wie neugeboren ans und freut
sich : Erkältung und Grippe verschwinden rasch.

Wer dieses ausgezeichnete Rezept einmal erprobte , fürchtet
Erkältungs- Krankheiten nicht mehr . Lassen Sie sich deshalb
nicht mehr von einem Anfall überraschen , sondern verlangen
Sie heute noch eine Flasche echten Klosterfrau -Melissengeist
bei Ihrem Apotheker oder Drogisten . Kleine Flasche Mk . 0 .95 ,
mittlere Flasche Mk. 1 .75, große Flasche Mk. 2.95. Wie Kloster¬
frau-Melissengeist seit über einem Jahrhundert Millionen ge¬
holfen hat, wird er auch Ihnen helje«.
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NS . - Kullurgeme nöe / OrlSverband Emden .
Donnerslag , de » 20 . Februar , abends 8.1S UhrMM Renzert
Wilhelm « mit (Geige) / Am Flügeln Ruüol , Müller .
Karten RM . 2 .—. 1 .50 , 1 .— Schülerkatten 0 .50 RM .
in der Geschäftsstelle und im Zigarrengeichäst Hoffiller.
Konzeriflügel „Vlüthner " von der Firma Reh bock.
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» otzel - Verein « VorvSrlr «
, klaSSevdurg

veranstaltet am Sonntag , den » 1b . » » d 22 . k âbrnar ,
ein ökkentllches

verbunden mit OruppenschieLe » mit einer Xugcl-
bücbs «, 8portmodel ! 55 (1 . kreis 20 .—). ^ nksng 9 Llbr
Ls ladet treundlicbst ein der Vereinzelter .

Achtung ! SMer!
cvln , «Sonntag , vea « is . Aevraar .

nachmittags 2 Uhr,
findet für die Schiffer von Groffefeh « , Spetzer¬

fehn « nd Umg . tn der Wirtschaft »Zur Schleus - eine drmgende

Versammlung
statt. Das Erscheinen aller Schiffer ist unbedingt erforderlich.

DeulsMe ArVettSfronl
« retexaaaana glkart «»

Köhler , Kreiswalter .

Surnsesl
am Sonntag , dem 16. Febrnar im Tjarks ' jche«
« aale zu Oftgrotzeseh « . Es ladet freundlichst ein
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An,ayg 6.30 Uhr. Verläng . Polizeistunde.
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IrettvMgs Feuerwehr Miepe
Am Sonntag , oem 16. Februar >036 . vereinigen
sich die Kameraden mit ihren Angehörigen zu einem

KarneradVMaftsavenv
Mit Theaierauisührungen und nach olgendem Tanz
im Saale des Ganwirtes Buyr in Riepe

freunde und Gönner der Wehr werden hiermit eingeladen.
Kassenöffnung 6 .36 Uhr — Anfang 7. Uhr.

Se >» iirtstssslr
Wortes von 2 — an , bunte Sebiisael » , überbsuptalle SüLiglreiten kauit man gut und preiswert in der

«11»« «IHMMM«. klIIlIKII.ZL"
-Ä

Salb - aas ölbloeinesleillb
zu niedrigsten Tagespreisen.

ff. Wurstwaren
» VSi ^ ssva Laiüva

Kl . Falderiisir . 13 . Fernspr . 3S2S

KMbeiMWMMMM

Ob für s Haus
ob zam Verdreuen —
Kauf nur

Moenlk '
MkmasAlnm
Vertreter :

Ml Mm. SstlSkll
Große Straffe Sä

dann versäumen Sie nicht, uns dieses mitzuteilen,
damit Sie die Zeitung ohne Unterbrechungerhalten.
Senden Sie uns den Vordruck genau ausgesüllt
heule nackt ein .

Name: ,

We Wohnung, -Straff « Nr

NeueWohnung , . Straffe Nr -

Die Lieferung der „OTZ " nach der neuen Wohnung hat

am —_ zu erfolge».

Feuer -Msjcherungs -WMchaft
Lvnilantia

Hebung - er V ' lsicherungs -Vet räge
für das Ge chästsiahr 1035/36 in allen
3 Klassen 10 Pfg . vo « je 1VV Mari
Versicherungssumme bis zum 22 .
d . Mts . in meiner Wohnung .
Von den Restanten wird alsdann de>
Betrag durch Boten abgeholt.

S. s . Solen. MM-MMler . Mst-SroßM»

Eot ' es Güte erfreute uns
durch die Geburt eines

sefrrnven Ä « « se «

Mel kMMO II. W
Gleichen, geb . Weers

Riepster -Hammrich , den 11. Februar 1836.

Ihre Verlobung geben bekannt . .
Anna Götz O Fnedrich Best

Plaggenburg
z . Zt . Groff -Warfen

13. Februar Plaggenbmg

Seffentllüm Gottesdienst
am Sonntag . 18. Februar ,

10 Uhr vorm ,
in der Aula des Gymnasiums

in Aurich . — Es predigt
Landeövrovst Meyer
Alle Volksgenossen sind Herz

lich eingeladen .

Sssllwsk Lkun

8 «, a » t -» g

Vs» r
Lintritt 50 kkennig

^ nkang 7 Llbr

Freiwillige

Feuerwehr e. S.

Aurich , de» 12. Februar 1036

Bekanntmachung!
4 »Io . 77/ZL .

Der Arbeiier Aohauuer
Boekhott tu Bunder¬
hammrich ist durch Urteil
der gro , en Siraikammer in Aurich
vom 2l . 12. 1935 »wegen Abgaben¬
hinterziehung zu einer Geld,träfe
von 24 606 hilssweise zu 24
Tagen Gelang »,s, zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 2 Monaten und
u einem Wertersatz von 130 .-?. »

hil swei e zu einemTage Gefängnis
verurteilt worden.

Die be chlagnahmten 0.50 KgTabak werden eingezogen.
Die Kosten des Verfahrens

treffen den Angeklagten.
Die Bestrafung ist auf Koster ,

des Angeklagten innerhalb eines
Monats nach Rechtskraftdes Urteils
bekanruzmnachen ".

Der Oberstaatsaumall .

Am Sonnabend , lö. Februar .
20 Uhr. vereinigen sich die
Kameraden der Freiw . Feuer
wehr mit ihren Angehörigen
sow 'e Freunde und Gönner der
Wehr in Brems Garten , Aurich
zu einem

KameraMoW.
WM

Theater - Aufführungen, Ueber-
raichungen und Tanz.

Eintritt 50 Pfennig - !ü
'

MWMIWLmM .

üLlMekei ' 8vilnlWAlM

15.— 16. kebr . Or » 6o «msi »
blarkt 2, leleion 618

7km 8ooaob «od , 15. kebrusr

Ws AMwklle
^ U8«a -»rrt

vr » « Svl .

Lgels, den 12. kebruar 19ZL
Heute nscbmittss entsclrliek sankt und ruftix nsck

längerem Leiden unser lieber kruder , 8cbvager , Onkel
und Orokonkel

^ inricli 5 t. Oulim
im 71 . Lebensjahre .

Im Kamen aller ^ nFeböriZe»

Karl Oukm nebst bamilie

keerdixung am Xontag , 17. kebruar , nacbmittstzs
2 Llbr vom Ostenor aus.

! 1 . äs . Alsts, starb unser ILnZjLkrizer
Asitsrbelter

bls^s f' oppings
Sa kUsua »

im ^ Iter von 62 ^ skren .
Ourck seine 20jäkriße treue Wtsrdeit un<i

ciurcb sein sUreit kreunäiickes Viesen Kat er
sieb ciie !,iebe un6 Anerkennung seiner A1 >t-
srbeiter ervorben . V^ ir verclen ibm ein ekrencier
-^näenken bevskren .

» vlrlvbsWInkSr un «I Lvkolgsoliatt
Svr kiraia Vvdr . KKIreaga , Laalvu

^ bteilunZ pllumser OsmptrieZelei

kür die vielen keveise beralicber Teilnahme und krank«
spenden beim NlNLckeiden meiner liebe» krau sagenhiermit unseren herrlichste » Dank .

Linden , 12. kebr . 1956.
kritr 8cb »eider
» ebot TKnzedörlgeo «

Oankes ^unx .
kür die vielen keveise herrlicher Teilnahme heio>

Heimgänge unserer liebe» - lütter sage ick im Kamenaller ^ nxeköriße » unseren herrlichsten Dank .
> Lmdsu , 14. kebruar 1956. Lvert Slemer »-
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Le e r , den 14. Februar 1936.

Rrmdgang durch die Sladr
otz. Das Bild im Haien hat sich wenig verändert . Ein oder

Mi kleinere Schiffe sind ausgefahren. Sonst gibt es hier
wenig Neues.

Das Wetter wechselt von einem Tag zum andern . Heute
morgen war es wieder glatt in den Straßen , da es wieder
etwas gefroren hatte . Obwohl Überall gestreut wurde, ge¬
hörte schon etwas dazu, im Sturmschritt von einem Ende der
Stadt zum andern zu kommen

Infolge der milderen Witterung konnten hier und da
Bau- und Ausbesserungsarbeiten, die infolge des Frostes zum
Stillstand gekommen waren , wieder ausgenommen werden .

Am Bahnübergang ergeben sich zu den Hauptver¬
kehrszeiten der Züge noch oft Stockungen, obwohl hier gegen¬
über etwas Wandel geschaffen worden ist. Wenn die Ver¬
kehrsstockung auch nicht ganz zu vermeiden ist. so genügt
doch auch die Verkehrsinsel nicht , um eine bedeutende Besse-
Wng zu erzielen.
, Am Bahnhof selbst geht es augenblicklich sehr ruhig zu ,
es ist sa keine Reisezeit. Das wirkt sich auch auf den Bahn¬
hofsvorplatz aus . Die dort parkenden Autos, die auf Reisende
warten, stehen müßig da.

Die Stadt wächst immer mehr nach Loga hinein, bald
wird es da keine Grenze mehr geben. Der Osseweg war
Mher etwas Kr Spaziergänger , die sich ein Stündchen in
Kühe ergehen wollten. Heulte aber ist in dem Viereck , das
dom Oftermeedlandsweg, der Reimersstraße, der Alleestraße
fmi> dem Osseweg umschlossen wird, eine neue Siedlung ent¬
standen , 25 schmucke Hänschen sind fertiggestellt . Etwa die
Hälfte ist bereits bewohnt. Am Montag werden die übrigen
HÄlfer bezogen werben. Hier herrscht noch eifrige Tätigkeit.
Mhrcnd die Außenarbedten größtenteils bis ans wenige Aus-
MWn voAendet sind , sind die Handwerker in den meisten

Häusern noch mit Jnnenarbeilen beschäftigt . Jedes Haus
wird durchweg von zwei Familien bewohnt, es gibt jeweils
eine Haupt - und eine Nebenwohnung, Die Hauptwo-Hnung
umfaßt 4—5 Räume, die Nebenwohnung 3—4 Zimmer , Bo¬
den- und Kellerräume werden geteilt. Zn der Hauptwohnung
gehören 600 , zur Nsbenwohnung 200 gm Land.

-Man wünscht allgemein, daß der Hauptweg, der durch die
neue Siedlung führt , möglichst bald crusgebaut wird. Der
Volksmund hat für die neue Siedlung bereits einen Namen
geprägt : „Neu-Abeffimen " nennt sich der neue Stadtteil . Die
Bewohner haben bereits einen „NsguS " und „Kronprinz*
erkoren. Rechtwinklig vom Hauptweg verläuft noch eine
Reihe anderer Häuser. Wasserleitung wird auch in den neuen
Stadtteil gelegt. Zu Beginn der Bautätigkeit war zunächst
einmal auszuprobieren , wo Gruindwasser zu erhalten war .
Und so kam es denn, daß direkt an einem Haus« eine Pumpe
errichtet wurdrp mit der schon mancher nichtsahnende Be¬
sucher übel zusämmengsstoßen ist. Jetzt ist dieses Hindernis
beseitigt . Kleine Karren mit Sand werden noch dauernd
augesichren , denn am Weg ist nvch dieses und jenes zu tun.

Prüftmg der Sturmführer .
otz . Auf Anordnung der Obersten SA -Führun -g werden

die Stnrmführer einer Prüfung unterzogen. In der vorigen -
Woche wurden die Sturmführer in Collinghorst, Westrhau¬
derfehn, Detern , Weener, Bunde und Jemgum geprüft. Die
Prüfung wurde durch zwei Standartenführer und einem
Gturmhauptführer vorgenommen. In diesen Orten mußte
der Sturmführer sein Auftreten vor der Front zeigen . Auch
die Trup -pführer mußten einige Male das Kommando über¬
nehmen, um von den Sturmführern nötigenfalls korrigiert z-u
werden. Es fand auch eine weltanschauliche Prüfung statt.
In dieser Woche findet Kr die Sturmführer als Abschluß der
Prüfung ein Wochenendlehrgang in Malgarten bei Os¬
nabrück statt.

so neue Wohnhäuser in ..ireit-Ameekka"
Großzügige Bauvorhaben des Bauvereins — Weitere 20 Kleinsiedlungen

und eine Reihe Volksrvohnungeii geplant
, otz. Wir höre« soeben vom Gemeinnützigen Bauvsrein, daß
in „Neu -Amerila" 3V neue Wohnhäuser erbaut werden sollen,
Wofür die Mittel jetzt von der Reichsanstalt für Angestellte»
von d«r Preußischen Landespfandbrief -Anstalt und der Stndi-
schaft der Provinz Hannover bereitgestellt sind . Es handelt
W um Häuser mit einer Wohnfäche von 65—95 qm. Füro>e meisten Neubauten stehen die Anwärter bereits fest, es
Md zumeist Angestellte, die sich schon früher vormerlcn lic -
M . Weitere Interessenten müssen sich möglichst schnell mit"m Bauverein in Verbindung setzen.

Die A uss ch achtun g sarbei t e n für die 30 Neuoau-
bn werden bereits in der kommenden Woche vergeben . Imvuli dieses Jahres sollen die Häuser schon bezugsfertig Mn.
, Die Ed zar dstr a ße soll noch in diesem Jahre gepflastert
^ rden„ sy haß eine gute Zuwegung zu der neuen Kolonie ge-
Epleistet ist . Auch in gärtnerischer Hinsicht tut der Bau -
derein alles, um didsen neuen Stadtteil möglichst schön aus-
üMKalten An beiden Seiten der Eingangsstraße sind 50
hochstämmige und 50 R-auken -Rosen angepflanzt, die im Som¬
mer schon ei .re wahre Blüteupracht entfalten werden.

Auf dbn neunzig noch unbebauten Grundstücken
des Bauvereins sind seitens der Verwaltung im Heros! pro
Bauplatz vier»Obstbäume angspflanzt worden, uni den spä¬teren Besitzern eine zeitigere Obsternte zu sichern.

Weiter wird der Bauverein in diesem Sommer noch
29 Kleinsiedlungen

bauen , für die die Anwärter bereits ausgesucht sind . Auch
hierfür sind die Geldmittel bereits bereit -gestellt und zwar zu
80 Prozent von der Offriesiischsn Sparkasse und dem Preu¬
ßischen Staat , die restlichen 30 Prozent werden durch Ver¬
mittlung des Bauvereins seitens der Arbeitgeber der zu¬
künftigen Bewohner aufgebracht. In vorbildlicher Weise
beteiligte sich hierbei der Molkerei - Verband , der
für acht Kleinsiedlungen die restlichen Mittel zur Verfügung
stellte.

Wogen der Grundstücksfrage schweben noch Verhandlungen
mit der Stadtverwaltung .

Außerdem ist vom Bauverein auch noch der Bau vo n
Dolkswohnungen vorgesehen . Die Mittel hierfür
dürften vom Reiche zur Verfügung gestellt werden.

Für den IS. Februar :
Sonnenaufgang 7.53 Uhr Monäsufgang 2.03 Uhr
Sonnenuntergang 17.39 . Monänntsrgang 9.55 Uhr

Hochwsffsr
Borkum . 3 .28 unä 15.45 Uhr
Noräsrneg . . . . . . 3 .48 unä 1H .05 UhrLeer, Hafen . 6.20 unä 18B7 UhrWeener . 7.10 unä 19 .27 Ahr
llvestrhanäsrfehn . . 7.44 unä 20 .01 UhrPapenburg. Schleuse 7.4S unä 20 .06 Uhr

Gedenktage
1528 : Edzard I . , der Große, gestorben .
1763 : Der Friede von Hubertusburg beendet den Sieben»!

jährigen Krieg
1781 :Der Dichter Gotth, Ephraim Lessing gestorben .
18W: Reichsleiter Pg . Dr . Ley geboren.

Wetterbericht des Reichswetterbienttes
Aussabeort Bremen :
Die von Westen eirEwingemde mild« Meeresluft hat sich bis zu dÄ

Mitteldeutschen Gebirgen am Boden durchsetzen können, und überall
Temperaturanstieg bis über den Gefrierpunkt bewirkt . Da der Hoch»
druckrücken von Island bis nach der Adria immer noch besteht, könne«
auch vorläufig die atlantische Tiefdruckwirbel noch kein« subtropische«Wavmluftmaissen nach dem Festland hereinführen . Wir verbleibe »
vielmehr im Wirkungsbereich der von Skandinavien südostivärts zie¬henden Tiefdruckgebiete, deren letztes uns am Freitag bei nordwest¬lichen Winden etwas kühlere fubpolare Meeresluft bringen wird . Es
ist daher mit Temperaturen um null Grird bet wechselnder Bewölkungund vereinzelte Schneeschauern, nachts mit leichtem Frost zu rechnen.

Aussichten für den IS . Februar : Lebhafte nordwestliche Winde , Be¬
wölkung stärker anfgebrochcn , nur noch vereinzelt Schnesschauer»Temperaturen um null Grad , nachts leichter Frost .

»tz . Festgenommen wurde eine seit längerer Zeit gesuchte
Person aus Leer, die noch eine erihebliche Gefängnisstrafe
zu verbüßen hat . Sie wurde dem Anktsgerichtsgefänqniszu«
geführt. Gleichfalls wurde eine andere Person, die im stark
angetrunkenen Zustande sich gewaltsam Einlaß in die „Her¬
berge zur Heimat" verschaffen wollte , wegen Verdachts der
Landstreicherei dem Amtsgericht zugeführt.

otz . Pünktlicher Ladenschluß. Die Polizei . macht die Ge-
schästsleute erneut darauf aufmerksam , daß die Verkaufs¬räume um Punkt 7 Uhr zu schließen sind . Die Polizei wird
jede Uebertretung in Zukunft streng ahnden.

otz . Unfall . Am Donnerstag , kurz nach Eintritt der
Dunkelheit wollte ein^hiesiger Einwohner noch eine Radsahrtmachen . Er beförderte sein Fahrrad aus dem oberen Flurdes Hauses die Treppe herunter Hierbei rutschte er aus und
stürzte in den Flur , wobei er sich eine schwere Stirnwerletzungund durch das nachfallende Fahrrad außerdem noch eineR-ückenverletzung zuzog,

otz Nadsahrerzusammenstotz . Gestern nachmittag stießen
zwei Radfahrer , die si chanscheinend noch nicht die Verkehrs-
Vorschriften zu eigen gemacht hatten, zusammen und machtenmÄ dem Pflaster harte Bekanntschaft . Der eine Fahrer zog
sich verschiedene Verletzungen zu, die ihm die Weitersahrtverboten, auch das Rad wurde in Mitleidens-cha-ft gezogen?
Der andere Fahrer kam mit einigen geringen Hautabschür¬
fungen davon.

otz . Prämiierung von Bullen. Die gestern aus dem Hofe
des Centrat- H nel ? stnitgenu -öene B . äwiierung von Brillen
hatte s-otgerd-es Ergebnis : W . Ukeus-Wolde 1 . Preis 60 .—
L . Hensmann -Nettelburg 50 — , I Gruis Ww..-Eisinghausen
40 .— Mark. Der Prämiierung ging eine Aufnahme von
Bullen vorauf.

V<Mt AMSSeiMSWMaWr

-Am gestrigen Tage hielten die Gruppen
jAmck und Papier " ihren Wettkampf ab.
^ beteiligten sich 13 männliche und 10
werbliche Wettkämpfer. Me praktischen
Arbeiten der Gruppe „Druck" würden in
Ar Biichdruckerei D . H . Zopfs L Sohn

erkAiĝ während die praktischen«-kanten der Gruppe „Papier " (männlich)n, der Berufsschule , Königstraße, durchge -
wurden. Am Nachmittag vereinig¬

te
" 'A beide Gruppen zur Durchführung

- S thsg 'rEschen Teiles . Die weiblichen
Mnshmer der Gruppe „Papier " führten
- ll!,Lesamteu Wettkampf (praktisch , thso-

hauswirtischaftlich) in der Berufs »
thule, Archstraße, durch .
jEn Warfing fand der BerusDvettham-pf
2 .Gruppe „Nahrwngs- und Genußmit«
t»« « Sämtliche in Frage kommen«

Personen der Firma H. Warstng be«^ Ven sich daran .
ber Molkerei Ihrhove zestste«

-ererlehrlinge ihr Können.
- iS .
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Hum Bühnenschauturnen am Sonntag .
Der kommende Sonntagnachmittag steht im Zeichen frisch¬

sroher turnerischer Arbeit . Am steten Wechsel wird aus der
Bühne im „Tivoli " ein buntes Leben und Treiben mannig -

i faltigster Art den Zuschauern vor Augen geführt werden .
Mut und Kraft am Gerät , Anmut imd Schönheit beim Tanz ,
Fröhlichkeit beim Spiel werden dankbare Besucher finden .
Besonders erwähnenswert bleiben die Tanzvorführungen der

.Dipl .-GymnasMehrerin Fräulein Tomma Schönbohm aus
Norden . Alles in allem , am kommenden Sonntag werden
viele Volksgenossen und Volksgenossinnen den Weg zum
„Tivoli " finden .

Schreibmaschinen-Leistungsschreiben des Gau ZSeser-Ems .
Das Gaugebiet Weser - Ems der Deutschen Steno grapheu -

schaft veranstaltet am Sonntag » den 19. April 1936 , in
Bremen ein Schreibmaschinen -LeistungHchreiben kür alle
Bewerber und Bewerberinnen , die sich zu einem solchn Wett -
lampf bereitfinden . .. Der Zweck dieser LeistuuMchreibsn ist
die Förderung guter Leistungen auf der 'Schreibmaschine .

. Der Wirtschaft müssen alle Zeit ante Kräfte gestellt werden
können Das kann nur 'dann geschehen, wenn alle Schreiber

s-und 'Schreiberinnen bemüht sind , die höchsten Leistnnqsstusen
Wl erreichen . Vorbedingung ist das Zehnsiuger -Blindschrei -
Ken , das den Ndas-ch-inenschreibern erfahrungsgemäß die Ar¬
beit wesentlich erleichtert und sie M Höchstleistungen befä-
ithigt. In allen Orten des Gau -gebi-etes melden sich die Äe-
Derber und Bewerberinnen bei den Ortsgruppen der Deut¬
schen Stenographenschaft oder bei der Gangebietsführung in
Bremen . Bei diesen Stellen ist nähere Auskunft zu er¬
langen .

Versorgiingsämter für die Beteranenhilfe zuständig.

Wie der Reichs- und Preußische Arbeitsminister in einem
-Erlaß mitteilt , geht die Zuständigkeit für Angelegenheiten
der Veteranenbeihilfe für die in Preußen wohnenden Teil -
-rrehmsr an -dem Kriege 1870/71 und früheren Fcld .rögen vom
!l . April äb vom Innenminister aus ihn über . Demgemäß
wird die Bewilligung und Zahlung der lausenden Veteranen -
sbeihilfe für die in Preußen wohnenden Veteranen vorn 1 .
Mpril ab den für den Wohnort der Veteranen zuständMN
i Versorgungsämtern übertragen . Die bisherige Zuständtg -
>'Teit -der Regierungspräsidenten und des Berliner Polizei -
, Präsidenten entfällt damit . Der Gesamtbetrag der
Beihilfe beläuft sich auf 25 RM . monatlich . Zur Ver -
Hütung von Ueberhebungen weist der Minister darauf hin ,
jdaß die Veter -anenbeihilse neben Militärversorgungsgebühr -
nfisen und lausenden Unterstützungen aus dem Dispo -fiiions -

' fonds nur insoweit gewährt werden kann , als diese Bezüge
den Betrag der Veteranenbeihilfe nicht erreichen . Da dis
Frontzulage auf andere Bezüge nicht ungerechnet wird , ist sie
auch -bei 'der Festsetzung der Veteranenbeihilfe außer Ansatz
zu lassen . -

otz . SchMerleistuugSschreiben 1936. Wie in den beiden
i-Dorjahren , wurde auch jetzt wieder an allen deutschenSchnten
/ des In - und Auslandes ein Leistungswettbewerb durch-
iLöfü-hrt , der Zeugnis . ablegen will von den kurz-schriftlichen
'.Fertigkeiten , die sich Schüler und Schülerinnen in dem wahi -
sfveien Unterrichtsfach Kurzschrift angeeignet haben . Auch m
Unserer Stadt haben diese Schreiben in den letzten Tagen
.stattgefunden und zwar beteiligten sich unter Leitung von
.Dipl . -Haudelslehrer Storp an der Handelsschule 11 Schü¬
ler und Schülerinnen unter Leitung von Konrektor i . R .

/Schütt au den Osterstegschulen 9 (leider sielen in diesem Jahr
,die übrigen Volksschulen wegen anderweitiger Znansprnch -
maHine der Schüler in dieser Woche aus ) unter Leitung von

.geprüftem Kurzschriftlöhrer Koch am Oberlyz -eum 11 Schü¬
lerinnen und am Gymnasium unter Leitung der Primaner

iAvomminga und Janssen 15 Schüler . Alle Arbeiten sind nach
'erster Durchsicht und Wertung an den zuständigen Gaus -ach-
r -eferenten für Kurzschrift und

"
Maschinenschreiben nach Olden --

!ibuvg zur Usberprüfung gesandt und gehen dann , gau -gebiets -
--weise gesammelt , zur endgültigen Wertung an die Reichssüh -
rung >dsr Deutschen Stenog -raphenischast nach Kulmbach . Von

' dort erhalten die Schulen in allen Fällen die Urkunden und
Bücher als -Preise bis Ende März zugestsllt , damit ihre Ver¬
teilung Noch vor Schulschluß erfolgen kann . Hoffen wir , daß
unsere jungen Le-eraner Kurzschriftler , die es an Fleiß nie
Haben fehlen lassen , auch jetzt wieder -ebenso günstig abschnei -
' den möchten wie im Vorjahre ; ihre Erfolge werden wir nach
Bokanntwerden an dieser Stelle veröffentlichen .

oihz. Bestandene Prüfung . Bor d-er Prüfungskommi ssio n in
Dortmund bestand der Drogisteuanwärter Ranne Wol¬
derts seine Prüfung als Fachdrogist mit dem Prädikat gut -
Au -der Technischen Hochschule in Hannover bestand cand .
mach- Heinrich Lücke-Leer das Hauptexamen als Diplom *
Ingenieur mit dem Prädikat gut .

'

otz . Einen Reservistenbast veranstalten am morgigen
Sonnabend im Jonasschen Saale die hiesigen SA -Reserve -
stirvme. Der Abend verspricht sehr reichhaltig zu werden ,
an Usberraschungon wird es nicht kehlen . Man darf daher
wohl mit einem vollen Hause rechnen .

otz . Neue Deckstationen . In Völlen wurde eine neue Deck¬
station ins Leben gerufen , die mit dem Hengst „Eckstein"

(Beisitzer Hag -ona-Rysumerv -orwerk ) beisetzt wird . Die Deck¬
station Langholt bezieht der Hengst „Eichendorf

" (Bes . I .
Steen -Terborg ) . Die Deckstation Fol mH u je n wird wieder
zwei Deckhengste von Dr . Oltmanns erhalten , nämlich den be¬
kannten „ Amtsrat " und einen Dreijährigen .

otz Besichtigungfahrt der Bauernschule . Die Schüler der
Bauernschule Haneburg machten gestern mit Mohrs Gesell¬
schaftsauto einen Ausflug nach Groningen , wo Betriebe land¬
wirtschaftlicher und nidustrieller Art » Augenschein ge¬
nommen wurden .

otz . Hohes Alter . In körperlicher und geistiger Frische
.feiert heute der R -uheiehrer Wintclbach ' einen 83 Ge¬
burtstag . Der alte Lehrer macht noch jeden Tag seine Spa¬
ziergänge und zeigt für alle Tagesereignisse reges Interesse .
Theater und Konzerte besucht er gern , besonders die Veran¬
staltungen des „Orpheus "

, dem er als passives Mitglied an¬
gehört . Au Glückwünschen wird es dem alten Lehrer aus
'der großen Zahl seiner früheren Schüler nicht fehlen .

otz . Backemoor . Bu llen e in t r ag un g . Gestern hal¬
ten sich viel Interessenten zur Bullenkörung eingefunden . Von
den zahlreich vorgeführten Bullen wurden sechs eingetragen ,
und zwar die der Besitzer Schulte , Cordes und Behrends von
Hier und Grünefeld und Kloppenburg aus Schatteburg .

VeMenda« bei Spols geplant
otz. Die reparaturbedürftig ^ Brücke über dem Nord ,

georgsfchnkanal ün Zuge der Straße Remels —Spols soll
einem Neubau weichen. Ob der Plan noch in diesem Jahr
zur Ausführung gelangt , ist noch unbestimmt, da Schwierig¬
keiten verschiedener Art vorliegen , die erst geklart nnd besei¬
tigt werden müssen .

Es wäre zu 'begrüßen , wenn der Plan -bald zur Ausfüh¬
rung gelangte ; denn schon immer bildete diese Brücke, die
im rechten Winkel zur Straße Über den Kanal führt , einen
Schrecken -der Autofahrer . Bei einem Neubau der Brücke,
die dann auch eine , größere Breite erhält , ist dis Straßen -
führung iy einem größeren Bogen vorzunchmen . Dann ist
die Gefahrenquelle beseitigt . Die Kosten allein für die neue
Straßenführung -betragen ungfähr 20000 RM . 3Äer diese
Bausumme aufzubringen hat , steht noch nicht fest . Mög¬
licherweise wird diese Straße im Zusammenhang mit dem
Brückenbau zur Vevkehrsstraße I . Ordnung erhoben Dann

gingen die Kosten au !f Ne Provinz über . Es ist nämlich
vorgesehen , die bisherige Kreisstraße über Spols —Marx
nach Wilhelmshaven ausznbauen .

otz Collinghorst . Eine Bers ammlung d er NSDAP
sowie deren

'
Gliederungen fand -bei Kremer statt . Ein stilles

Gedenken galt dem ernwrdeten Landesleiter Wilhelm Gust -
lo ff . Der Redner Buscher -wies auf die Gemeinheit der
Tat hin , der wieder einer unserer besten Kämpfer zum Opfer
gefallen sei .

otz . Klein -Hesel. Dem Gefängnis zugesührt
wurde ein hiesiger Einwohner , weil er sich an einem noch
schulpflichtigen Mädchen in - unsittlicher Weile vergangen
hatte .

otz . Ihrhove . Aufstellung eines Prämien -
hengstes . Der durch seine Nachzucht berühmte Prämien¬
hengst Eekboom ll -soll für die diesjährige Deckperiode beim
Gastwirt D . van Mark aufgestellt werden . Der prachtvolle
schwarze Hengst erhielt 1924 die Enterfüllenprämie , 1925
Vorangeld , 1926 die zweite Angelds - und Zuchterhaltnngs -
prämien , 1927 die zweite Prämie . 1928 auf der Ausstellung
der DLG . in Leipzig eine Anerkennung und 1933 eins Zu -cht-
erhaltungsprämie . Eekboom 11 lieferte 1935 noch drei Än -
geldstu-ten und einen Voraugeldshengst . Außerdem wurde
noch ein Hengst seiner Abstammung an das Landgestüt Dillsn -
burg verkauft . Zwei Stuten erhielten die Nachzuchtpramie .

otz . Ihrhove . Die Aufnahme von Bullen fand
gestern im O-berledin -gerland statt . Besonders in Ihrhove hat
diese züchterische Veranstaltung große Bedeutung gewonnen .
Von nah und fern waren auch in diesem Jahr die Bauern
unp Interessenten züsammengek -ommen , um der Körung mW
Prämiierung beizuwohnen Jng -dsamt wurden 12 Bullen ein¬
getragen . Die Prämiierung Hätte folgendes Ergebnis : W.
Bvekhoff -Klostermuhde 1 . Pr - 60 .— , Dr . Oltm -anns - Lcg-a
I . Preis 60 .— , L . Dening - Driever 2 . Pr . 50 .— , D . Meuwers --
Steenfelde 3. Pr . 40 . —. Der letzte Bulle ging durch Kauf
den Besitz der StierhaltungAgenossenschaft Brinkum über

otz . Ihrhove . Eine schlichte Trauerfeier fand im
van Markschen Saal zu Ehren des durch Mörderhand ge¬
fallenen Laudesgruppenleiters Wilhelm Gustloff statt .
Die Ortsgruppe der NSDAP sowie sämtliche Gliederungen
nahmen an der Feier teil . Nach dem Fahneneinmarsch ge¬
dachte der Ortsgruppsnleitner in schlichten Worten des toten
Helden . Danach erklang das Lied vom guten Kameraden .

olz . Loga . Vom Luftschutz . Die hiesige Gemeindever -
waltuug hat durch Bereitstellung des Gemeindehauses den
Volksgenossen , die -wöchentlich im Luftschutz - Schult werden ,
einen geengneten AusbAdnngsraum zur Verfügung gestellt.
Ae AüsbNdungsctbende finden Ms das größte Interesse der
Volksgenossen , die mit der Durchführung der Luftschutzanord¬
nungen verpflichtet worden sind.

otz Logabirum . M o to rrad Unfall . Am Donners¬
tagabend geriet hier ein von Aurich kommender Motorrad¬
fahrer in den Sommerweg . Dadurch machte der Fahrer in
unsanftester Weise Bekanntschaft mit einem Straßenbaum .
Obwohl er stark blutende Verletzungen an Gesicht und Hand
d-avontrug , setzte er seine Fahrt nach provisorischer Instand¬
setzung der Maschine fort .

otz . Groß -Oldendorf . Zur letzten Ruhe gebettet
wurde auf dem Friedhof zu Neudorf «der aus tragische Weise
aus dem Leben geschiedene Arbeiter W . Weers Der Ver¬
storbene gehörte der SA -Reserve an , seine Kameraden hielten
am Sarge die Ehrenwache . Beim Trauerhause hatten sich
außer den vielen Anverwandten die GA , SA -Reserve , der
Motorsturm , die Arbeitsfront , das Jungvolk und der
Schützenvereiu s-o'wie zahlreiche Gem-eindemitglieder eiuge -
sundeu , Mn dem allseits belichten Verstorbenen das letzte Ge¬
le : ! zu geben . Unter Borantriidt der Musikkapelle vom Motor -
sturm Remels bewegte sich der Trauerzüg zum Friedhof .
Nach den ergreifenden Abschiedsworten des Geistlichen an :
Grabe senkten sich unter den Klängen des Liedes von : guten
Kameraden noch einmal Ne Fahnen z-rmn letzten Gruß . Dann
versamudelte sichdie Trauergemeinde in der Schule zu Neu »
ü-orf zu einem Trauergottesdienst . Zahlreiche Kränze zeugen
von der Beliebtheit , deren der Verstorbene sich erfreute .

otz . Stiekelkamperfehn . Ein Trauerfall in der
NS - Frauenschaft . Fm blühenden Alter von 32 Jah¬
ren verstarb eine der Gründerinnen der hiesigen Ortsgruppe
der NS -Frauenschaft , Frau Frieden . Die Verstorbene ge¬
hörte der NS -Frauenschaft seit 1932 an und ist unermüdlich
im Sinne der Bewegung tätig gewesen.

otz . Südgeorgsfehn . Eine Fettsammlung wurde
von der SA -abgehalten , die 110 Pfund erbrachte . — Eine
Gedächtnisfeier hielt die hiesige Ortsgruppe der NSD
AP zu Ehren des Landesgruppenleiters Gustloff ab . In
eindrucksvoller Rede gedachte Sturmführer Janssen des
ermordeten Kämpfers . Dann hörten die Anwesenden die
Uebertragung der Rede des Führers bei den Beisetzungs -
Feierlichkeiten .

otz . Warsingsfehn . Nagelung der Mosaiktafel .
Die Nagelung der gestern hier von Nr NSB . ausgestellten
Mosaiktafel erbrachte die Summe von 126,50 RM . Das
Ergebnis ist umsomehr anzuerkennen , als zur Nagelung nur
ein Tag zur Verfügung stand .

Der Untergang des MZ . ..Marie " vor den,
Reichsoöerieeantt

Das Reichsoberseeamt in Hamburg hatte eine Beschwert
gegen emen Seeamtsspruch imd eine Berufungsverhandluno
zu verhandeln . Die Beschwerde hatte der Kapitän v - Dolle»
gegen den Seeamtsspruch des Seeamtes Em deu vom S.
August vorigen Jahres eingelegt . Im Verlaufe der Verhand¬
lung über -den Untergang des dem Kapitän v . Dollen gehö¬
renden Motorschiffes „Marie "

, !das in Nr Nacht vom 5. zm
6 . Februar beim Ansteuern nach Norderney zunächst aus
der Robbenplate leckgestoßen und dann bei der Steinplale ge¬
sunken war , hatte das Seeamt dein Kapitän die Befugnis zur
Ausübung seines Gewerbes als Schiffer auf Küstenschifsahrl
entzogen . Es war ihm äußMt mangelhafte Navigierung vor-
gsworfen worden . Auch in dieser Verhandlung vor -dem
Reichsoöerseeamt konnte sich der Kapitän nicht von dem Vor¬
wurf reinigen , daß er wenig vorsichtig als Schiffssührer ge¬
handelt h-aüe . Das Reichsoberseeamt sagte im abschließenden
Spruch : Die Beschwerde des Kapitäns v . Dollen gegen den
Spruch des Seeamtes Emden vom 6 . August 1935 wird als
unbegründet zurückgewiesen. Die baren Auslagen i>6
Beschwerdoverrahvens fallen dem Beschwerdeführer zur Las!-

Hierzu sagte der Vorsitzende ergänzend , daß die Angaben ,
die der Kapitän v . Dollen vor dem Obevseeamt machte, W--
g-lanbwürdig wirkten . Auf idem von ihm angegebenen Kurs
kann er die Feuer nicht in der von ihm angegebenen Pei¬
lung gehabt haben - Außerdem wäre es für ihn richtiger gs>
wesen, das befeuerte Schlachter Fahrwaffer anzusteueru , nicht
-das Ne-beusuhrwasser durch das Dovetief . Das ganze Verhal¬
ten des Kapitäns hat gezeigt , daß mau Ihm Menschenleben
auf See nicht anvertrauen kann .
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1V5. Sismmvieh -Bertterßet'ttng in
Die 105 . Versteigerung des Vereins Ostfriestscher Stamm-

Viehzüchter , die Ende -dieses Monats in Aurich stattsmdch
wird einen Rekord -Austrieb ausweiseu . Von der Auswahl¬
kommission , welche in diesen Tagen Ne Vvrbesichtigurig vor-
mmmt , sind etwa 150 schwarzbunte Kühe und Rinder aus¬
gesucht. Zum ersten Mal sind außerdem etwa 25 rotbunli
Tiere zur Auktion zugelassen , wobei erwähnenswert ist , daß
davon 10 Kühe und Rinder aus einer Herde stammen . Die
Einrichtung der Auktionen von weiblichen Tieren hat sich
im Laus des letzten Jahres als sehr wertvoll -für das Zucht-
gediet au -sgewirkt , zumal sich bereits eine große Anzahl aus¬
wärtiger Zucht - und Berkanfsgenossens -chast-en sowie sonstige
Interessenten auf diese Versteigerungen , welche sa M »
Monat stattsinden , eingestellt haben und fast jedesmal als
Käufer auftreten . Auch für -die Februar -Auktion ist das
Interesse außerordentlich groß , so daß anzunehmen ist , daß
auch diese Versteigerung wieder einen zufriedenstellende»
Verlauf nehmen wird .
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23 Zuchtstuten für d»e Norcheimex Versteigerung

Nachdem die von der letzten Versammlung des Vereins
Ostfriesischer Kaltblutzüchter eingesetzte Auswahlkommission
ihre Tätigkeit beendet hat , werden zu Nr am 27 . d . M. in
Northeim stattfindenden Versteigerung im Ganzen 23 ZuM
stuten entsandt werden . Es handelt sich um 14 volljährige
und um 9 ein - und zweijährige Fohlen , welche aus iM
Kreise Norden und aus dem Rheiderlande stammen -

Am 10. März Beginn Ns Emder Schnmggetprozesses.

Am 10 . März d . I beginnt vor der Großen Strafkammer,
in Aurich unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Rietz
die Hauptverhandlung in dem ersten großen Emder SchnE
gelprozeß . Angeklagt sind 31 Personen , zum größten Tch
Emder Einwohner . Bei dem HauptangöÜagien hausest 9
sich um den Inhaber einer Schiffsausrüstungsfirma sowie
deren Angestellte . Ferner stich verschiedene Personen , die
diesem Schmuggelwaren empfangen haben , unter AvlWj
gestellt. Een Angeklagten wird zur Last gelegt , Bandens
schmuggel in großem Umfange betrieben zu haben , damhis
wird einzelnen Angeklagten auch schwere . UrkuichenfälschM
und Siegelbruch vvrgeworfen . Die Verhandlung wrrd vcft
aus -sichtlich mehrere Tage dauern . Die Ermittlungen in de»

Vorverfahren gestalteten sich äußerst schwierig uich zeitrau¬
bend , so daß die Verhandlung erst jetzt stattfiichen kaust.

Ein großer Teil der in die Schmuggelangslegenhelt ver¬
wickelten Personen , die sich nur geringer Zollvergehen scĥ

dig gemacht haben , ist bereits von der Zollbehörde direkt m
Geldstrafen bestraft worden .
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Prämienschsine Nr WHW .-Lotterie gut aufbewahrenl
De : Los-käutfer sollen daraus achten , daß sie die Prämie"'

scheine , die den Losen der Rsichswinterhilfe -Lottsrie beijE
ben sind , — gleich ob Gewinnlose oder nicht — Mt ausw
wahren Am 20 . Marz d . Js . findet , außer dein sofortige »

Gewinnentscheid , bei der Reichswinterhilse -Lotterie "E
m-als eine Ziehung , -für Ni Prämienscheine statt . H " » V,,

'

gewinn Pro Serie 1000 .— RM . Diese Lotterie bietet ah
doppelte Gewinnchancen . Deshalb ist es ratsam , stets am

aus die Prämienscheiue zu achten .
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Leerer Filmbühnen
Polizeiauto 99.

otz . Dieser Film , Nr in Nu Ti v oli - L ich tspia >s
"

läuft , gibt einen Einblick in Ne Verbrecherplage Ameriv '

Die Arbeit Nr Polizei findet ihre gebührende WürdiA "
^

Die Ausbildung in den Polizeis -chulen Nr Vereinigten Eia
ten wird dem Besucher in teilweise humoristisch wirülv .
Art vor Augen geführt . Denn dem „ Gangster " muß doch S
allen Mitteln entgsgengetrsten -werden . Typisch ameriiau't»

und sensationell sind Ne Verbrecherjagden aufgezogen . ^
Radiopatrouille verdient in diesem Zusammenhang ganz
sondere Beachtung .

„Liebesleute " . Kok
Nach einem triumphalen Erfolg als „Liselotte von

Pfalz " erscheint Renate Müller jetzt als „Dorothea " in w
neuen Erich Waschneck -Film der Tobis ^EuroPa „Liebesun '

Nr nach Motiven von Goethes „Hernmnn nud Dorothea
Schicksal zweier Liebenden aus unseren Tagen erzähl: . .
nate Müllers .Partner ist Gustav Fröhlich . Das Ensemble
Films weist weiter folgende Namen auf : Gina Falk^ w.'

Heinrich Schrott : . Julia Gerda . Hans Adalbert v . SchlcM
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Sie Auswirkungen der ReichSgeketze in 0MrirSkmd
em h« delskammevberich>t entnehmen wir über die ein -
>x Gesetze folgendes : Daß in einem sozialistisch gelenk-
Lmte jedes Hilfsmittel der Sozialpolitik Anwendung
x ist selbstverständlich und die Erziehung des Volkes zu
ule,l, Denken und sozialer Tat macht gute Fortschritte ,
die Erfolge der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt
des Wiuterhtlfswerks beweisen . An erster Stelle allen
lMischen Handelns steht indessen die Eindämmung
ßriverbslosigkeit und es ist zahlenmäßig bereits darge -
Vorden, in welchem Maße dieselbe hat zurückgedrängt
w können. Die fühlbarste Wirkung der Wiederetnschal -

, M Millionen Volksgenossen in den Avbeitsgang ist
!ii dem direkten Nutzen für den einzelnen , der Beschäfti -
g jickst, eine mittelbare , indem vermöge der Stärkung
Kaufkraft und der Vermehrung des Verbrauchs die Nach-
! nach Gütern jeglicher Art die Warenerzeugung anregt
die Umsätze des Verteilerstandes belebt . Mit den vielsei -'
Maschinen der Regierung und der gemeinwirtschaft -

sgeregelten Unternehmungen zur Beseitigung des be-
iisioevten Tiefstandes der Wirtschaft seien zuerst genannt
Förderung der Landeskultur . In unserem
rk sind es einmal die Arbeiten zur Landgewinnung an
Niste, sodann die Kultivierung in den noch vorhände -
Nooren, die dem Einsatz vieler neuer Arbeitskräfte

hie. Strand schutzbauten auf den Inseln gliedern sich an
dm kurzem ist öffentlich Kenntnis gegeben worden von
Achen Plan , die Deiche der Ems Oberhalb Emdens zu
icsin und zu erhöhen . Neben den zahlreichen Schöps- -
SiMen zur Verbesserung der Erträge auf Kultur -
e sehen wir in der Vorbereitung der Gesamtentwüfferung
Leda-Umme -Gebietes die kommende Spitzenleistung
« Hebung der Landeskultur des Bezirks . Im Zusam -
vng mit der Kultivierung der Oedländereien steht die
idlungstäti gleit und zahlreiche neue Dorfanla -
iBauten am Stadtrande . in den Städten und Dörfern
! beweisen den Fortschritt auf diesem Gebiet ,
ie bereits gestreifte Behandlung der Bodenverbesserung
des Siedlüngsproblems kann als ein Teil der heutigen
rar Politik gelten . Me Einstellung , die man lange
der Landwirtschaft gegenüber einnahm , hat ln unnnter -
ener Folge den Bauernstand verkümmern lassen und zur
WiM Entfremdung der Berufsgruppen in Stadt und
i «eWrt. Wer wollte daher leugnen , daß es selbstver-
lichwar , dort zunächst den Hebel anzusetzen , wo die dem
Äoden feindlichen Ideen am zerstörend sten gewirkt

s", im Landbau . Die Entschuldungsgesetze und die Festi -
I des bäuerlichen Grundbesitzes halben schon in der kurzen
ihres Bestehens die Wirkung für die Landwirtschaft nicht
>ii> Die Härten , die für manche Gewerbetreibenden
dem Agrarschutz , insbesondere durch den Vallsireckuni -s-
vorMbergehend erwachsen sind , werden sich mit der Zeit
vemden Segen verwandeln , da die Erhaltung der Sub -
der Landbevölkerung auch die Sicherheit bei der Kred ' t-
hrimg durch Gewerbetreibende wieder herstellt .
"- weitere Ergänzung findet der innerpotitische Aufbau
-" Finanzpolitik , die in der gesamten öffent¬

lichen Verwaltung eingeleitet ist . Seitdem die Einflüsse
Parlamentarischer Mehrheiten endgültig beseitigt worden
sind , gibt es für die Reichsfinanzwirtschaft keinen anderen
Leitsatz als die Gesundung der gesamten Nation . Die Aus -
gabenwirtschaft des Reiches und der Gemeinde, '. träg >
den Stempel der Sparsamkeit und wir haben uns der höhe¬
ren Einsicht gefügt , als an einem Punkte , an dem wir die Be¬
willigung größerer Mittel für wünschenswert erachteten ,
Zurückhaltung geübt worden ist, nämlich als es galt , größere
Summen auszuwerfen , um die Durchführung des Dortmund -
Ems -Kanalbaues zu beschleunigen.

Durch Beschränkung der Ausgaben und mit dem Rückgang
der Leistungen für die Wohlfahrtspflege im Verein mit der
überall geübten Sparsamkeit haben sich die Finanzen
der Gemeinden erheblich gebessert Wir können diese
erfreuliche Erscheinung im ganzen Bezirk feststellen, zumal
jetzt , nachdem eine Belebung der Wirtschaft eingesetzt hat
und die Steuereinnahmen sich bessern, so daß die Gemeinde¬
verwaltungen wieder mit größeren Aussichten an die Ord¬
nung ihrer Finanzen haben Herangehen können Noch sind
die Steuerlasten im Reich und in den Gemeinden sehr
hoch , jedoch betrachten wir die gegenwärtige Zeitperwde als
einen Uebergang , der ausmündet in eine Steuerreform , die
allgemeine Erleichterungen brrnat . Dies gilt sowohl >ür die
Einkommen - , Körperschafts - und Umsatzsteuern als auch für
die Realsteuern , Gewerbe - und Grundsteuern , insbesondere
die Hanszinssteuer . die ihren früheren Charakter als Ent -
s-chirldungssteuer längst verloren hat , da nach der Inflation
bereits zwölf Jahre ins Land gegangen sind. Das im Jahre
1923 durch die Verordnung über die Neuregelung der Ge¬
werbesteuer den öffentlichen Berussvertrstungen , Industr c-
und .Handelskammern gewährte Recht zu der Festsetzung der
Reälsteuern gehört zu werden , hat sich als wertvoll erwiesen ,
indem hierdurch eine Gemeinschaftsarbeit der Verwaltungen
mit den Körperschaften von Handel und Gewerbe ange¬
bahnt ist .

Von den Gewerbetreibenden wird die Umsatzsteuer zwar
als schwere Last empfunden , doch läßt sich nicht leugnen , daß
das Reich auf diese Einkünfte vorläufig nicht verzichten
kann . Für die Seehäfen sind zur Stärkung ihres Wettbe¬
werbes bei der Umsatzsteuer Ausnahmen zugelassen , die in
den Tiilchfiihriingsbestim -mungen zum Umsatzsteuerqesetz vom
17 . 10. 1934 bestätigt sind . An dem Umsatzsteuerpri¬
vileg sollen alle Plätze teilhabrn , die als Seehäfen im
Sinns des Gesetzes anerkannt werden , und die zeittveise Aus¬
schaltung des Hafens Papenburg hat uns veranlaßt , im Ver¬
ein mit anderen Organen der Wirtschaft und der Stadtver¬
waltung für die Wiedereinbeziehung Papenburgs in die Liste
der umsatzsteuekbsgünstigten Seehäfen einzutreten . Die ge¬
meinsamen Vorstellungen sind von Erfolg gewesen, so daß
Papenburg sich ebenso wie die anderen größeren Hasen iin
Verkehr mit dem Auslände betätigen kann . Im Zusammen¬
hang mit der Besteuerung des Umsatzes, wie überbaust der
gerechteii Durchführung der Steuerveranlagung steht die am
20 . 6 . 1935 erlassene Vorschrift zur Führung eines Waren¬
eingangsbuches , von der nur diejenigen Geschäftsleute ausge¬

nommen werden , die ohnehin zu ordnungsmäßiger Buchfüh¬
rung verpflichtet sind. Me darüber hinaus erwogene Einfüh¬
rung eines Warenausgangsbuches wird als eine zu große
Belastung angesehen , vor allem für die Kleingewerbetreiben¬
den , die nicht die Mittel haben , eigenes Personal für die
Buchführung zu halten .

Von den Aenderungen im Stenerwcseen nennen wir noch
die E in h e i ts be w c rt u n g . die für Fabrikgrundstucke
gewisse Erleichterungen trifft , ebenso wie zu begrüßen ist,
daß be> der Bilanzierung für kurzlebige Güter den Umstän¬
den entsprechende Abschreibungen zugelassen sind.

Die an Raum gewinnenden Grundsätze von der Zurück-
drängung des anonhmen Kapitals haben zur Umwand¬
lung von Gesellschaften und Umgründungen ge¬
führt , die durch die Gesetzgebung erleichtert worden sind .
Neue Aktienaesellschafen werden kaum noch gegründet und im
Bezirk ist im Lause des letzten Jahres nur eine einzige
AG . entstanden .

Das Geld- und Kreditwesen ist von der machtvollen
Staatslenkunq und durch die rücksichtslose Durchführung der
Maßnahmen zur Wiederherstellung der öffentlichen und Pri¬
vaten Krcditgrundlagen im günstigsten Sinn « beeinflußt wor¬
den und das Festhalten an den nun über ein Jahrzehnt
bestehenden W ä h r u n g s s ä tz e n hat die deutsche Mark vor
erneuter Entwertung geschützt . Die Regelung der Geldwirt¬
schaft für unser Volk segensreich gewesen, ind m Schwan¬
kungen in der Kaufkraft des Arbeitsertrages verhindert wer¬
den konnten . Nur die im Wettbewerb mit dem Auslande
stehenden Gewerbe hüben teilweise große Absatzschwierigkei¬ten , da ihre Preise von den Konkurrenten in Ländern mit ab-
gewerteter Valuta stark unterboten werden . Me Regelung
des Auslandsvcrkckh-rs ist durch Maßnahmen der Devisen -
gesetzgebuna und andere Bestimmungen festgesetzt wor¬
den . Für die Devisenpraris bleiben die Organe der Wirt¬
schaft eingeschaltet und die Industrie - und Handelskammern
haben sich bemüht , unter Wahrung der Gesamtintoressen zur
Erleichterung des Außenhandelsverkshrs beizutragen . Im
Zusammenhang mit der Einfuhr von Rohstoffen steht die Re¬
gelung der Versorgung des Rohstoffbedarfs einzelner Indu -
strien und die Industrie - und Handelskammern haben die
Ausgabe , die nötigen Feststellungen zu treffen , an Hand derer
Bescheinigungen für den Bezug des Rohmaterials auszu¬
stellen sind . Von der Höhe der Zuteilung von Rohstoffen
ist die Aiisrechterhaltung des Fabrikationsganges abhängig
und es wäre zu wünschen , daß die Möglichkeit geschaffenwürde , den Werken , die durch die Güte ihres Fabrikates nn
Iu - und Auslände bekannt sind, recht bald wieder größere
Bewegungsfreiheit in der Erlangung ihres Rohmaterials
zu geben.

Dienstkleidung für Standesbeamte ?
Wie der Reichsinnenminister den Landesregierungenmitteilt , ist die Frage , ob für Standesbeamte eine Dienstklei¬

dung einzuführen ist , die bei besonderen Anlässen , z. B . bei
Eheschließungen getragen werden soll , noch Gegen¬
stand der Prüfung . Um einer einheitlichen Regelung nicht
vorzug -reifen , ersucht der Minister , von der örtlichen Ein¬
führung einer Amtstracht bis aus weiteres abzuisehen.

So wartete er denn aüf den Frühling .
di« durch den Winter gekommen , wie sie da leb-
li kT^ rn , die Knechts, die rundlichen Kühe und

Pferde . Sie witterten den Frühling , der
mit den Stürmen des März , sie öffneten

n be gingen in die kleinen vernachlässigten" ven Häusern , ste scharrten den Schnee an

in>i

tisi6nkcks Oork
Roman von Konra6 Lesie

OvMriZKt kälbert LsnZen -Qsorg tVlüiler Vertag , btüncbsn .

AMe , daß es Gottes Wille sei , was immer ihm ge-
fürchtete nichts mehr , und wenn er nun Bollmoors

«»Mat sah , so ging er ruhig an ihr vorbei und sie
^ keinen Schrecken für ihn und keinerlei Macht .

^ aiuch er jetzt den Gang über das Moor
M hatte , den Lina vor ihm gegangen war

" Wuiler freite seine Tante Hermine und kurz zuvor
jW rufen. Sie war voller Scheu und sie sagte ihm

»er Tür , es dauere sie sehr , daß er von Haus und
Mumien, aber es läge in ihrem Willen und in dem

»chtlM Mannes , ihm ein wenig zu helfen , da man
<vie fleißig und brav er geworden sei . Sie habe

Landes, das sie nicht mit verpachten wolle bei
.i^ ^ rs^dluug nach Amelingen , es wäre kein Oedland ," , es wäre richtiges Ackerland , es wären die fünfzehn
k !i Felde , halbwegs nach Garsten zu , er

Ste wären ein wenig vergueckt und es
etwas Arbeit kosten, sie zu bebauen , aber er

"A i^ Aller Mensch, und sie schenke ihm die fünfzehn
z,Das brachte sie mühsam heraus , ohne ihn an -
deu e ^ sagte , er wollte das Land nicht nehmen ,

i» ' ^ n iu der Tür zum Nebenzimmer , sie habe
dksn? überschreibeii lassen und er möge es nehmen ,
>

" Friedens willen zwischen ihr und ihm.
Land . Er mußte lächeln auf dem Heim-

»es übel vevkrautsten Ackers .gedachte, auf dem
«>i Jahren die großen Osterfeuer abgebrannt

fl m ^ Freude des Dorfes . Aber er traute es
>« ^ Land in Ordnung zu bringen .
«iiiiW Sternen Möller , er habe nun eigenes Land

fr gern zurecht machen würde , wenn der
t war j eigenen Wirtschaft zuschlagen wollte . Denn er
"" E Knecht , und es gebrach ihm zu eigener Ar -
iiit" r

^ Geräten , an Dünger und Pferden
tz der Eiserne Möller , wir wollen dein Land
tzt Frühling , ich will alles beschaffen, was
Äei 2 uuch ein zweites Pferd dazükausen . Es wird'
ei,, — über wir werden es schaffen, denn du°"" » cher Arbeiter .

"
»tz! rot bis nutzer die Haare und ward sich
li« Hz Üch Wer das Lob des Eisernen Möller mehr
b>- die

. süufMhn Morgen Land , die chm zu eigen

den Hecken bei Seite — und siehe , die Schneeglöckchen waren
gekommen.

Sie begannen in der Erde W wühlen , zu graben , zu pflü¬
gen , zu eggen , sie waren erlöst ans der tatenlos wartenden
Qual des Winters , ste atmeten tief und mit dürstenden Lun¬
gen , sie jubelten nicht , wie ihre südlichen Brüder beim Pflü¬
gen wohl taten , das war des Landes nicht Brauch , aber sie
sprachen gar froh mit den Pferden und sie klatschten ihnen
die winterlich üppigen Schenkel . . . Sie waren weicher,
wenn sie sich grüßten , und manches hämische Wort , das ihre
niedersächsischen verschlossenen Herzen im Innern wohl
prägten für den verfeindeten Nachbarn , verwarfen sie wieder
und gaben 's dem Winde Preis , daß er es mit sich nähme und
niöderlegte , wo immer «S ihm beliebte , und sei es auf einem
fremden Haufen Dung , der bald ailseiuandergestreut werden
würde Min Nutzen für fremde Aecker — so weich und so
fruchtbar machte selbst diese harten Herzen der erste nahende
Frühling .

Iin März gingen der Eiserne Möller und sein Knecht an
die Arbeit , die fünfzehn Morgen am hohen Feld instand zu
letzen , und cs erwies sich , daß es ein wüster und steiniger
Acker war . -den der Knecht von der guten Tante geschenkt be¬
kommen - Aber er hatte von Gott auch Kräsie bekommen,
den wüstesten Acker zu säubern , er schaffte so hart , so un¬
barmherzig gegen sich selbst ,

-daß sein Herr oft staunte und
an die eigene Jugend gemahnt wurde , da er das Moor ge¬
trocknet hatte init großer Gewalt . Nun geschah es dem Herrn
gar oft , daß er nicht Schritt hielt mit dem Knecht, er trat
wohl einmal beiseite und wischte den Schweiß von der Stirn
und mit dem Schweiße ein Lächeln fort , das keimend und
zart war wie die Sonne des März , die über ihrer Arbeit
schien . Seine Stimme ward leiser , und wenn er dem Knecht
jetzt befahl , so klang es bisweilen , als ob er einem Kamera¬
den anriete , dieses zu tun und jenes zu lassen.

Kamen sie dann nach Hause , so hatte die Mutter ein kräs-
tiaes , warmes Essen bereit , und hernach gab es sich oftmals ,
daß der Knecht nicht aM-ogleich fortging , wie sonst, um bei
Cordes Mutter in der HäuSlingshütte die Zeit bis zum
Schlafengehen zu verbringen , sondern er blieb , und ste rede¬
ten miteinander . Die Frauen sahen es gern , wenn er blieb ,
denn sie spürten wohl , wie der Vater nun ausing , froher zu
werden , und mitunter sprach er zu ihnen , wie es im Som¬
mer wohl werden würde , wenn sie die Ernte von fünfund -
fün -szig Morgen erst

'
bergen müßten — da würde es hier

bald wie aüf einem Brinksitzerhof hevgchen . . . Und Bertha ,
sagte er scherzend zur Tochter , Bertha dürfe nicht freien zu
Pfingsten , sie -dürfe das Haus nicht verlassen , sonst würde die
Arbeit gar nicht zu schaffen sein . . .

Aber Bertha wollte M Pfingsten freien — sie wollte nicht
anders !

„Nimm eine Magd "
, sagte sie zuni Vater und lachte dabei

den Knecht an , der wahrlich nicht wußte , worüber sie der¬
maßen lustig war .

Die Hochzeit rückte heran , und je näher sie kam , desto
stiller wurde der Knecht, denn er dachte wohl , daß Lina zur
Feier kommen würde , Lina , die Magd , die er für immer
verloren hatte Dis Tochter seines Herrn würde kommen,
würde nach ihm sehen, ob er sich gut gehalten und ob sie

recht dacmr getan , ihn in ihr Vaterhaus zu bringen , fie
würde kommen, um dann für immer zurückzukshren in die
große Stadt . . . . - -

Am Sonntag vor dem Pfingstfest setzte der Eiserne Möller
sich hin und schrieb einen Bridf . Es dauerte lange , bis erdamit fertig war . Nach denk Kaffeetrinken am Nachmittag
hatte der Knecht ihn beginnen sehen, und als der Knecht am
Abend vom Futtern des Viehs h-ereinkam , hatte der Alte
gerade den Umschlag geschlossen und die Aufschrift darauf
gesetzt .

Als -der Knecht nach dein Albendessen seine Mut -ter besuchen
ging , rief ihn der Herr und gab ihm den Brief , daß er ihnin den Kasten stecke . Der Knecht steckte den Brief zu sich und
ging fort , er kam nicht daraus , die Aufschrift zu lesen . Don
Tag über war er von einer seltsamen und starken Ahnung
erfüllt , das schwere Blühen dos Flieders in allen Gärten
berauschte sein Herz , das lichtgrnne Zittern der Birken lagwie eul weiches Gewölk um seine Sinne und seine Augen
waren nach innen gerichtet . Das Wunder des großen na¬
henden Festes wuchs schon in ihm , und seine Seele bereitete
sich auf das Feuer vom Himmel . Er achtete es nicht für wich¬
tig , zu wissen, an wen der Eiserne Möller den Brios ge¬
schrieben , den er als Bote des Herrn trug , um ihn still in
den Kasten zu anderen Briefen zu werfen .

Dieses war - er Brief des Eisernen Möller an sein Kind :
Liebe Lina !

Teile dir mit , daß wir dich zu Berthas Hochzeit erwarten
und möchten , daß du deiner Herrschaft anffagst und nunmehr
hier bleibst , lveil du ja doch nicht willens bist, dort zu freien ,wie du uns schon gesagt hast , und gern in Kleinvahle leben
möchtest Wegen der Heirat ist es wohl auch am besten, man
bleibt , wo man hingch .ört , indem wir auch dringend noch
eine Hilfe gebrauchen , denn deine Mutter kann nicht mehr
so wie früher . Haben nunmehr fünfundfünfzig Morgen
Ackerland und Weide und sieben Kühe , die wollen gemol¬
ken sein.

Wogen Cordes Ferdinand möchte ich dir Mitteilen , daß du
recht böhalten hast , derselbe ist ein guter Knecht geworden ,wie man ihn heutigen Tages nicht oft mehr findet , und ar¬
beitet , daß ich manchmal nich -t mit kann . Derselbe ist ein
ordentlicher Mensch , tut sparen und treibt sich nicht mit '
Mädchen herum , indem daß er wohl die Nase voll gekriegt
hat mit KöterZ Erna , und hat von seiner Tante Pahlmanns
Hermine fünfzehn Morgen verqueckte» Acker gosihon -kt be¬
kommen , welchen wir in Ordnung gemacht haben - Wäre
zufrieden , wenn ich solchen Sohn hätte und möchte, daß der¬
selbe ganz im Hanse bliebe , wnS w-ohl angshen könnte , wenn
ihr euch wieder versprächet und hätte nichts dagegen , wo er
nun auch fünfzehn Moripn Acker mit einb -ringt und arbeiten
kann wie zwei Knechte.

Wir haben zwei neue Pferde und die alte Life hat müssen
zum Schlachter . Die schwarze Kuh hat gestern gekalbt und
die braune wird wohl noch vor Pfingsten .

' Derne Schwcstcr
ist gesund , ini Oktober wird wohl schon Taufe sein muffen.
Deiner Mutter tut der Rücken weh.

Es grüßt dich
dein Vater Paul Möller .

— Ende —



DEMO - England 1:1 imch MWMMg abgebrsHea)
Das Olympia -Kunsteisstadion ist am Mittwoch abend rest¬

los ausverkauft und überfüllt , als die Eishockeymannschaften von
Deutschland und England um 20 Uhr das Eis betreten , um ihr
Zwifchenrundenspiel zu erledigen . Die deutsche Mannschaft
trägt gelben Dreh mit blauen Querstreifen , die englische er¬
scheint im weihen Sweater mit blauweihroten Querstreisen .

Es entspinnt sich ein sehr sportlicher und fairer Kampf , ob¬
gleich man nicht allzuviel Rücksicht auseinander nimmt . Es wird
hart gekämpft, aber nicht regelwidrig . Die Deutschen haben
keine Kanonenangst , wie man es nach dem überraschenden Siege
der Engländer gegen Kanada glauben könnte. Vom ersten
Augenblick an sind sie sehr stark im Angriff , aber die Eng¬
länder zeichnen sich nicht nur durch sehr gutes Deckungsspiel
aus , sie verfügen auch über zwei durchschlagskräftige Angriffs¬
reihen . Besonders in der vierten Minute drängen sie stark , doch
verliert Egginger die Ruhe nicht. Nach einer Weile verteilten
Spieles bricht Jänecke plötzlich durch , die Zuschauer feuern ihn
lebhaft an , doch kommt der Deutsche nicht durch die englische
Verteidigung . Die Engländer sind sehr schnell , das Spiel , wird
etwas härter , so dah Kögel und Dailley eine minutenlange
Ruhepause einlegen müssen . In der 10. Minute spielt sich
Bethmann -Hollweg gut durch , er umspielt die Engländer , ver¬
liert dann aber die Scheibe. Deutschland hat allmählich wieder
etwas mehr vom Spiel , immer wieder bricht Jänecke durch und
reiht den deutschen Sturm mit , doch Erfolge wollen nicht fal¬
len . Dis zur Pause fällt aus beiden Seiten kein Treffer .

Beide Tore geraten in den ersten Minuten des zweiten
Abschnittes verschiedentlich in Bedrängnis . Der Engländer
Dailley unternimmt einen Alleingang , wird jedoch kurz vor dem
deutschen Tor abgedrängt , so dah er nicht zum Schuh kommt.
Ein Weitschuh von Wiedemann verfehlt knapp das Ziel . Die
Engländer setzen wiederholt ihre gröhere Schnelligkeit ein , ohne
jedoch durch die ausgezeichnet« deutsche Deckung hindurchzu¬
kommen. Jänecke bricht wieder durch , er schieht . die Scheibe
prallt aber vom Pfosten ab und es findet sich kein Deutscher,
sie im Nachschuh einzusenden. Eine schöne Kombination zwischen
Jänecke und Schibukat bringt die Deutschen bis zu Fester , doch
fehlt auch hier der erlösende Schuh. Die Deutschen haben etwas
mehr vom Angriff , doch fällt dann plötzlich das erste Tor für
England . Davey bricht in der achten Minute überraschend
durch und kommt bis aus drei Meter vor das deutsche Tor .
Egginger stürzt ihm entgegen , aber um ihn herum befördert
Davey die Scheibe zum 1 :0 für England ins Tor . Durch die¬
sen Erfolg ermutigt , werden die Engländer immer sicherer und
beherrschen leicht das Spielfeld . Die Deutschen werden in die
Verteidigung gedrängt und haben verschiedene bange Minuten
durchzumachen. Eine Bravourleistung von Egginger , der dem
durchgebrochenen Brenchley die Scheibe abnimmt , beendet das
zweite Spieldrittel .

England führt also 1 :0
De« Schlutzabschnitt eröffnen die Deutschen mit starken An¬

griffen . Sie spielen mit aller Macht um den Erfolg , da sie
nichts mehr zu verlieren haben , sondern alles zu gewinnen .
Sieben Minuten lang hält der hervorragende englische Tor¬
hüter Foster den starken Ansturm der Deutschen, einmal jedoch
von größtem Glück begünstigt . Bethmann - Hollweg rast allein
Lurch , schieht , die Scheibe flitzt knapp am englischen Tor vorbei ,
springt von der Bande zurück vor das englische Tor . . . Kuhn
nimmt sie an , schieht aber zur restlosen Enttäuschung der Deut¬
schen am Tor vorbei . Noch zwei Minuten vergehen , bei die¬
sem grenzenlos aufregenden Kamps eine nur kürze Zeitspanne
für den Zuschauer, da erwischt Schibukat in der neunten Mi¬
nute in einem Gedränge vor dem englischen Tor den Pur ,
schieht besonnen und schnell und gleicht unter dem ungeheuren
Jubel der Massen aus .

Das Spiel steht 1 :1
Auch weiterhin behalten die Deutschen das Heft in der Hand ,

obwohl die Engländer versuchen, den Kamps wieder offener zu
gestalten , da auch sie jetzt wieder offensiv spielen müssen . Viele
aufregende Szenen halten die Zuschauer in ihrem Bann , bis
das Zeichen zum Spielschluh gegeben wird . Durch das Unent¬
schieden ist eine

Spielverlängerung
notwendig geworden . Nach dem Wiederanpsiff scheint das
Spiel etwas ausgeglichener zu werden , denn auf beiden Sei¬
ten machen sich hin und wieder Ermüdungserscheinungen be¬
merkbar . Man steht es zwar den Spielern beim Kamps um
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die Scheibe nicht an , aber wenn einmal ein Spieler eine ruhige
Minute hat , lehnt er sich doch müde auf den Stock . Die Englän¬
der überraschen immer wieder durch schnelle Angriffe , denen die
deutsche Verteidigung aber gewachsen ist . Egginger Hält ver¬
schiedentlich ausgezeichnet, Jänecke und Bethmann -Hollweg ver¬
suchen sich abwechselnd im Sturm , wie auch die englischen Ver¬
teidiger sich verschiedentlich zur Unterstützung ihrer Kameraden
in der deutschen Hälfte aufhalten .

Erste Verlängerung torlos
Mit großer Erbitterung wird der Kampf in den zweiten

fünf Minuten der ersten Verlängerung wieder ausgenommen .
Die Engländer setzen sich dank ihrer größeren Schnelligkeit all¬
mählich etwas besser durch , und so entstehen vor dem deutschen
Tor Situationen , die neu ein Torwart von der Klasse unseres
Egginger zu meistern versteht . Immer und immer wieder holt
er die Scheibe einem durchstürmenden Engländer vom Stock
weg oder stürzt sich in das Gedränge , um mit seinem Körper
den Pur zu decken. Die deutschen Vorstöße werden etwas sel¬
tener , erweisen sich auch als nicht so durchschlagskrästig als die
der Engländer . Immerhin können auch dis Briten bei der aus¬
gezeichneten deutschen Abwehr nichts erreichen , und so endet der
zweite Abschnitt der ersten Verlängerung wiederum torlos .

Beide Mannschaften sind schon reichlich abgekämpft . Die
Deutschen versuchen ihrem Angriff dadurch neue Kraft zu ver¬
leihen , dah sie Jänecke in den Sturm nehmen , der bekannt ist
als einer der besten Durchreiher unserer Eishockeyspieler. Die
Müdigkeit der Mannschaften macht sich auch dadurch bemerkbar ,
dah sich die Szenen vor den Toren etwas vermindern . Die
Spieler versuchen sich mit Weitschüssen , kommen jedoch in den
fünf Minuten abermals zu keinem Ergebnis . Der Kamps steht
immer noch 1 : 1, nachdem die ersten fünf Minuten der zweiten
Verlängerung beendet sind .

Und wieder torlos !
Die Spannkraft der Mannschaften wird noch einmal ein

letztes Mal zusammengerissen, gilt es doch , noch fünf Minuten
auszuhalten und in diesen fünf Minuten die Entscheidung her-
beizusühren . Zweifellos haben dabei die Engländer die besseren
Torchancen , sie find auch während der ganzen fünf Minuten
leicht überlegen , aber die deutsche Deckung hält das Spiel und
verschafft sich immer wieder Lust . Die Zuschauer sind verschie¬
dentlich mit den Entscheidungen des amerikanischen Schieds¬
richters nicht einverstanden , und so stimmen sie einige Pfeis -
konzerte an . Auch diese zweite Verlängerung bringt kein Er¬
gebnis . Das

Spiel steht nach wie vor 1 :1 !
Nun werden noch weitere zehn Minuten gespielt , jedoch wenn

eine Mannschaft ein Tor erzielt , wird das Spiel unmittelbar
daraus abgebrochen.

Unentschieden beendet !
Als die deutsche Mannschaft sich nach kurzer Pause wieder

zum Kampf stellt, wird besonders Trautmann herzlich von den
Zuschauern begrüßt und empfangen , war er doch in den letzten
Minuten der zweiten Verlängerung nach einem Zusammenprall
mit einem Engländer verletzt worden . Er muhte vom Spiel¬
feld getragen werden . Die beiden letzten fünf Minuten zeigten
im großen und ganzen das gleiche Bild . Während der ersten
Minuten sind die Engländer klar überlegen , bis dann die Deut¬
schen besser in Schwung kommen, und dann rollt Angriff aus
Angriff gegen das englische Tor . Egginger hat wieder eine
seiner Meisterleistungen zu vollbringen . Die beiden Verteidiger
haben , von dem Bestreben geleitet , ihren Kameraden vorne zu
Helsen , die nötige Vorsicht auher acht gelassen , und schon haben
die Engländer die Lücke in der deutschen Deckung gesehen und
ersaht . Davey bricht durch , doch Egginger versperrt der Scheibe
den Weg , indem er sein Tor mit dem eigenen Körper deckt . Die
letzten Minuten bringen noch zwei deutsche Angriffe , dann hat
dieser heroische Kampf zweier gleichwertiger Mannschaften , der
über 2 ' /- Stunden dauerte , sein Ende gefunden.

Ballsnsru- Normgen simwiMer DopyeliiMr
Auf dem Riehersee , der durch seine herrliche Lage alltäglich

die Olympiabesucher aufs neue entzückt , siel die dritte Ent¬
scheidung des siebenten Tages der Olympischen Spiele . 38 Eis¬
schnelläufer aus sechzehn Nationen traten zum zweiten Lauf des
Eislauswettbewerbes an . Erster Doppelsieger der 1 . Olympischen
Winterspiele wurde der 32jährige Weltmeister Jvar Ballan -
grüd Norwegen , der in neuer olympischer Rekordzeit über 5000
Meier mit 8 Minuten 19,6 Sekunden alle Mitbewerber hinter
sich lieh . Die nächstbesten Zeiten liefen die Finnen Vasenius und
Ojala , und damit blieben in diesem Wettbewerb auch die Nord¬
länder unter sich.

Von den deutschen Teilnehmern endete Samet auf dem
13. Platz . Er hatte den Holländer Koops zum Partner und lies
in totem Rennen mit 8 Minuten 48,5 Sekunden eine neue
deutsche Bestzeit heraus . Der zweite deutsche Teilnehmer Sandt -
ner kam durch Sturz um seine Aussichten.

Wir-er eine goldem Medaille für
Der achte Tag der IV. Olympischen Winterspiele bntz

Grad Kälte und schönsten Sonnenschein . Wieder m»
Kampfstätten von Schaulustigen dicht besetzt. De« z
machten diesmal die Eishockeyspieler, und zwar schl».
Engländer , die noch am Abend vorher den gW
unentschiedenen Kampf gegen Deutschland bestanden W
Ungarn überlegen mit 5 :1 und sicherten sich damit t,
nähme an der Schlußrunde . Dem Spiel wohnte im
Führer bei , der dann später dem Sprunglauf für
bination im Olympischen Skistadion zusah . Die erste b
düng dieses Tages fiel im 1500 -Meter -Eislauf , md
waren die Norweger die Sieger . Allerdings muck
Ballangrud , der erste Doppelsieger der IV . WinteiM
seinem Landsmann Charles Mathisen um eines
geschlagen . Mathisen lief mit 2,19 Minuten eine «
pische Bestzeit heraus . Den dritten Platz sichert« sich d«i
Birger Vasenius . Von den Deutschen lieferte Will ? !
ner ein großartiges Rennen gegen den Finnen BloM
wurde zwar nach tapferer Gegenwehr auf dem letzte » !»
Strecke geschlagen , holte aber mit 2,26,3 Minuten m
deutsche Bestzeit heraus . Heinz Sames , unser zweiter K-
bei diesem Wettbewerb , schlug den einzigen auftralW
nehmer Georg Kennedy mit etwa 40 Meter Vorsprung . A
europäischen nichtskandinavischen Nationen schnitten Kl
reicher am besten ab , die den fünften und sechsten Platz»

Dis Deutschen im 18-Kilometer-Speziallangla »s
Im 18-Kilometer -Speziallanglauf haben die DeM

Kampf um die olympischen Ehren sich tapfer geschlagen»
Motz war der Veste des Kleeblattes und kam , wie i*
richtet , in 1 :21 :20 auf den 18. Platz . Sein eigener M
Georg von Kaufmann - München wurde in 1 :22 :39 Zm
Adolf Zeller hatte die Strapazen als Schlußläufer
Staffel noch in den Knochen, immerhin brachte ei
1 :24 :32 noch auf den 27 . Rang . Ebenso erging es H
Däuber , der in 1 :24 :57 nur um zwei Plätze dahinin
undzwanzigster wurde . Die weitere Reihenfolge nah !»
Platz lautet : 21 . Berauer -Tschechoslowakei 1 :23 :04 : 22 »
Polen 1 :23 :11 ; 23 . Klancik -Jugoslawien 1 :23 :18 ; 21k
Frankreich 1 :23 :48 ; 25 . Smolej -Jugoslawien 1 :24 :04 ; N
Leregger -Schweiz 1 :24 :27 ; 27 . Anton Zeller -Deutschlands
28 . Basto-Oesterrerch 1 :24 :39 ; 29 . Friede ! Däuber-M
1 :24 :57 ; 30. Krasikov- Estland 1 :25 :11.

Der Militiir -Ski-Patrouillenlaus
Im Rahmen der IV . Olympischen Winterspiele irG

Vertreter der Wehrmacht von neun beteiligten Nati « >
Wettkampf mit ihren besten militärischen Ski -Parom "
Jede Mannschaft besteht aus einem Offizier als sW
drei Mann . Vorgeschrieben ist Marschausrüstung
jede Mannschaft muh in einem bestimmten Abstand Ftz
das Ziel passieren. An einem bestimmten Punkt ist emr
Prüfung abzulegen , bei der durch Abschiehen von fiins »
in etwa 150 Meter Entfernung eine entsprechend!
Wertung vorgenommen wird . , ^

Der militärische Wettkampf begann am heutigen M!
Skistadion , wo sich auch das Ziel befindet . Die « « .
werden in Abständen von je drei Minuten ans dn -
geschickt . Nach der am Mittwoch erfolgten Auslosung . '

Startfolge :
8 .30 : Finnland (Oblt . Kuvaja , Sgt . Remes , Eesr. !

Soldat Hutunen ) ; ,
8 .33 : Polen (Lt . Zytkowicz, Jäger Rzepka,

Jäger Zubek) ; , . ..
8 .36 : Italien (Hptm . Silvestri , Sgt . Perenni , SM >s

relli , Soldat Scilligo ) ; ! „
8 .39 : Schweiz (Lt . Kaech , Wachm. Jauch , best

Soldat Lindauer ) ; . .
8 .42 : Frankreich (Lt . Faure , Utfz. Cohendez, SM

Soldat Morand ) ;
8 .45 : Deutschland (Lt . Leupold , Oberjäger

Lochbiehler, Gefr . Kirchmann ) ;
8 .48 : Tschechoslowakei (Oblt . Steiner . Korp . »

Soldat B . Musil , Soldat Kosour) ; ,
8 .51 : Schweden (Lt . Mühlberg , Soldat OloM

Wiksten, Soldat Westberg) :
8 .54 : O « st erreich (Lt . Bach , Wachm. Hartmann, M I

mann , Jäger Tschurtschentaler) .
Die Schluhfeier verlegt

Mit Rücksicht auf den Sondersprunglauf , Ä
olympischer skisportlicher Wettbewerb am Sonnt«!!
wird , und der sich bei der starken Besetzung E
hinziehen wird , ist , um allen Besuchern GelegenU ^
dem Schlußakt beizuwohnen , der Beginn der »V .«
16 . Februar von 16 .30 auf 17 .00 Uhr hinausgesÄ

Erste SZympjs-PrM unserer Handballer
Unter Leitung des Präsidenten des Internationalen Hand¬

ball -Verbandes , Dr . Ritter von Halt , wird am 22 ./23 . Februar
in Berlin nunmehr endgültig der IV . Internationale Handball -
Kongreß stattfinden . Im Mittelpunkt des Kongresses, zu dem
die Präsidenten der dreißig Handball -Landesverbände erschei¬
nen werden , steht natürlich das Olympische Handball -Turnier .
Auf der am Sonntag nachmittag abgehaltenen Arbeitstagung
der JAHF . soll abgestimmt werden , ob für die frühzeitig aus¬
scheidenden Mannschaften etwa ein Trostturnier eingelegt wer¬
den soll . Auch wird der Fachamtsführer Herrmana die einzel¬
nen Präsidenten der Landesverbände ersuchen , ihre Mannschaf¬
ten im Anschluh an die Spiele noch für einige Zeit in Deutsch¬
land weilen zu lassen , um den deutschen Ga»- und Auswahl¬
mannschaften Gelegenheiten zu Freundschaftskämpfen zu geben.

Einer Besichtigung des Reichssportseldes am Sonntag vor¬
mittag schließt sich nachmittags auf dem BSC .-Platze an der
Avus das erste Auswahlspiel sür unsere Handball -Olympia¬
kandidaten an . Zwei Mannschaften , die ausschließlich Berliner
Spieler enthaften , werden den Auslands - Gästen wertvollen

Aufschluß über den Leistungsstand des deutschen
geben .

Tnrnliinderkampf Deutschland —Linste
nach olympischen Bestimmungen

Am 19. oder 26 . April findet in Mailand dtt ^ ,
im Gerätturnen zwischen Deutschland und 2t .
den jetzt folgende Bedingungen aufgestellt sind - ^
kamps wird nach den olympischen Bedingungen " ^
und zwar zeigen die Turner je eine Kürübung ^
seitlich gestelltem Pferd , Pferdlang , an den
Freiübung . Die Mannschaften bestehen aus ft>en aus n '

§
von denen die sechs Vesten für den Länden» ,^
werden . Jedes Land wird diesmal — im
Kampf Deutschland—Finnland in Helfingfors
richter stellen. Für den Rückkampf ist noch kein fM
kannt , aber voraussichtlich wird er Ende AM . ..
Mai 1337 in einer süddeutschen Stadt durchs^



GAß
Wee « er , den 14. Februar 1936 .

Reichsmittel zur Verbilligung krebsfester Pslanzkartofsel» .
Um die Umstellung des deutschen Kar toffelbau es auf krebs-

feste Kartoffeln zu fördern , hat der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft auch für die Pflanzperiode
1936 erhebliche Mittel zur Verbilligung des krebs-
festen KartoffelPflanAguiies bereitgestellt . Die Mittel sollen
in erster Linie dazu dienen, die Krebsherde in den Pflanz -
Huterzeugunasgebieden (insbesondere in der Umgegend von
Zuchtstätten und Bermehrungsstellen) sowie in denjenigen
PflanMutsrzeugungsbszirken, in denen sich das Auftreten
des Kartoffelkrsbses für die Ausfuhr besonders erschwerend
auSwirkt, zu b̂eseitigen . Außerdem sollen die Beihilfen zur
ausreichenden Erzeugung krebsfesten Kart-offslpflanzgut-es
verwendet werden. Verbilligtes kvebsfestes Pflanzgut soll in
der Regel nur dem klein- und mittelbäuerlichen Besitz zugc-
leitet werden. Die Höhe der Beihilfe bei unmittelbarer
Zuteilrmg darf höchstens 4 .— RM . je Doppelzentner be¬
tragen . Die Verbilligung darf sich 'Nür auf anerkannte
Wanzkartoffeln derjenigen krsbsfesten Sorten erstrecken,
die in der ReichssorteUliste enthalten sind Sämtliche Kar-
tofsMeserungen, für die eine Verbilligung gewährt wird ,
werden auf Gesundheitszustand, Sortenechtheit cmd Reinheit
überprüft .

atz . Gastspiel der Künstlerspiele der NSG „Kraft durch
Freude". Zum ersten Male gastierten in Weener die Künst¬
ler-Spiele der NSG „Kraft durch Freude " in der Deutschen
Arbeitsfront, Ortsgruppe Weener. Die Mitwirkenden der
Künstler-Spiele , denen ein volles Haus im Hotel „Zum
Weinberg" und ein dankbares Publikum beschieden waren,
ernteten für ihre hervorragenden Darbietungen verdienten
und reichen Beifall. Walter Burkhardt wirkte als Ansager
und Hmnorrst und stellte durch seinen sprühenden Witz rasch
den Kontakt zwischen Bühne und Zuschauern her. Eine
Reihe erstklassiger Darbietungen , die sich der Spiekfolge eines
Groststadttheaters an die Seite stellen können , wickelte sich in
rascher Folge vor den dankbaren Zuschauern ab , die den «kro¬
atischen Spitzenleistungen mit Interesse folgten und die
humorvollen Darbietungen mit lebhafter Freude aufnahmen.
,D ! e Darbietungen der Künstler-Spiele , auf die im einzelnen
Wicht eingeganoen werden soll,, sprachen für sich und werden
küberall wie auch in Weener volle Muser und -dankesfro -he
^Volksgenossen finden. Der NSG „ Kraft durch Freude " ge¬
bührt Anerkennung dafür , daß sie den hiesigen Einwohnern
Einmal wieder einige schöne Stunden bereitet hat , an die
Mancher noch lange mit Genuß denken wird-

otz . Die Ulme» falle« , lieberall an den Landstraßen im
Reiderlande sind in der letzten Zeit die kranken Ulmenbüume
jyMllt worden. Au der Landstraße Bunde—Weener haben die
Mitarbeiten jetzt die Städtgrenze erreicht, so daß an dieser
Mtrecke nur noch wenige Bäume der Axt zum Opfer fallen
ldürften. Das Umlegen der Bäume war stellenweise mit er¬
heblichen Schwierigkeiten verbunden, die sich besonders hin¬
dernd auf den regen Verkehr auf -der Reichsstraße auswirkten.
Verschiedentlich mußten die Bäume quer über die Straße
Pmgelegtt werden , so daß zeitweise bis zur Beseitigung der
Mämme von der^Fahrbahn Verkehrsstockungen eintreten
Mußten .

otz . Bingum . HohesAlter . Witwe Lönino feierte
-gestern ihren Ä . Geburtstag . Sie ist körperlich und geistig
Mch sehr rüstig . Frau Löning wurde am 13 . Februar 1851
in Ditzumsv-Vevlaat geboren. In ihren Jugondiahren

diente sie lange Zeit km Poldergebiet. Im Jahr !876 ver¬
heiratete sie sich mit dem Landwirt Gerd Löning. Am 18
Oktober 1914 verstarb ihr Ehemann . Me Hochbetagte ver¬
bringt ihren Lebensabend bei ihrer Pflegetochter.

otz . Bingum . Pflichttabend der NS . Frauen¬
schaft . Gestern abend hielt die hiesige NS . Frauenschaft
im Konfirmandensaal ihren Pflichtabend ab . Im Mittel¬
punkt des Abends stand ein Vortrag von Fräulein
Specker über volkswirtschaftliche Fragen

otz. Bunde. Gedenkfeier der NSDAP . Me
NSDAP .-Ortsgruppe Bunde veranstaltete einen Trauer¬
appell für Landesgruppenleiter Gufttloff . Zu der Trauer¬
feier hatten sich die Parteigenossen im Woltersschen Saal ver -
samm-elt. Nach einem stillen Gedenken der im Atonal Fe¬
bruar gefallenen Freiheitskämfer würdigte stellvertretender
Ortsgruppenleiter Huisinga die Persönlichkeit des von
ruchloser Judeichand ermordeten Landesgruppenleiters
Gustloff und seinen Kampf für den Nationalsozialismus
unter den Deutschen iu der Schweiz . Mit dem gemeinsam
gesungenen Lied vom guten Kameraden ehrten die Anwe¬
senden sein Andenken . Im weiteren Verkauf der Versamm¬
lung wurden noch Anordnungen über den Reichs -Parteitag
1936 bekaiWtgügeben . Parteigenossen, dis in diesem Jahr
nach Nürnberg fahren wollen, müssen sich in den nächsten
Tagen beim Ortsgruppenleiter melden Gauleiter Carl
Röver wurden in einem Telegramm zum Geburtstag die
herzlichsten Glückwünsche der Bunder Parteigenossen über¬
mittelt .

otz . Ditzumerverlaat. Vom Winterhilfswerk Zur
vorletzten Straßensammlung für das Winterhilsswerk ge¬
langt , wie bereits berichtet , am kommenden Sonntag die
Führer -Plakette zum Verkauf. Für die zu Ditzumerverlaat
gehörenden Orte Landschaftspolder, Eharlottenpolder , Hei-
nitzpolder und Ditzumerverlaat sind insgesamt 350 Plaketten
zum Verkauf vorgesehen , und zwar Vierden die Turner und
Sportler des hiesigen Turn - und Sportvereins „Dollart "
mit Eifer um den Absatz der Führer -Plakette bemüht sein.

otz . Ditzumerverlaat. Tonfilmvorführung der
G a u f i l m st e l l e . Die Gaufilmstelle wird in Gemein¬
schaft mit der NSG . „Kraft durch Freude " am Sonnabend ,
dem 22 . Februar , im Saale von Harenberg den Meisterton¬
film Carl Froehlichs „Krach um Jolanl 'he" aufführen lassen .
Dieses nach dem erfolgreichsten Bühnenwevk unseres orden¬
burgischen .Heimatdichters August Hinrichs, „SwienÄum -
nredi"

, gedrehte Tonfilmwerk wurde bereits dreimal über
den Deuischlandsender gesendet und erlebte bis heute weit
über 1700 Aufführungen . Der Tonfilm „Krach uni Jo -
laitth-e" -soll hier im Rahmen eines großen Spielplans mit
der neuen Wochenschau in je einer Nachmittags- und Abend¬
vorstellung laufen . - -

otz . Möhlenwarf . Ein Fuchs erlegt . Bei der von
einer Jagdgesellschaft geistern in der hiesigen Feldmark
durchgeführten Streifjagd wurde ein Fuchs erlegt.

otz . Stapelmoor . Schwerer Unfall . Der Land¬
wirt Baalmann aus dem benachbarten Orte Brual hatte
am Donnerstag beim hiesigen Gastwirt Hinrichs ein Kalb
abg-eliefert und erlitt , als er seinen Wagen wieder besteigen
wollte, einen schweren Unfall. Baalmann glitt von seinem
Wagen durch irgend einen unglücklichen Uinstand ab und
schlug dabei mit dem Kopf auf das Pflaster , wobei er sich
eine erhebliche Kopfverletzung , zuzog . Ein herbeigerusener
Arzt sorgte nach Anlegung eines Rotverbandss für die
Ueberführung des Verunglückten in das Krankenhaus in
Weener .

ErzevWNsWhlaM-VerßamnMm ln Ditzumerverlaat
otz . Im Rahmen der Erzeugungsschlachtversammlungen

der Kreisbaueruschäft Leer begann am gestrigen Donnerstag
M Ditzumerverlaat eine neue Vortragsreihe mit einer Ver-
Mirrmlunq im Harenbergschen Saale . Die Versammlung
-wurde vom Ortsbauernführer Pg . I aussen - Bunder -

,Hammrich, der unter den erschienenen Besuchern und Gasten'besonders herzlich den neuen Kreisbanernführer begrüßen
, keimte , mit einem Sieg -Heil auf den Führer eröffnet.
; Im Vortragsteil des Abends zeigte zunächst Dr . F l o e ß -
' Oldenburg einen hochinteressanten und belehrenden Felm mit
idem Titel „Das Wunder der Pflanze " . Das hervor¬
ragende Filmwerk zeigte in wundervollen Naturaufnahmen
. unter anderm , was die Pflanzen zum Leben und Gedeihen
-Nötig haben nämlich vor allem die vier Grundnährsto -fe'
Phosphor . Kalk, Stickstoff und Kaki. In hochinteressanten

'-Zeitrafferaufnahmen, durch die in einer Sekunde die Wachs-
s tumsvorgänge eines Zeitraumes von vier Stunden vor
saugen geführt werden, erlebten die Zuschauer das naturbe -
§dingte ewige Kommen und Gehen , Wachsen und Verblühen
in der Pflanzenwelt . Die Filmbilder wurden durch erläu-

' ternde Darlegungen des Referenten sehr ansprechend ergänzt.
Dem mit Beifall aufgenommenen Verträge schloß sich eine

' «ngeregie Aussprache über zeitgemäße land¬
wirtschaftliche Fragen an . An der Aussprache , in
' der vor allem der Silobau , der im Reiderland gsgen-
iüber anderen Gebieten Ostfrieslands noch gefördert werden
'
wüßte , besprochen wurde. Aus der Versammlung heraus' wurden wertvolle Anregungen hierzu gegeben . Auch der

s Leiter der Bäuerlichen Werkschnle Weener. Direktor Pg -
,
don Berg , beteiligte sich durch fachliche Vorschläge an der

-Klarimg der Silobaufr -age , in der auch Dr . Brünink -
sLeer Erfahrungen und Ratschläge zum Besten geben konnte .
. bezüglich des Silöbaues wurde auf den 15- März 1936 hin-
gewiesen als letzter Termin der Anmeldung von Silobauvor -

zwecks Beschaffung der hierfür vorgesehenen Reichs -
Mchüsse .

. Der sehr viel Anregung bietenden Aussprache schloß sich¬
re Ansprache des neuen Kreisbauernfüh -

I -an El . Janssen - Neermoor an . Der Red-
wies eindringlich darauf hin, daß jeder deutsche Bauer
Landwirt Hand in Hand mit der Gefolgschaft im Zeichen
"ritten Erzeugnngsschlacht den Kampf- um die Sicher-

der Ernährung unseres deutschen Volkes aufzuneh-
habe. Die Schaffung einer sicheren Ernäh -urngsgrundlage

Volk müsse gerade dem Erzeuger eine hohe und
Me Aufgabe fein. Zu einzelnen in der Aussprache

'^Meilen Fragen nahm der Kreisbanernführer noch kurz
,? Eung. empfahl das frühe Mähen des Grases, die Einfüh¬
rung - er sog. Schwedenreuter für die vorteilhafte Heuge-

winnung , sowie die Durchführung der Koppelweidung zur
Ertragssteigerung . An die Versammlungsteilnehmer richtete
der Redner den Appell , zu den nächsten Versammlungen auch
die nicht -erschienenen B-erusskameraden und vor allem auch
die Gefolgschaftsmitgliedermitzubringen. Dadurch werde die
Volksgemeinschaft gestärkt und gefördert, denn in der Land¬
wirtschaft und besonders zur Erzeugnngsschlacht müßten alle
im Reichsnährstand tätigen Volksgenossen geschlossen an
einem Strange ziehen . Wenn diese Geschlossenheit überall
und insbesondere auch in dem Willen zur ErtraMteigsrung
zum Ausdruck komme, daun könnte man zuversichtlich sein,
daß wir auf dem Wege zur Erreichung der Ziele unseres
Führers vor-ankommen .

Den mit starkem Beifall aufgenomm-enen Ausführungen
des Krsisbauernfl'chrers schloß sich ein Referat des Kreisge-
f-olgschaftswartes Hrldebrandt - Norden an , der sich
Wer das Thema „Die Stellung des Landwirts
und seiner Mitarbeiter " eingehend verbreitete- Der
Redner wies darauf hin , daß als ideales Ziel angestrebt
werde , den deutschen Landarbeiter wieder bodenständig durch
Zurückführung zur Scholle zu machen , denn der Landarbeiter
sei der Bauer von gestern und der Bauer von morgen. Es
müsse wieder dahin kommen , so betonte der Redner , daß der
Landarbeiter wieder als ganzer Mitarbeiter des Bauern
dessen Nöte und Sorgen teilen könne. Der Redner betonte
weiter, daß nicht die Löhne des Landarbeiters das Wesent¬
lichste seien, sondern die Behandlung durch den Betriebsfüh¬
rer und im Rahmen dieser Gedanken sprach der Redner Ar-
lbeitszeit , Urlaubsregelung und Unterbringung der Landarbei¬
ter . Es uiurde schließlich vom Redner darauf hingewiesen,
daß in der nächsten Zeit Erhebungen über die Zahl der in
der Landwirtschaft tätigen Landarbeiter durchgsführt würden.
Mit Hilfe dieser Erhebungen solle festgestellt werden, wieviel
Gefolgschaftsmitalied -er überhaupt in der Landwirtschaft tätig
sind und in der Landwirtschaft beschäftigt werden können .
Für die Durchführung dieser Erhebungen, die mit dazu bei¬
tragen sollten , den La-ndhelfern wieder dem Bauerntum zu¬
zuführen. seien die Ortsbauernführer , so schloß der Vor¬
tragende, zuständig.

Nachdem der Kreisbanernführer Jan Cl. Ianssen aus
den 1 . April , als Beginn der diesjährigen großen Arbeits-
schlacht hingewiesen hatte , richtete er an die Anwesenden die
Bitte , möglichst bis znm 1 . März den Bedarf an Landarbei¬
tern zu melden , um später keine Schwierigkeiten der Zutei¬
lung zu erleben .

Vom Ortsbauernführer Janssen - Bunderhammrich
wurde nach Erledigung der noch schwebenden Fragen die
inhaltreiche Versammlung im Rahmen der Ernährungs -
schlacht mit einem Sieg -Heil auf den Führer und den Reichs -
bauevnführer geschlossen. .

Kw§ HM
Eine arme Frau zieht ein 506 Mark-Los.

Am Mittwochnachmittag hatte in Bremen eine arme alte
Frau bei einem Verkäufer der WHW -Lose in Bremen 500
Mark gezogen . Die 50 Pfennig für den Ankauf des Loses
hatte sie geschenkt bekommen . — Außerdem ist am Mittwoch
noch ein Los mit einem Gewinn von 10 Mark gezogen
worden.
Brandstiftung nach sieben Jahren aufgeklärt.

Am 3 . September 1928 brannte in Rvtgesbüftel im
Kreise Gifhorn ein Wohnhaus nieder, wodurch ein Schaden
von Mer 12 OM RM . entstand. Trotz der verflossenen Jahre
gelang es numehr der Landeskriminalpolizeistelle Hannover-
gemeinsam mit den Gendarmeriebeamten in Calberlah , den
Brandstifter zu ermitteln und zu überführen. Nach länge¬
rem Leugnen gaben der damalige Mieter des Hauses und
seine bei ihm wohnende Verwandte zu , den Brand vorsätz¬
lich angelegt zu haben. Beide glaubten, durch Auszahlung
des Versicherungsgeldes ihre Läge zu verbessern . Beiden
Personen konnten auch noch sittliche Verfehlungen nachge- -
wiesen werden- Sie wurden in das Gerichtsgefängnis Gif¬
horn erngeliefert. Haftbefehl ist erlassen .

Tödlicher Betriebsunfall .
Im Kesselhaus eines Werkes in Harburg -Wilhelmsbu ^

wurde ein Maurer durch die ausströmenden Dämpfe eines
verbeulten Flammenrohres schwer verbrüht , so daß er einem
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Der Venmalückte A
kurz darauf seinen Verletzungen erlögen .

Tödlicher Berkehrsnnsall.
Ein tödlicher Verkeh-rsun-fäll ereignete sich in Bremen

während der Mittagszeit bei der Unterführung auf der
Llohd -Ecke-Bogenstraße. Dort geriet ein 58jähriger Rad¬
fahrer unter einen Lastzug und wurde überfahren. Hierbei
erlitt er so schwere Verletzungen , daß er sofort tot war .

Schwerer Verkehrsunfall in Hannover.
Auf der Landstraße bei Krähenwinkel fuhr der 35jährige

Dreher Harald N .
' aus Misburg mit seinem Motorrade gegen

einen Baum und zog sich einen schweren Schädelbruch zu . Er¬
würbe in bestnnuqslosem Zustande nach Hannover ins Kran¬
kenhaus befördert und starb bald nach seiner EinlieferunK
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Ein Kind schwer verbrüht.
Das erst zehn Tage alte Kind eines Ehepaares in Winsen

wiwd-e durch das ausfließends Wasser einer Wärmflasche im .
Kinderwagen schwer verbrüht - Das Kind wurde sofort ins -
Krankenhaus geschafft. Man hofft, es am Leiben erhalten zu
können .

Ein- er Hafenvcrkehr.
Angekommene Seeschiffe: Sirenes , Kapt. Laug-feld , Matter Schult«

L Bruns , Sch. L Br . Werft ; Martaban , Makler Frachtkontor. Neuer,
Hafen ; Asien , Kapt. Saßen , Makler Schulte L Brems, Neuer Hafen»
Franziska Fisser, Makler Nsser L v . Doormnn, Neuer Hafen; Arthuv
Kunstmann, Kapt. Witt , Matter Frachtkontor, Außenhafen. — Abge-
gimgene Seeschiffe: Escheubuvg , Kapt. Schütze, Matter FrachtkontorK
Marion Traber, Kapt. Aüm-dt, Matter FrachtLmtor.

Von der Kriegsmarine.
Panz -erschisf „Deutschland" mit dem Befehlshaber 8cr -

Linienschiffe an Bord verließ gestern Wilhelmshaven zur
- Fahrt in dis Ostsee . Poststation ist bis zum 21 . Februar Kiel ,

22 .—26 . Februar Swinemünde und ab 27 . Februar wie¬
der Wilhelmshaven. ^ s

Fischereischutzboot „Weser " ging gestern von Wilhelms» ,
h-aven in See und traf am gleichen Tage in Wesermünde
ein . Voraussichtliche Rückkehr nach Wilhelmshaven am 14.̂
Februar .

Tender „Nordsee" verließ am 11 - Februar Wilhelmshaven;
zur Fahrt nach Kiel . Poststativn ist vom 13. bis 16. Fsbvu-ar
Flensbnrg -Mürwik, 17 . —19 . Februar Warnemünde , 20.
Februar Stralsund . 21 .—23 . Februar Stettin , für den 24.
Februar Kolberg. vom 25 .—28 - Februar Kiel -Wiek und abs
28 . Februar Flensburg -Mürwik. j

Räumboot R 2 lief gestern vormittag aus We êrmündM
in Wilhelmshaven ein und kehrte nachmittags dorthin zurück-;

Stcrtionstender „Frauenlob " traf am 11 . Februar nach«'
mittags in Helgoland ein.

M 117 lief gestern nachmittag von Wilhelmshaven nach
Helgoland ans.

Barometerstand am 14. 2 .. morgens 8 Uhr: . . . . . . 764"
Höchster Thermometsrstanä der letzten 24 Stunden : L -j- 5'
Niedrigster . , . 24 , Oft - 1 "
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . . . . . . d.S

Mitgeteilt von B . Fokuhl, Optiker, Leer.

Svi » I88ISScp . « «lü SvNvn VIlvüsrirngviH
(Oie üierunter befindlichen ölitteilungen gehören rum ^ ,nrR§,enteiI )

NSDUP ., Ortsgruppe Ihrhove .
Nn der Kundgebung am Sonnabend , dem 15. Fsbr., abends

8 Uhr, zu Gunsten des WHllff . (Gemeinschaftssmgsn) nehmen
sämtliche Gliederungen teil. Der Vrtsgruppenleiksr.

ZweiMeschriftsftclle Ser Ostsriesischen Tiraeszettuna .
Leer, Brunncnstraße 28 . Fernruf 2802 .

D . A . l . 1S36 : Hauptaufgabe 22 300, davon mit Heimat-Beilage
„Leer und Reiderland " 9359 . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 12 '
für die HauptausgaLe, sowie Preisliste Nr . 2 für die Heimatbeilage
„Leer u . Reiderland" gültig . Nachlaßstaffel B .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigenleitev-
der Beilage : Bruno Zachgo . beide in Leer. Lohndruckr D . H. Zopfs '
L Sohn , G . m . b. H., Leer,



Zwangsweise
verkauf « ich am IS. äs . Mts .,
nachm. IS Uhr , in Leer:

1 Geläschrank , I Eisschrank ,
1 Registrierkasse , 1 Schneid «
Maschine.

Versammlung äer Aäufer Rönig -
straste 14.

Flohr , Obergsrichtsvoltzisher
in Leer.

Zwangsweise
»verkäme ich am Sonnabend ,
idem IS. äs . Mts ., IO Uhr , in' Loga; .I Nabinsttschrank , 1 Büfett ;
zkerner nachm. 3 Uhr in Leer, „ . , ^ .
NSnigstraße 14 : zum I . April oäer I . Mar gesucht

I Liegesofa uuä I Lehnsessel KM Mt . Westerstede t. WSg
' vsfenttich gegen bar . besucht zum I . 3. 1926 eine

HL Hausgehilfin
mögl. a . ä . Stadt oäer nächst. Ümg.
AnnaHuismans Leer , Rath .-Ltr .28

Aäuferversammlung zu I Gast
Wirtschaft Upstalsboom.

Traupe , Vbergerichts Vollzieher

i - -Wl
WU> — —

Eine

NS «S« rek
mit einer kleinen Wohnung zu
verpachten . Weide für sin Pferd
ist vorhanäsn .

Offerten mit näheren Angaben
äer Verhältnisse au äie OTZ.
Heer unter t. IN .

LehvKus
mit guter Schulbiläung
Lchriftliche Offerten an

^ ahnspeäiteur L .Weelborg , Leer

"> "L GelÜ gksllllük»
Heinrich V. Meyer Leer,
am Dahnhof .

Mausen gesucht gegen Kasse
wöchentlich 1—2 Waggon¬
ladungen

Saugkälberund
bessere Rälber.

Angebote unter t. irr
die . OTZ . "', Leer.

an

MWDWDH
Stammkuh

hat zu verkaufen
, Ruäolf Helmer«, 3hren,Patersweg

Suche zu verkaufen eine

ime M M
Rarl Mennen » Hesel

Verkaufe bezw. vertausche eins
schwere am Aslben stehenäe

LS ' Färse
Herrn . Ahrenhottz ,
Ockenhausen b. Remels .

Hochtragsnäs gute

ölMMW-SW
zu verkaufen .

I . Dieken , Nüttermoor -Mooräcker .

Zu verkaufen :
8 tü Eschenbäume,
2 Ahorn - u . 1 Ypernbaum ,
ferner :
1 Arbeitspferd und
1 trächtiges Schaf .
A . Golldschaal . 6chuleriaeWrll

Line kleine Anzeige
in äer OTZ. hat stets großen
Erfolg .

Lin trächtiges §chas
zu verkaufen .

Zu erfragen bei äer » OTZ" Leer .

l llWWS SWkill
(März ferkelnä ) zu verkaufen .
Johann Schwaläat ,
Leer, Burfehnerwsg 46 .

Kriina Ferkel
zu verkaufen .

F. Nramer , Detern .

ZnfolgsVerhsiratung äer fetzigen

Gehilfin
loiisn unä äurckvariissnvn ! pock , Lckinksnrpsck ,
plocic unä Lsrvslatwurst , iiockmsitwurrt ,
Isbsr - unä StrsielimsNvrunt , sowie verschiedene andere
Wurst - u. ksttnrarsn Kaulen 8ie stets richtig unä billig im

Zpsrialgssokält Osorg 1. 667 , Ulinäenbnrgstr . 22
Lin Posten Karl« Lsrvolatnrunt , solange Vorrat reickt , plä .

Sink , l .10 v . O.

Ksteldiener
äer lange Jahre im Hotel tätig
war tverh . ) sucht sich zu veränä .

ktngsb. unt . l- 134 s . ä . OTZ. Leer

Suche zu Ostern einen
1. 66k in Ostkrieslsnä
Aäoli -ttitler -8tr . II
am UriegeräenkmalD

Suche tüchtige

SNelter
Hermann Dorchers ,
Gut Weihansen ,
Ochtum (Delmenhorst -Lanä).

Hauswart
gesucht , verh -, fungs , saubere
Leute , Mann soll a . l. Hanä -
werker sein. Wohnung i. Hause.

Angebote mit kurzem Lebenslauf
uuä Gehaltsanspr . unter l. 131
an äie » OTZ"

, Leer.

heute frische Würstchen
und Knoblauchwurst

A»g. AMNlklii. Leer
Wilhelmstr . ISS . Tel. 2427.

slrk/^ Lß.5
§« nnlag absnä S vkrr

K » M
Mi DMklleii

Line erlesene , vielseitige
Lesstrung bürgt lür äie
Wirkung eines unerscköpk-
liok kelteren , ärollig span-
nenäen kilms.»

8eliwarrwalkl,
wie bist clu so sokön

Akocbenr «j,su

Lonntag , äen 1b . ä . Ms ., geben wir alle rum 8ckütren
garten , wo äer N . 2 . V. Leer unä Umgegend sein

29 . 5lii1ungriSrt
mit KsppenbsH leiert.

Anlang
6 Ukr 8timmung,ttumor/L ^ °

äruokt sauber unä preiswert
ropk 5 8vcnoku « ckci
Leer , Lrunnenstr ., kernr . 2138

aukrur kküklingrkuk !
kksus mit äen Lcklacken
äurcb
> Lckoenenbergerr
i Pilsnr « n5s §§ « !

Kvttsn - Ev » kf«44, Esmt ,
/Väolk - Hitler - 8traüe 10
kekormbsus »dIsureilE .

Empfehle
lveichkochende WlsensrWte :

>a grüne Erbsen
ls graue Erbsen
la Linsen
>s hiesige Bohnen .

K . tev Sevn , Leev .
Trockene Nochmsttwurst wieäer
vorrätig . D . O .

krsilag , Lonnlag ab 4 ' /, Ukr
blonlag

dlsr - moor
'l Zonnlag »
t äsn Ul. ksbruar 123«

VAsUnLÜI
ikiei'lsWlü'üziiiW

Koben kluiäruck, kksums ,Oläit , Klsgsn - HsrmrtÜrung,klisrsn-, KIslsnivIclsn , vor-
rsitiga /LltsrrsrlcheinunJSn,5toltwsckkslbsschwsrclsn

beugen 8!s vor durch fd
« nvMsvMkeer «:»

, . lwn »«r Mno «r "
geni-blai

in Leer : Drogerie Drost
Drog . Hasnsr , Brunnenstrsßs 2
Drog . Alts , Aä .-Hiklerstraße20
Drogerie Ioh . Lorenzen

I-SUpin - Otsms u . Zsiis
vokrüg!. l-lsulptlsgsmlttv !. ssii über
- 0 ^snrsn dsstsns dsv/slut dsi

isstixolteil -klevlite
Ausscklsg . WunSssI» usw.

Drogerie Drost .
Drogerie Lorenzen .
Drogerie kt. Buh .

Kaulen N » sich
»w besten unä billigst, ,
in äem lükreoäso Kässrpsr !̂ ,
gvrckSN
Ssorg Isnhsn, !.« « ,
HinäenburgstraLe 22.

Tilsiter lläsgerksse . plä . ZZ
/iletter Limburger 8tsngsoks«

plä . 48 PI«,blsrrsr Rolle, 160 Oramm 18 PK
O. O.

^

I - w!s unMkSa - w«äen kcls,z
I unä slcker — -
ttrebt liurck,, «
beeellixl . «.SV, «M ÜL A
sucli ö. eslrs verÄLrlcl in
KU I.YS. Legen Piekei,Venus Stärke ä . ärelllck smploiHtz

!Leer : Drogerie 3m MMsv «.Aäolf-Hitlsr-Straßs SS.

Frische Rotwurst und
Leberwurst pfö. 50j)fg.

Aug. GlVellteiß. Leer
Wilhelmstr . 106. Tel . 2427.

von

sinä gut

Zu Lonnabenä

Is Heringssalat
Heinrich B . Meyer , Leer

am Dahnhof .

Anreisen
bittebis 9 llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher .
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf guten Satz verwenäet weräeu .
Sie haben ässhalb mehr Freuäe unä
Erfolg äurch Ihre Anzeigen .

Frische Blut - und

Grützwurst zum Braten

Allg . GtllUIllkill. Lkkki
Wilhelmstr . 106 . Tel. 2427.

emplisblt billigst
ttermsnn Köilsr , I-ser
VVöräe 26. kernru ! 2563

3u diü M ungesund!
Sonnon - Too macht schlank
unä verhütet lästigen Fettansatz.
Neins Berufsstörung , vollkom¬
men unschädlich, Btl . SO Pfg .,
Pak . 1 .— Weiters Auskunft

unä Verkauf :
Kreuz - Drogerie

F r i N-sSits
Leer , Aäolf-Hitlsrstr . Fernr . 24IS

Ee ViM - r
Tilsiter Näss , mit unä ohne
Nümmel . . . . Pfä . 38 Pfg .

°.>>̂ " ß. lelWl. rllk
Butter - unä Näsehaus .

Bis Dienstag halte ich

kkllMkWÄk
Dr . hake . Leer

ab

, 7vt-

mit

kggertk
läa Wüst
Leo 8Iersk
VLoligsng Liebeneinsr

Nsrta Lggsrtk trägt in diesem
kilm äie beraubernäen iVle-
loäis äes Lieäes

» 8okön wie äer junge krük -
liog " in alle IVelt.

8onntag 2 Ukr

Jugencivorrtsttung

l^ srHP ^t-IsisfsIclsrLsr .l ^ lb

weiten
gut unä preiswert

I Lnnakmsstolls lür
kkortanäräarlsksn unä
Kinäsrrsicksnbsikills

Mi »
LSSP sirfsiclLl' stülk -l 6

GemMklssmlW
äer

Elektr. -Genossenschaft
Veenhusen u. Umgegend
am 25 . April , absnäs 7 Uhr , bei
Gastwirt Tnitjsr .

Tagesoränung :
I . Beratung : Einstellung äes

Prozesses gegen Genossen
L . Schmiät .

L. Beschlußfassung : Aufhebung
äer Stromsperre gegen Ge¬
nossen L. Schmiät .

Z. Wahlen zum Vorstand unä
Ausjichtsrat . ,

Der Vorstsnä u. ktufstchtsrati

Reichskriegerbund
MMär -

kameradschast
Leer .

Am
Montag , dem 17 . Febr . 1838 .
abends 8' /» Uhr,
findet im «HausHinäenburg "äsr

SabresappeU
statt .
Sämtliche Nameraäen haben zu
erscheinen.
Der Rameraäschaftssührer .

KameradsW
Leer .

Hierdurch wird äen Mit»
gliedern das Ableben un¬
seres treuen Nameraäen

Heinrich Brauer
bekannt gegeben.

Seit Ende 1872 gehörte
er zu unsl

Er diente 1870—72 beim
2nft .-Negt. Nr . 75 in Bremen.

Ehre seinem Andenken.
Der KameradschastsMlll .

Antreten zur Beerdigung
am Montag , ä. 17. Februar,
1 ' /, Uhr . beim Vsreinslokal.
Betellignngspflicht A—W.

t .eer , kremen , Oelmenliorst ,
äen 13 . ? edrusr 1936.

Ztstt jeäsr bsronävren dtitteitungt
I^aek Oottes unerkor8ck1ictiem Nstsokluü

versekieä deute morgen infolge Berrüsckvmoke
unser innigstgeliebter , treusorgenäsr Vster ,
QroL- unä DrgroLvster , kruäer , Lodwieger -
vster , 8odvsger unä Onkel ,

äer Limmermektsr

Neinricli ISiltielm örsaek
IN seinem 85 . I»ebensjskre .

Irsuer im Xsmen aller Nn-

krenristk » vrsusr .

In stiller
gehörigen

Oie Deeräignng kinäet am tViontsg , äem 17. ä . Ms .,
nsokmittsgs 2 Ubr , vom 8terbekauss , Vestersnäe 3b,
aus statt . Trauerlsier ' /, 8tunäs vorder .

Ikrdove , äen 13 . Februar 1936.

bleute nachmittag 4 Okr entsckliek ganr
plötzlich nach kurzer schwerer Krankheit ,
am rage ikres 47. Qehurtstages, meine liebe
gutekrau, unsere treusorgenäe lVIutter, 8ckwie-
germutter, Lckwester, Lckvägerin unä l 'ante

geh akrsnr .
ln tiekem Zckmerr:

Ulberlur Qroenevel6
unä Kinäer.

keeräigunK kinäet statt am Dienstag , äem
18 . ä. Nts . , nachmittags ^/r3 llbr , vom 4 rauer-
kause aus.

vsnkksgung .
kür äie « okltusnäsn Lsweise der Liebe unä Mttrsuer

beim Heimgang unseres lieben Lntsoklaisnen , « sloks uos
in solck übsrreioksr Weise rugsgangsn sind , sprechen
wir kieräurck unseren tiolemplunäene » Dank aus .

vroh -vläsnäork . ksmIUs Akeekt-
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